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Du fragst mich,.-­
was soll ich tun? 
Und ich sage: 
Lebe wild UDod gefaehrlich 
Artur 
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ikarus 

wir zogen horden 
im schneestur. gen norden 
alles verloren 
im finstern erfroren 

spann deine schwingen 
flieg ikarus 
nicht das gelingen 
nur der versuch 
zählt am schluß 

nichts kann dich retten 
spreng deine ketten 
i ..... er bewegen 
der sonne entgegen 

spann deine schwingen 
flieg ikarus 
nicht das gelingen 
nur der versuch 
zählt a. schluß 



"Ginge da ein Wind 
könnte ich ein Segel stellen. 
Wäre da kein Segel 
machte ich eins aus Stecken und Plane." 

Brecht, Bert. Gesammelte 
Werke 10, S. 1009 



DAS ERSTE 



ordnung ist nu r st rUK t ur l.mmanent e I'Klärbar , ve rs t ehbar. 
ordnung, ll.near gedacht, ist die Katastropne schlechthl.n. 
ordnung ist nl.cnt sl.chtbar. Nur spurbar l.n lhrer 
Gesamtheit. 
ordnung ist zerlegbar, l.n ,-eile. 
e>as ordnungssystem ist chaotisch wl.rKend. t=s 
zeit-Räumlichen . 

agiert im 

ordnung ist gebunden an das emotionale vvl.ssen. 
e>as ~treben des ~haotl.schen zur ordnung, und umgekehrt. 
ordnung ist nur verstehbar als dle ()berlagerung el.nzelner 
ordnungsteile zu elnem komplexen Gebi lde, welche l.n 
gegenseitigem ~edingungsverhä ltnis stehen. 
ES gibt nur struktur, und struktur als 
betrachtet ist nicht erdrückend. 
struktur ist unsl.chtbar, leitend, nicnt 
vvenn struktur erdrückt, dann ist Sle 
sondern nur ihrer selbst willen gemacht. 

spielelement 

zerschmett e rnd. 
nl.cht gedacht, 





DAS ZWEITE 



I G N C A INDIRA GANDHI NATIONAL CENTRE FOR ARTS 

Eine Ho .... ge. 

-The hu.an being stands a10ne and .ust draw upon his inner 
creative resources.-

Indira Gandhi 
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ZUM THEMA 

Indira Gandhi lebte und käMpfte für ein einheitliches 
Indien. Für sie stellte die Kunst eine zentrale Rolle im 
Leben dar, i .. er wieder wies sie darauf 
Kräfte in Anspruch zu nehMen. Reflexion 
und die intensive TeilnahMe aM Geschehen 
für sie die beiden, sich ergänzenden 
Lebens. 

hin, die kreativen 
über das eigene Ich 
der Außenwelt waren 

Dimensionen ihres 

Wiederholt sagte sie: ·Was auch i .. er dieses Land 
beeinflussen mag, das Ergebnis ist unMißverständlich Indien 
und die Tatsache, daß wir Inder sind hält uns zusa .. en, hat 
uns jahrhundertelang zusa .. engehalten.· 
Die Mannigfaltigkeit an Rassen, Sprachen, Kulturen und 
Religionen bedeuteten für sie eine Stärke Indiens und nicht 
eine Schwäche. 

Die Regierung Indiens entschloß sich, eine Vielfalt an 
Gedenkstätten zu errichten; darunter eben das IGNCA, das 
durch seine Aktivitäten Indira Gandhi's Lebensauffassung 
veranschaulichen soll. 

Das IGNCA wird sich allen Kunstrichtungen widMen. In erster 
Linie sollen mittels verschiedener Aktivitäten Forschen, 
Publizieren, Ausbilden, Kreation, Reflexion die 
gegenseitge Abhängigkeit der einzelnen Kunstrichtungen, 
weiters der Zusa .. enhang von Kunst und Natur, Kunst und 
Alltagsleben, Kunst und Sozialstrukturen, Kunst und 
Weltanschauung erarbeitet werden; denn die Kunst gehört in 
den Kontext Natur - Gesellschaft. 

Folgende Bereiche sollen vertreten sein: 
Klassische und MOderne Literatur (schriftliche und mündliche 
überlieferung); 
die bildenden Kunst - Architektur, Malerei, Bildhauerei, 
Grafik, Film, Fotografie; 
die darstellende Kunst - Musik, Tanz, Theater, Festivals; 
die Kultur der verschiedensten Stä .. e, Regionen und Städte 
(VOM Altertum bis zur Gegenwart). 

Anfänglich wird sich das 
später jedoch wird es 
Aktivitäten einbeziehen. 

Cent re auf Indien konzentrieren, 
auch andere Kulturen in die 

Das Centre wird grundsätzlich , interdisziplinär arbeiten. 
Es soll den Dialog zwischen den verschiedenen Kunstzweigen 
fördern, die Gesellschaftsstrukturen der einzelnen Regionen 
berücksichtigen, eine Brücke zwischen Idee, Philosophie, 
Wissenschaft, Technologie und Kunst bilden. Ferner soll es 
die Artikulation ·der modernen Führer Indiens - von Mahatma 
bis zu Indira Gandhi - de.onstrieren. 

Kunst als Mittel der Lebensbewältigung, als Veredelung der 
Lebensqualität das soll der philosophische Para.eter 
dieser einzigartigen Institution sein. 



The Kadamba (Anthocephallus Camba), the fragrant 
flower tree representing joy, mirth, play, dance, and 
music was the fifth tree. The essence of creativity 
with its bliss and joy, its fragrance and its upliftment 
is the fifth principle. The kadamba will be associated 
with KALA DARSHANA. 

Appropriately, invitations for the launching were 
written by traditional scribes from all parts of India 
on materials ranging from birch to copper and 
palm-leaf, silk and paper. 

Equally symbolic was the music. A rare instrument 
called the Panchmukha Vadya , with an inscription of 
the 11 th century A.D ., was played by a trad itional 
artist . The instrument was made of five metals ary.d 
the five drum-heads of the instrument symbolise the 
five faces of Shiva or the five activities of creation, 
action, destruction, stillness and movement. This 
w~s supplemented by the playing of instruments and 
congregational singing which represented the 
dialogue between India, the Himalayan kingdoms, 
East Asia, and South-east Asia . 

A mural behind the dais was painted by rural artists 
from Rajasthan and a mud-and-cowdung relief was 
adapted from the logo of the ICNCA by rural women. 

The logo is itself derived from a 2nd Century A.D. 
Badami ceiling. It represents four Svas tikas, each 
intertwined and radiating out from a lotus ·ci rcle. 
The Svastika is a symbol of great antiquity known to 
all cultures of the w orld. It is fo und in Hesse ri k, 
Creek, Japanese, Chinese, Peublo Indian, Indonesian 
and Malaysian art. The symbol is a solar symbol, the 
motif representing both ligh t and movement. In 
Indian art, it has been found pervasively from 
Harappan seals to the contemporary arts . 



ZUR öRTLICHKEIT 

Das zur Bebauung vorgesehene Gelände - 10,10 ha - liegt im 
Zentrum der Neuplanung Neu Delhis, welche zur 
Jahrhundertwende von Sir Edwin Lutyens erstellt und zum Teil 
ausgeführt wurde. 
Die großräumige Hauptachse (Rajpath) wird beidseitig von 
Wasserläufen sowie einer Parkanlage (Central Vista) 
begleitet. Sie führt vom Regierungszentrum zum Indian Gate 
und dient sowohl der Abhaltung der jährlichen Parade als 
auch als städtischer Erholungsraum. 
Am Kreuzungspunkt dieser Achse mit dem Janpath, einer 
bedeutenden Verkehrsachse, sollte im Planungskonzept Lutyens 
ein kulturelles Zentrum errichtet werden. Die National 
Archieves sowie das National Museum wurden an Hand dieses 
Konzeptes bereits realisi,ert. Die Architektur dieser Gebäude 
und der Charakter der gesamten Stadtneuplanung orientieren 
sich an vielseitigen Geometrien, deren Ursprung sowohl in 
der indischen Tradition als auch in der westlichen Antike 
gefunden werden kann. 

DIE KOMPONENTEN 

Fünf Hauptkomponenten sollen baulich manifestiert werden: 

KALA NIDHI: Nationale Bildungseinrichtung, Datenbank für die 
Geisteswissenschaften und die angewandten 
Künste, Nachschlagewerkbibliothek. 

KALA KOSHA: Forschungsabteilung, Veröffentlichung 
Wörterbüchern, klassische Werke 
Enzyklopädien. 

von 
und 

JANAPADA SAMPADA: Abteilung für Volkskunde zur Erfassung, 
Dokumentation und Darstellung kultureller 
Äußerungen sämtlicher ethnischer Gruppen 
Indiens. 

KALA DARSHANA: Forum, Perfor~ances, Theater, Konferenzen. 

SUTRADHARA: Knotenpunkt der Administration. 



LEGENDE 

1 ) Gouverneurspalast 

2) Regierungsgebäude 

3) Parlament 

4) Baugelände 

5) India Gate 

6) Connaught Place 

7) Yamuna Fluß 

8) Stadion 
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Movement sequence on Ra;path from east to west terminating at the President's Estates. 
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üBERLEGUNGEN ZUR FUNKTION EINES KULTURZENTRUMS 

Die bisher tradierten Kodierungen des Lebens ändern sich. 
Weltweite Vernetzung, mediale Ko .. unikation, High-Tech, 
sozialer Wandel, Desorientierung, Werteschis.a, 
Kulturpluralis.us etc. erfordern die Reflexion der Begriffe 
-Kultur-, -Museu.-. 
Ein, unsere. Zeitalter entsprechender Kulturbegriff bedarf 
einer Absage an den hehren, Museal und archivalisch 
orientierten Charakter. 

EXKURS 

Mit der musealen Auffassung ist die Gefahr einer 
Asthetisierung gegeben, die Gefahr der Ablösung der 
Gegenstände von ihren Funktionen, ihre. sozialen 
Stellenwert. Die fast unver.eidliche Beziehungslos~keit der 
Gegenstände zur eigenen Uagebung des Museuasbesuchers führt 
zu einer -laus te.poris acti-, einer Vergoldung der 
Vergangenheit. 

Die, seit jüngster 
-Kulturproduktion­
die traditionelle 
-Galerie- i. Wandel 

Vergangenheit gebräuchlichen Ausdrücke 
und -Kulturkonsu.ation- deuten an, daß 
Kodierung der Begriffe -Museu.- oder 
begriffen ist. 

Was bedeutet dies nun für die Planung eines Kulturzentru.s? 
Eines Kulturzentru.s der dritten Welt, welches zur 
Identitätsfindung verschiedenster ethnischer Gruppen 
beitragen soll? 

Es bedeutet nicht die Aufhebung der klassischen Inhalte, 
sondern eine Erweiterung des Horizonts: das Berücksichtigen 
jener Menschen, welche nicht spezifisch auf den Konsu. von 
-Kulturprodukten- (Ausstellungen, Theateraufführungen i. 
klassischen und modernen Sinne ... ) ausgerichtet sind, 
sondern, die im Begriffe sind, sich die Kultur zu 
emanzipieren, inde. sie diese in die Alltagwelt holen. 
Folglich u.faßt der Begriff -Kulturzentru.· das Museu. 
genauso wie die Galerie, genauso wie das Theater, ist aber 
mehr als all dies zusa ... n. 

FUNKTIOIIEN DES IGIICA 

Vorher erwähnte überlegungen in Betracht ziehend, galt es 
vorerst, das Funktionsscheaa des IGNCA u. eine Position­
den -Rau. der Möglichkeit- zu erweitern. Diese 
Funktionserweiterung erforderte, vorerst die einzelnen 
Funktionen exakt zu trennen, diese aber wiederu. i. Kontext 
zu einer Einheit zusa .. enzuführen. Daraus ergab sich 
folgendes Grundkonzept: 



Der -Rau. der Möglichkeit-, gleichbedeutend .it de. -Foyer-, 
gedacht als riesiges Eingangsareal, als Zwischenbereich 
des Sich-Nicht-Entscheiden-Müssens, als Möglichkeit des 
Ausruhens, des Verweilens, als erster Treffpunkt aller 
nicht sofort spezifisch ausgerichteter Besucher. 

Dieses -Foyer- (ca. 600 • x 180.) ist von -punktuellen 
Einbauten- durchsetzt, welche den geforderten Nutzungen 
entsprechen (Theater, Museen usw.) 
Die Funktionen dieser, in Richtung Süden von drei 
gefächterten Wänden begrenzten punktueller Einbauten, 
sind wiederu. äußerst spezifisch ausgerichtet: sie 
sprechen aufgrund ihres jeweiligen Inhaltes besti .. te 
Menschengruppen an, und zwar diejenigen, welche entweder 
ein Konzert, ein Theaterstück oder eine Ausstellung usw. 
besuchen. Diese Gruppierung ist deshalb spezifisch 
ausgerichtet, da sie sich einer intellektuellen Leistung 
be.ühen .uß, wie z.b. Voranzeigen studieren, oder eine 
Auswahl treffen, u. ein punktuelles Ereignis .iterleben zu 
können. Während letztgenannte Gruppe zeit-räu.lich agiert, 
bildet erstere deren Gegenteil. Und zwar bringt 
diese Gruppe der nicht-spezifisch ausgerichteten Besucher 
de. Centre das nicht-planbare Leben und wird dadurch zur 
i .. ensen Wichtigkeit des Begriffes Kulturzentru.. Mit de. 
-Rau. der Möglichkeit-, de. -Foyer- soll nun den 
nicht-zielgerichteten Besuchern genügend Rau. zur 
Verfügung gestellt werden, da auch sie die Kulturträger von 
morgen sind und so.it in die Aktivitäten des Centre 
integriert werden. 

Eine weitere, zu. kontinuierlichen Ablauf des Centre 
notwendige Funktion stellt die Verwaltung dar. Diese spannt 
sich, frei schwebend, in sich geschlossen über das Foyer. 



IGNCA - Bauabschnitte - IGNCA - Bauabschnitte - IGNCA - Bauabschnitte- IGNCA 
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FLEXIBILITÄT, EXPANSION 

---- ----

Das Centre soll jederzeit, ohne daß der Ablauf der 
verschiedenen Aktivitäten gestört wird, erweiterbar 
sein. 



SUTRADHARA - Funktionsschema - Sutradhara - Funktionsschema - Sutradhara -

Legende: 
A -Aufenthalt 

-Cafeteria 

Kala Nidhi 
Kala Kosha 
Janapada Sampada 
Kala Darshana 

-Erste Hil fe 
-Erholung 

B -Planung 
-Publicity 
-Verrechnung 
-Erhaltung 
-Sicherheit 

.... ' ......... 

----- - - - -- - -- --- - -- --, 
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FUNKTIOIISKOIIZEPT SUTRADHARA 7 BAUABSCHNITT I 

Sutradhara wird das ad.inistrative und 
datenverarbeitende Zentru. der gesa.ten Anlage sein. 
Mental betrachtet, stellt es den Anspruch, das 
grundsätzlich Ge.einsa.e kultureller und künstlerischer 
Aktivitäten zu reflektieren. Stellen nun die einzelnen 
KOMponenten autono.e Einheiten dar, so ko .. unizieren sie 
doch alle untereinander und letztlich mit de. 
Sutradhara. 

Das Sutradhara u.fa8t die Vorstandbüros, Sekretariate, 
Einrichtungen für Konferenzen, Se.inare, Präsentationen 
der Aktivitäten des Centre, Restaurants für das 
Personal, Gästesuite. 

Sä.tliche Büros Personal, Planung, 
öffentlichkeitsarbeit, Buchhaltung und Rechnungsprüfung, 
Instandhaltung, Sicherheit - und die HauptMagazine sind 
hier unterzubringen. 

Besucherzi .. er, Archive und Ablageflächen in den 
Vorzi .. ern, Personal- und Lunchräu.e sind entsprechend 
den Anforderungen anzuordnen. 

Sutradhara soll das Personal der anderen Abteilungen bis 
zur Inbetriebnah.e dieser Ko.ponenten aufneh.en. 



KALA NIDHI - Funktionsschema - Kala Nidhi - Funktionsschema - Kala Nidhi -

Legende: 

Einlauf-

Bücher-, 
Mikrofilm­
Archive 

A - Seminar-, Konferenzräume 
- Cafeteria 
- Wohnungen 

t---., Labor 

Lager 



KALA KOSHA - Funktionsschema - Kala Kosha - Funktionsschema - Kala Kosha 

Legende: 
A - Seminar-, Konferenzräume 

- Cafeteria 
- Wohnungen 

Einlauf­
Ausgabestelle 

Kala Nidhi 



FUNKTIONSKONZEPT KALA KOSHA, BAUABSCHNITT 11 

Die Hauptaufgabe des Kala 
wissenschaftliche Vorbereiten 
von Erstausgaben umfassen. 

So sollen Sanskrit-Wörterbücher, 
Kunst, eine Enzyklopädie für 
herausgegeben werden. 

Kosha wird das 
Drucken und Herausgeben 

eine Enzyklopädie über 
Kinder erarbeitet und 

Wissenschaftler und Studenten des Kala Kosha werden von 
verschiedenen Disziplinen herangezogen und müssen 
mehrere Sprachen beherrschen. Wissenschaftler aus ganz 
Indien sollen ermutigt und auch gefördert werden, über 
das Kala Kosha ihre Werke zu veröffentlichen. Die 
Realisierung interdisziplinärer Projekte wird einer 
intensiven Zusammenarbeit mit dem Personal und den 
Einrichtungen des Kala Nidhi bedürfen. 

Die gemeinsam (Kala Kosha und Kala Nidhi) genützten 
Einrichtungen (shared resources Lese-, Seminar-, 
Konferenz und Ausbildungsräume, Cafeteria) sollen jedoch 
auch für die öffentlichkeit zugänglich sein. 

In der abteilungseigenen Druckerei sollen außerdem 
Monographien und die vom Sutradhara benötigten Schriften 
gedruckt werden. 



FUNKTIONS KONZEPT KALA NIOHI , BAUABSCHNITT I 

Kala Nidhi wird zwei Funktionen haben: 

1. Erkunden unveröffentlichter Materialien über die 
Kultur und Kunst Indiens. 

2. Sa .. eln und Aufbereiten dieser Daten. 
Sa .. eln von Erstausgaben, die i. Besitz 
oder Bibliotheken sind, und zwar in ForM 
Datenverarbeitung - MikrofilMe, Disketten 

anderer Museen 
elektronischer 
etc. 

Kala Nidhi wird ZUM Knotenpunkt säMtlicher groBer 
Bibliotheken Indiens. Kala Nidhi wird keine Sa .. lungen 
duplizieren, sondern katalogisieren. I. Laufe der Zeit 
kann daraus ein globaler Katalog von Manuskripten, 
Artefakten, Ton- und Bild.aterial entstehen. 

Weiters soll eine UMfangreiche Bibliothek den iM Centre 
tätigen Forschern zur Verfügung gestellt werden. 

Forscher, Studenten, ausländische 
Orientalistik, fachspezifische 

Spezialisten für 
Institutionen, 
Infor.ationen Universitäten können jederzeit benötigte 

über die Datenbank abrufen. 

Während die audio und visuellen Abteilungen ihren 
eigenen Forscherstab haben, .uB ein Forscherstab sowohl 
die Bücher- als auch die Mikrofilaabteilungen versorgen. 

Kala Nidhi ist deM Kala Kosha funktionell verwandt, denn 
beide werden das HauptaugenMerk auf die traditionellen 
Texte und Quellen der indischen Kultur lenken, wobei 
Kala Kosha die ergänzenden Forschungsarbeiten ZUM Zwecke 
des Veröffentlichens liefern wird. 

Lese-, SeMinar-, Konferenz- und AusbildungsräuMe sowie 
Wohnungen für Gaststudenten und die Cafeteria werden 
von beiden KOMponenten (Kala Nidhi, Kala Kosha) benützt 
werden. 

Die technischen Einrichtungen der audio-visuellen 
Abteilungen sollen auch der Verwaltungsabteilung und deM 
audio-visuellen Labor des J~napada SaMpada, das in der 
Phase II gebaut wird, verfügbar sein. 



JANAPADA SAMPADA - Funktionsschema - Janapada Sampada - Funktionsschema - J 
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-Verwaltung 
-Führungspersonal 
-Besucher 

-Werkstätten 
-Studio 

-Aufbereitung 
-Magazin 

A 

B 

B 

direkte öffentl. 

Open Air -
Theatre 
Freiluft-

-Lesen, sehen, hören 

1 -Kinderabteilung 
-Puppentheater 
-Galerien 
-Auditorium 

2 -Video-Aufnahmestudio, Experi-
mental theater 



FUNKTIONSKONZEPT JANAPADA SAMPADA, BAUABSCHNITT 11 

Janapada Sampada wird vorerst das Hauptaugenmerk auf das 
Aufzeichnen mündlicher überlieferungen der verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen Indiens lenken. Aufgrund des 
umfangreichen Erbes der indischen Kultur wird man sich 
erst in einigen Jahren mit Kulturen ähnlicher Struktur 
befassen. 

Wissenschaftler werden mittels der Methode der 
Feldforschung Material sämtlicher kultureller Äußerungen 
sammeln und im Janapada Sampada auswerten, wozu 
fallweise Gastwissenschaftler hinzugezogen werden. 

Ein Freilufttheater und freie Flächen in der Landschaft 
sollen genützt werden, um das indische Brauchtum 
einerseits in Form von Ausstellungen, andererseits in 
Form von informellen Festen, Zusammenkünften zu 
präsentieren und zu pflegen. 

Weiters wird Janapada Sampada ein, der Volkskunst 
gewidmetes Museum, sowie Kunsthandwerkstätten 
beherbergen. Durch den Verkauf von kunstgewerblichen 
Gegenständen sollen sich die Werkstätten selbst erhalten 
können. Für die Teilnehmer der zeitweise 
stattfindendenen Workshops sind Wohnmöglichkeiten 
vorzusehen. 

Die Einrichtungen der shared resources sind auch vom 
Kala Darshana zu benutzen, das sind: 

- Das Puppentheater, für ca. 200 Besucher ausgerichtet, 
muß über die nötige Ausstattung für Handpuppen-, 
Stangen-, Schattenspiele, Marionetten verfügen. 

Das Experimentaltheater, für ca. 300 Besucher, ist 
weitgehendst flexibel zu konzipieren. Es soll auch als 
Video-Aufnahmestudio genützt werden. Garderoben und 
Proberäume sind zu berücksichtigen. 

Die Kinderabteilung umfaßt eine Bibliothek, ein 
Museum, Galerien, Spielflächen im Freien. 



KALA DARSHANA - Funktionsschema - Kala Darshana - Funktionsschema - Kala 

Legende: 
8 1-Kinderabteilung 

-Puppentheater 
-Galerien 
-Auditorium 

Eingangs­
halle 

81, 82 

8 2-Video-Aufnahmestudio, 
Experimentaltheater ••• 



FUNKTIONSKONZEPT KALA DARSHANA, BAUABSCHNITT 111 

Während sich Janapada Sampada mehr den informellen 
Veranstaltungen widmet, werden im Kala Darshana formelle 
Präsentationen stattfinden. 

Kala Darshana, Janapada Sampada und die shared resources 
sollen die Möglichkeit einer Kommunikation zwischen 
Volkskunst und Klassik, zwischen Antike, Mittelalter und 
Gegenwart, zwischen den verschiedenen Kunstrichtungen 
von der Architektur bis zu multi-medialen Projekten 
bieten. 
Durch ihre Aktivitäten soll, weiterführend, der Dialog 
zwischen den Gesellschaftsschichten, den Ländern und 
Kontinenten gefördert werden. 

Mit dem Nationaltheater, der Konzerthalle, dem 
traditionellen Indischen Theater wird Kala Darshana 
für Aktivitäten jedwaiger Facette zur Verfügung stehen. 

Neben den erforderlichen Büros sind auch Suiten für die 
Künstler, Schlafsäle für Besucher und ein öffentliches 
Restaurant geplant. 

Im Nationaltheater, für 
werden Theatergruppen 
auftreten. Den Inhalten 
auferlegt, 
vermeiden. 

daher sind 

800 Besucher ausgerichtet, 
aus allen Regionen Indiens 
werden keinerlei Beschränkungen 
starre Bühneneinrichtungen zu 

Die Konzerthalle, für 2000 Besucher, muß akustisch so 
geplant werden, daß sie einerseits einem voll besetzten 
Orchester, andererseits experimentellen 
Musikaufführungen gerecht wird. 

In der Konzerthalle sollen auch staatliche Zeremonien 
abgehalten werden; dementsprechende 
Sicherheitsvorkehrungen sind zu berücksichtigen. 

Das traditionelle Indische Theater soll sich am Kerala 
Kuttampalam orientieren. Sanskrit-Performances, Musik­
und Tanzaufführungen bedürfen eines hohen Ausmaßes an 
Flexibilität. 

Das öffentliche Restaurant soll nahe dem Kala Darshana 
situiert werden, da in diesem Bereich am meisten 
Besucher zu erwarten sind. 



DAS VOKABULAR 

DER GRUNDWASSERTEICH 

Zweierlei veranlaßte, aus der ebenen Parklandschaft einen 
Keil von 35.000 m2 auszuschneiden: 

- der am Ende der Hauptachse des Parkes auf einem Hügel 
gelegene Gouverneurspalast; 

- der extrem hohe Grundwasserspiegel von 3,20 m. 

Der Einschnitt ist dergestalt, daß die Grundwassertiefe 
erreicht wird (tiefster Punkt -6,50 m, 3,30 m unter dem 
höchsten Wasserstand). Der dadurch genützte 
Grundwasserspiegel dynamisiert die gesamte Anlage in einem 
natürlichen Rhythmus. 
Sinkt der Wasserspiegel des Teiches, dann gibt er mehr oder 
weniger den Platz frei, die Einbauten stehen wie Felsen über 
dem Wasser. 
Erreicht der Teich seinen höchsten Wasserstand ist er 
sozusagen mit dem Foyer in gleicher Höhe. Darüber 
hinaussteigendes Wasser wird mittels einer überlaufrinne 
abgeführt. Für Biotope werden Becken abgesondert, um ihnen 
die nötigen Bedingungen zu schaffen. 
Ist der Grundwasserteich einerseits ein einfaches 
gestaltendes Element, welches sich ohne Eingriff am Leben 
erhält, so wird andererseits das Wasser (ca. 50.000 ma) zur 
Energieerzeugung herangezogen; d.h. in heißen Monaten wird 
die überschüssige Wassertemperatur mittels Wärmepumpen in 
Elektrizität umgewandelt. 

Um ein Areal dieser Dimension zu ordnen und doch nicht 
monoton erscheinen zu lassen, benötigt man ein 
entsprechendes Vokabular: 

. Punkt, .Linie, .Fläche 

1. Der Punkt: 

DIE SCHWENKBAREN SONNENSEGEL 

Die roten, zu einer Fläche schließbaren Segel in den 
Dimensionen 30 m x 30 m haben mehrere Funktionen: 

- als städtebauliches Zeichen .it Leit- und Sy.bolinhalt: 

Sind die Segel geöffnet, d.h. sie stehen normal zur 
Straßenkante, wirken sie wie riesige Eingangsportale, sie 
definieren eine Eingangssituation, sie sind die Tore zum 
Foyer. 
Werden die Segel geschlossen, sieht man in dem 
annähernd durchgehenden Grün des Parkes zwei rote Flächen, 



die einen Ort markieren. 

als natürliche Dyna.isierung Wechse1 der 
Jahreszeiten: 

Zu einer Fläche geschlossen leiten sie die aus dem 
nord-westlichen Bereich des Geländes zu erwartenden kalten 
Winter- und heißen Sandstürme über die Anlage. 
Wird nun die Fläche nach außen geschwenkt, so holen 
sie die angenehmen, milden Winde in die Anlage. 

- als Solar- und Energieabsorber 

versorgen sie gekoppelt mit Wärmepumpen und Generatoren die 
Anlage mit der nötigen Energie. 

An das Tragsystem (mittige Pendelstütze mit einem 
Kugelgelenkauflager, 2 Querabspannungen) wird ein 
Formrohrrahmen mit einem horizontalen Drehgelenk montiert, 
daran wiederum Kunststoff-Druckelemente, an denen beidseitig 
die großflächigen, roten Trevira Hochfest Absorberflächen 
befestigt werden. 

Der Absorber basiert auf einem großflächigen, gewebten 
Hohlkörper aus Trevira hochfest, dem sogenannten 
Abstandsgewebe. Dieses besteht aus einem Unter- und 
Obergewebe aus Trevira hoch fest (synthetische Filamentgarne) 
und Abstandshaltern zwischen Unter- und Obergewebe aus 
Trevira monofil. Das Abstandsgewebe ist beschichtet, 
allseitig abgedichtet und mit Anschlüssen für die Zu- und 
Ableitung eines Wärmeträgermediums versehen. Ein weiterer 
Vorteil des korrosions- und UV-beständigen textilen 
Hohlkörpers ist sein geringes Gewicht: leer wiegt er ca. 
3 kg/m2, mit Wasser gefüllt sind es ca. 7 kg/m2. 
Die wärmetechnischen Eigenschaften der Solar-Absorber sind 
ausgezeichnet, da die innere Wärmetauscherfläche der äußeren 
entspricht und die Sole - ein Gemisch aus Wasser und 
Antifrogen - den gesamten Körper voll flächig durchströmt. 

Als Energieabsorber nehmen die Wärmetauscher aus 
verschiedenen Wärmequellen aus der Umwelt Wärme auf, und 
zwar: der Strahlungsenergie der Sonne, dem fühlbaren 
Wärmeinhalt der Luft, der Kondensationswärme der 
Luftfeuchtigkeit bei Taubildung, der Erstarrungswärme der 
Luftfeuchtigkeit und der fühibaren Wärme des Regens. 
Der Energieabsorber wird von der Sole durchströmt und über 
den Solarkreislauf in Verbindung mit einer Wärmepumpe 
betrieben. Die Sole wird von der Wärmepumpe abgekühlt und 
beim Durchströmen des Absorbers durch Energieaufnahme aus 
der Umgebung wieder erwärmt. 



SOLAll CHAII.T 

s 

LA TTTUDE 29" NOlllli 

LEGEND 
COOL PERIOD 
COMfORT -COOL 
COMfORT -IN-SHADE 
COMfORT WARM 
HOT-HUMID 
HOT-DRY 

21.6 ·~ 

132", 
166% 
139% 
22.2.,. 
12 _5% 

TEMPERA TURf 

0 
40 4' 

35 
339" 

2~ 0" 2;' 8< 

5 

0 

5 

0 

2,!. ~. 

~. 
, 

II 
JAN MAY 

EJ MEANMONTHlYMINIMUM 

o MEAN MONTHl Y MAXIMUM 

Gf.NEIlAL WEA THER CONDmONS IN DELHI 

Aue 

~ 
~ 
'" ~ 
:1 
~ 

28.4' -

666.5 

110" 

NOV 

IlAINFALL 

300 

250 

150 

100 

50 

83 6 

EJ MEAN MONTHl Y TOT AlIWN 

o MEAN ANNUAl TOT AlIWN 



~: 1OQOWI~ 

_100 

Q)~ I I I '" ;;. 80 ::, . 

~ -- "'-+-I :I~ ~ 

"'., ~<f:::±- I 
~" ",.l..~1 

20 

"{. I I - ... I-=.~-0 
0 20 40 80 80 

T __ '-· .... IKI 

Kurve 1 - Absorber mit einfacher 
Glasabdeckung 

Kurve 2 - dto. plus Abdeckung 
aus ®Hostaphan-Folie 

Kurve 3 - Absorber aus ®TREVIRA 
HOCHFEST Abstandsgewebe 
ohne Abdeckung 

teilung auf der Infrarot-Aufnahme eines 
textilen Wärmetauschers schon 3 
Minuten nach Zuleitung des Mediums 

Die Makroaufnahme zeigt den ein­
fachen und wirkungsvollen Aufbau des 
Abstandsgewebes: Ober- und Unter­
gewebe aus TREVIRA HOCHFEST wer­
den durch steife TREVIRA MONOFILE auf 
geringem Abstand gehalten und bilden 
einen Hohlraum. 
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2. Die Linie: 

DIE MAUERN 

Die Mauern bilden das Rückgrat der 
Ordnungsstruktur, die das Foyer in seiner 
freien Kurven verbindet und vereinheitlicht. 
sind auch sie mehrfach kodiert: 

- Sicherheit: 

Anlage; die 
Anhäufung von 
Wie die Segel 

Als Abschirmung von der, hinter 
durch welche Demonstrationen 
abgehalten werden - Terror- und 
Delhi an der Tagesordnung. 

dem Park gelegenen Straße, 
ziehen und Kundgebungen 

Mordanschläge stehen in Neu 

Küh1ung, Speicherkörper: 

In heißen Monaten bilden sie die Kühlrippen der Anlage, 
indem über die schräggestellten Mauern Wasser rieselt. 
Weiters sind sie Speicherkörper, welche die tagsüber 
anfallende Umweltwärme speichern und des nachts abgeben. 

Sanitär, Lager: 

In den 7 m breiten Mauern (Innenmaß) werden Einrichtungen 
wie Toiletten, Lagerräume in Form von industriell 
gefertigten Boxen eingehängt, die ausgesparten Flächen 
stehen als Schattenräume zur Verfügung. 

- Ersch1ieSung, check points: 

Sie beinhalten die 
diejenigen Lifte, 
zugänglich sind. 

Kontrol1einrichtungen, Rolltreppen und 
welche nur mit Sicherheitssch1üsseln 

- konstruktives E1e .. nt: 

Sie bilden die Aufhängepunkte für die Decks (Sutradhara); 
siehe Abschnitt ·Statik u

• 

Expansion: 

Im Fall der Notwendigkeit einer Vergrößerung können weitere 
Decks ohne großen Aufwand an der Rückseite abgehängt werden, 
ohne daß die Aktivitäten des Centre gestört werden. 

- Wandbi1d: 

Der geplante · Entwurf eines 600 m langen Hoch- und 
Tiefreliefs in Beton auf der Rückseite der Mauern wurde 
nicht ausgeführt. 



3. Die Fläche: 

DIE DECKS 

Stege führen über den Grundwassersee in die Mauern. Nach dem 
Passieren der check points erreicht man über Rolltreppen 
bzw. Lifte die Ebenen der Decks, die, gesehen auf die 
Gesamtlänge, ein Gefälle von 1,5 % aufweisen. 

Konstruiert als Flächentragwerk bestehen diese aus 
Einzelfeldern mit einer Seitenlänge von 26,5 m. Mehrere 
Felder ergeben ein Deck, welche als freischwebende 
Konstruktionsböden aufgefaßt werden können und nun der 
Bebauung zur Verfügung steht. Es wurde ein modulares System 
gewählt, um eine größtmögliche Flexibiltät zu gewährleisten 
(siehe Skizzen). 
Industriell vorgefertigte "Schachteln" in Leichtbauweise mit 
einer Höhe von 2,45 m können je nach Bedarf auf die Decks 
gestellt werden. Die Geschoßhöhe der Decks ist so bemessen, 
daß auch zwei "Schachteln" übereinander gestellt werden 
können. Durch dieses System kann das Raumprogramm durch Zu­
oder Abbau von "Schachteln" umorganisiert werden, ohne den 
Kulturbetrieb zu stören. Weiters erlaubt diese Konzeption 
eine Spiegelung der Decks an der Südseite der Mauern (12.000 
- 14.000 m2). 

Die Folge daraus ist die Aufhebung der strengen 
"Lochfassade·. 
Um die immense Baumasse in Kontrolle zu bekommen, wird eine 
transluzente, luftdurchlässige "Vorhangfassade" aus 
Texlon-Folien, vorgesetzt. 
Außerdem werden durch diese Bauweise die klimatischen 
Verhältnisse berücksichtigt. Die offenen Decks erlauben eine 
Querlüftung, Schattenflächen werden gebildet und letztlich 
schafft der Grundwassersee unter den Schwebegeschoßen ein 
angenehmes Mikroklima. 

Die Verwaltungs-, Produktionsabteilungen, Personalräume und 
die Wohnungen schweben zwischen 8 mund 13,5 m über dem 
Höchstwasserstand des Grundwassersees und bilden ein in sich 
geschlossenes System, eine gewisse Autonomie stellt sich 
ein; die gegensätzlichen Funktionen des Cent re stören 
einander nicht. 

Die Decks werden mit ein~r dreischichtig aufgebauten, 
transluzenten Texlonfolie gedeckt. Die Folienelemente 
bestehen aus anti-adhäsiven, UV-beständigen, schwer 
entflammbaren Fluorkunststoff-Langzeitfolien. 
Das Tragwerk - zwischen zwei Pylonen eingespannt - ist aus 
einem Ober- . und Unterseil aufgebaut, die miteinander 
verspannt sind. An diesem System ist ein großmaschiges 
Aluminiumgitter angehängt, in das die vorgefertigten, 
leichten Folienelemente in kürzester Zeit montiert werden. 
Die Elemente werden durch ein Luftversorgungssystem (0,1 
W/1000 m2) stabilisiert. 



Konstruktionsdetail­
Zeichnung 

Das TEXLON-System erlaubt 
das selektive Abschatten des 
auftreffenden Lichtes. Die Ober­
seiten der Folien sind zebra­
streifenartig beschichtet. Durch 
Veränderung der Mittelmem­
brane zu den Außenmembranen Detail des Tragwerkes: Das Sogseil wird mit großen Draht­
durch pneumatische Bewegung spannern vorgespannt Die Kissen werden mit einem leichten 
nach oben oder unten isf die Stich auf den Seitenwänden montiert um die auftretenden Rand­
Beschattung exakt regulierbar. kräfte zu reduzieren. 

Luftversorgung des TEXLON-Dachsysterns 

T v.dicHer 

I 
MlT_ 

I ,-------, 
I , , , 

Anschlußleistung: 0,045 kW 
(Verdichter) 

Luftleistung: 2.1 m3/min. 
bei 200 Pa 

max,Druck: 
Nenndruck: 
Regler: 

350 Pa 
ca 200 Pa 
Zweipunkt­
Regler 



Parkierung: 

Freiparkierung ist nur für Zwei- und Dreiräder vorgesehen, 
und zwar sind entlang der Rajendra Prasad und Man Singh, -
jeweils außerhalb der Segelfront - und entlang der Janpath 
Fahrradständer für 1100 Fahrräder untergebracht. Die 
gesamte restliche Parkierung erfolgt in der 
dreigeschossigen, an der Rajendra Prasad situierten 
Zentralgarage. Die beiden Tiefgeschosse stehen dem Personal 
und den Besuchern zur Verfügung, das Erdgeschoß den Bussen 
und Taxis. 
Außerdem faßt das EG 
nötigen Werkstätten mit 
die Feuerwehr. 

die zur Instandhaltung der Anlage 
dazugehörigen Aufenthaltsräumen und 

Auf der einseitig gekrümmten Dachschale befinden sich die 
notwendigen Anlagen der Energieversorgung, der Steuerung und 
überwachung; Kontrollturm, Büros und Aufenthaltsräume der 
Feuerwehr; ein Trinkwasserreservoir und die 
Müllverbrennungsanlage. 

Die drei außerachsig gelagerten blauen Segelflächen stellen 
den Informationsträger des Centre dar. Sie informieren über 
zentrumsinterne Veranstaltungen; sind jedoch auch 
"Weltenfernseher-, sprich, aktuelle Meldungen können 
ehestmöglich projiziert werden. 

Informationsstände sind jeweils entlang der Rajendra Prasad 
und der Janpath unter den Segeln situiert. 

Cafehäuser, öffentliche Toiletten und Waschräume wurden über 
das gesamte Centre verteilt, um die leichte Erreichbarkeit 
zu gewähren. 



BESONDERHEITEN DER STATISCHEN KONSTRUKTION 

Neben den nach den üblichen Regeln der Baukunst errichteten 
Bauwerksteilen (wie der in Massivbauweise errichtete 
Aufschließungstrakt, wegen seiner Form und Wirkung kurz 
"MauerN genannt, oder der in Schalenbauweise errichtete 
Theatertrakt) weisen zentrale Teile der Anlage ihrer 
Bedeutung entsprechend besondere, und aus statischer Sicht 
günstige Konstruktionen auf. 

HAUPTGEBAUDE: 

So sind die, durch die "MauerN vom Verkehrslärm der 
vorbeiführenden Schnellstraße geschützten Gebäudeteile nicht 
massiv gegründet, sondern an starken Seilen aufgehängt. 
Dabei sind folgende konstruktive überlegungen 
berücksichtigt: 

Die Aufhängung erfolgt 
Seilen, was wegen dieser 
Sicherheit ergibt; 

an längs­
Duplizität 

und quergespannten 
eine zusätzliche 

- Die Stabilität ist durch Abspannungen gegeben; 

- Die einzelnen Gebäudeteile mit einer jeweils quadratischen 
Grundrißform sind nicht nur funktional getrennt, sondern 
können auch statisch als eigene Baukörper betrachtet werden. 

- Die Verbindungsräume zwischen den einzelnen Baukörpern, 
sowie die Zugänge (Stege) von der durch Rolltreppen und 
Lifte aufschließenden NMauer N sind beweglich angeschlossen. 
So können ev. geringfügig mögliche Bewegungen, ohne eine 
Rissebildung entstehen zu lassen, aufgeno .. en werden. 

- Die Seilkonstruktionen sind so ausgelegt, daß auch bei 
Längenänderungen der Stahlteile infolge 
Temperaturschwankungen keine NZwängungen· entstehen können. 

GESCHOSSDECKEN: 

Die Geschoßdecken selbst sind an jeweils, im Quadrat 
angeordneten vier Stellen aufgehängt. Zu diesen vier 
Stützungspunkten übertragen längs, quer und diagonal 
angeordnete Stahlträger die Deckenlasten. Diese Träger sind 
statisch logisch und somit auch optisch schön nicht mit 
einer ebenen Untersicht ausgebildet, sondern mit zunehmender 
Höhe zu den Stützen hin ("Vouten N

) ausgebildet. 
Die Deckenplatte selbst ist als "orthotrope PlatteN 
ausgebildet. 



FASSADE: 

Die Fassade ist an die auskragenden Teile der Längs- und 
querträger angehängt. Damit sind im gesamten Deckenfeld 
eines Geschosses nur vier tragende Stützen angeordnet, so 
daß die Raumteilung, der Benützung der Räume entsprechend, 
uneingeschärnkt durchgeführt werden konnte. 

MASTE: 

Die über den Gebäuden schwebenden Tragseile sind durch Maste 
in ihrer Höhe gehalten. Bei diesen Masten, die auf Druck 
belastet sind, ist die Knicklänge durch überspannungen 
(ähnlich der Schiffsmaste großer Segelschiffe) geschickt 
verrringert, so daß auch bei ihrer großen NSchlankheit M die 
notwendige Tragfähigkeit gegeben ist. 
Zusätzlich sind sie mit ihren überspannungen zur Erde hin 
abgespannt. Die Neigung dieser Abspannung ist so gewählt, 
daß die Kräfte mit entsprechenden Gründungsmethoden 
(MFranki-Pfähle M, auf Zug belastbar) aufgenomMen werden 
können. Die Länge der Abspannseile ist regulierbar, so daß 
damit die Höhenläge der Gebäude justiert werden kann. 
Die Maste sind unten auf Einzelfundamentkörper gelenkig 
gelagert. Die übertragung der Druckkräfte aus den Masten 
über diese Einzelfundamente in den Untergrund bringt keine 
bodenmechanische Schwierigkeiten. 

MAUER: 

Auf der den Masten gegenüberliegenden Seite sind die Seile 
an der oben durch Querriegel verbundenen NDoppel-Mauer­
befestigt. Die dazu erforderlichen Lisenen sind mit 
vorgespannten Zuggliedern mit der Mauer verbunden. Die Mauer 
selbst weist wegen der zweischaligen Bauweise eine genügende 
Steifigkeit auf, um diese Horizontalkräfte, einschließlich 
der Windkräfte und ev. mögliche Erdbebenstöße aufnehmen zu 
können. Sie ist daher nicht nur zur Aufnahme der 
Liftantriebe so tief gegründet, sondern kann je nach den, 
bei der Bauausführung tatsächlich angetroffenen 
Bodenverhältnissen durch eine NTiefgründung- (Bohr- oder 
Rammpfähle) weiter befestigt werden. 

SEGEL: 

Die Segel werden durch einen Stahl rohrrahmen und 
Abspannungen zu einem räumlichen System (doppelseitige 
Oktogone) erweitert, so daß sie ihrer Mehrfachfunktion 
(Schattenspender, Windschutz, Energiequelle, Blickfang) und 
Stabilität gerecht werden können. Getragen werden sie durch 
Maste, die eine ähnliche Abspannung in sich (überspannung) 
und zur Erde aufweisen, wie die Maste für die Gebäude zeigen 
(einheitliches Gestaltungsbild). 



CHECK-ROOMS: 

Die Eingangssituationen in die Mauer sind, um einerseits 
statisch die Seilkonstruktionen fortzusetzen und anderseits 
ein ähnliches Erscheinungsbild der Dachausbildung des 
Theaters entstehen zu lassen, als Seildach ausgebildet. Die 
Seile tragen Betondielen und bilden -Kettenlinien- die sich 
durch das Eigengewicht ausbilden und dadurch die 
Lastabtragung natürlich vornehmen, und darüber hinaus ein 
harmonisches Erscheinungsbid ergeben. 

THEATER: 

Das Dach des Theaters ist eine Schalenkonstruktion, deren 
statische Tragfähigkeit, gleich wie beim Check-room, mit 
einer EDV-Anlage und Programmen nach der "Methode der 
finiten Elemente- als räumliches Gebilde nachgewiesen wird. 
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DAS DRITTE 



M ••• Architektur ist ein Akt bewußten Wollens.-

M ••• Bauen heißt in Ordnung bringen.-

Le Corbusier. Feststellungen. S. 74 



" ... Früher oder später entlarvt die Zeit unerbittlich all 
das, was nicht Ausdruck der tiefsten überzeugung einer 
einmaligen Persönlichkeit ist. Denn schöpferische Arbeit ist 
nicht nur eine Gestaltungsform objektiv existenter 
Information, die lediglich einige berufliche Fertigkeiten 
voraussetzt. Sie ist vielmehr eine Existenzform des Menschen 
selbst, seine einzig mögliche Ausdrucksform." 

(Tarkowsky, Andrey. Die versiegelte Zeit. Seite 118) 

Immer wieder ist man gezwungen, Architektur zu schreiben. 
Welch ein schweres Unterfangen. Allein die Liebe zur 
Architektur gebietet es, Haltung zu bewahren und die 
Peinlichkeit zu vermeiden, durch eine Objektbeschreibung zu 
glauben, man kitzle an der Architektur. Noch peinlicher wird 
es, wenn man glaubt, mittels lyrischer Auseinandersetzung in 
Architektur einzudringen. Man ist höchstens ein mehr oder 
weniger begabter Schreiber. 

Der Filter der Sprache ist groß, der des Wortes viel 
gewaltiger. Egal wie man sich wendet oder dreht, es bleibt 
immer nur Wort, bzw. Sprache. Welche Eitelkeit, zu glauben, 
mittels einer Spur (Wort) eine andere Spur (Architektur) in 
ihrer Gesamtheit zu erfassen und als Gesamtheit 
darzustellen. 

Diese Liebe zur Architektur erlaubt es nicht, sie einerseits 
als Gestaltform objektiv existenter Information, die 
lediglich einige berufliche Fertigkeiten voraussetzt, 
andererseits als Explosivdrama persönlicher Eitelkeiten zu 
verstehen. 
Architektur ist nur als Spurensicherung höchst komplexer, 
teilweise polarer Aktivitäten verstehbar. Architektur ist im 
allgemeinsten Sinn ein Akt des Sozialen, die materialisierte 
Spur des Nichtdenkbaren im Sinne Wittgensteins. Denn, das 
Leben läßt sich nicht verbieten. 
Der RAP ist die Musik der Straße, er ist nur das Geräusch 
des Gehens. 

In haltungslosen Zeiten glaubt man, Architekturen müssen 
erfunden werden. Nein, Architekturen werden nicht erfunden, 
sondern gefunden. 
Am Anfang aller Architektur steht die Idee 
(Prämissenfindung). Wie lege ich 
gestellte Forderungen eingehen 
erreichen? 

es an? Wie kann ich auf 
und trotzdem mein Ziel 

Man hat eine Idee. Ich nenne es Zielsetzung (These), welche 
einen jahrelang begleitet; bis eine andere sich einstellt -
gleich einer Fuge. Das Thema bleibt, nur die Randbedingungen 
ändern sich. Diese Randbedingungen nenne ich Prämissen. 
Nun, man hat -eine These und Prämissen. Das Spiel kann 
beginnen. Allerdings gibt es eine Beschränkung - die der 
Verantwortung. Es gibt nur eine legitime Verantwortung und 
zwar "die eigene". D.h., man greift das Thema (These und 
Prämissen) auf und beginnt es zu hinterfragen. Dies ist ein 
Akt größtmöglicher Identität. In dieser Reflexion gerät man 



über die Antithese zur Synthese. Oder, anders ausgedrückt: 
der Kreis schließt sich, man hat ein System geschaffen, eine 
Struktur, eine der vielen möglichen Systeme und Strukturen. 
Bedingung dafür ist, daß die systemimmanente Logik erfaßt 
wird. 
So versuche ich nun, nur einen Teil des ·Ecco· in Worte zu 
fassen - die These und die Prämissen. 

Es handelte sich beim ·Ecco· um einen Um-Bau, also um die 
Auseinandersetzung mit vorhandener Substanz. Der Rahmen war 
vorgegeben, was ich als sehr angenehm empfand, da es sich 
mit meinen überlegungen zur Architektur im allgemeinsten 
Sinn trifft (Spurensicherung). 
Es galt nun, das was zuviel war zu entfernen, um einen Kubus 
zu erlangen, welcher ein Hohlkörper ist. So wie ein Modell 
vom großen Raum. In diesen stellt man die Körper. Es ist das 
einfachste Spiel der Körper im Lichte, wie L.C. bemerkte. 
Was bedeutet dies? 
Es heißt nicht vielmehr, als die Relation der Körper 
zueinander und das Ablesmaß. Das Korrektiv ist die sie 
umspülende Luft. Deshalb kann das Ecco als Modell des großen 
Raumes verstanden werden. Als Hilfe: In einer 
Hügellandschaft steht am Top eine Eiche. Der Tag ist ein 
ganz wenig durstig, aufgrund der Wärme. Beim genaueren 
Hinsehen wird man der Hülle gewahr - es scheint, als würde 
uns eine große Haut vom Weltall trennen bzw. schützen. Und 
genau das ist im Modell der Hohlkörper. 
Architektur wird durch die, die Körper umfließende Luft 
bestimmt. 
Es ist die Liebe zum Licht. Zu dem nicht beschreibbaren und 
quantifizierbaren Medium Licht - und dieses Licht bestimmt 
zum Großteil Raum. Raum wiederum ist Architektur. Mich 
fasziniert die Möglichkeit, Raum zu lernen, zu verstehen, zu 
leben. Das ist einfach gesagt. Wie lernt man Raum verstehen, 
leben? 

Thesenhaft unterscheide ich zwischen zwei Arten von Raum­
dem gebundenen Raum und dem freien, ureigenen Raum. Was ist 
der freie, ureigene Raum? 

Er ist zweifelsohne an mehr oder weniger reale Vorstellungen 
gebunden. Es handelt sich vielmehr um die Transformierung 
unserer täglichen RaumerIebnisse (Raum bezieht sich in 
diesem Fall auf den Raum unserer Sphäre), welche wir im 
Laufe unseres Lebens erfahren, sehr subjektiv. Jeder Mensch 
nimmt ihn wahr unbewußt. Durch kontinuierliche 
Beschäftigung mit Raum holt man ihn ins Bewußtsein. Nun muß 
er in die Architektur transformiert werden. Dazu bedarf es 
eines Mittlers, eines Mediums. Medien sind jedoch an 
gesellschaftliche Bedingungen, an Wertvorstellungen 
geknüpft. Diese Werte müssen jedoch nicht deckungsgleich mit 
unseren gesellschaftlichen Konditionierungen sein. Der 
Kreislauf schließt sich; der definierte Raum - Architektur -
ändert sich in seiner gesellschaftlichen Aussage, wenn er 
sich dem Subjekt - Naturraum - nähert. 



Der gebundene Raum. 
Architektur ist nicht so sehr an das A11gemeine, eher an das 
Besondere gebunden. Es ist der Versuch, die 
gese11schaft1ichen Forderungen mit den Vorste11ungen zu 
verbinden und erschöpft sich größtentei1s in stumpfer 
Pf1ichterfü11ung wobei niemand weiß woher die Pf1icht 
kommt. 
Was hat 
Es ist 
Konzept 

das mit dem Ecco zu tun? Vie1mehr a1s man g1aubt. 
nicht so, daß einfach ein Loka1 gebaut wurde, das 
einfach so aus dem Ärme1 geschütte1t, mehr oder 

weniger en vogue agiert wurde. 
Die Grundbedingungen waren einerseits, mit wenig Ge1d einen 
Raum zu schaffen (Bauherr), andererseits einen Punkt 
ku1ture11er Aktivitäten zu setzen (meinerseits); das Ganze 
wurde von der Tatsache, mit einem Minium an ausgebi1deten 
Handwerkern und an Werkzeugen auszukomMen, eingerahMt. 
Da es sich um einen Einbau hande1te, war es an der Hand, so 
behutsam wie mög1ich vorzugehen. Aber nicht, um die 
vorhandene Substanz durch ein Nicht-antasten zu 
g10rifizieren, sondern um keine unnötigen Dinge zu tun, um 
Arbeitskraft zu schonen. 

Weiters war es ein An1iegen, die Bauarbeiten dermaßen zu 
beeinf1ussen, um zugunsten des Materia1s und der 
materia1immanenten Eigenschaften aus dem konventione11en 
Bauab1auf auszubrechen. Anfäng1ich stand die Forderung im 
Raum, ein Steh10ka1 mit einem Bi11ardrau. zu kombinieren. 
ökonomisch-ku1ture11e über1egungen führten zu einer 
Erweiterung zu eineM Veransta1tungs10ka1 und K1einkino, mit 
einem Wort, zu einem Ort der Kommunikation, der ku1turue11en 
Aktivität, zu eineM Ort, an we1chem über die k1assische 
Ku1turauffassung und Ku1turvermitt1ung (Vor1eistungen sind 
notwendig, um die Stufe des Ku1turgenusses zu erreichen) 
hinaus, die unbeschränkte Fähigkeit, Ku1tur zu erzeugen 
mög1ich ist. Denn, Kunst kaM noch nie von oben, es bedarf 
keiner Vor1eistungen, um Ku1tur-kompatibe1 zu sein. Kunst 
ist im ureigensten Interesse beweg1ich. Kunst entsteht durch 
subjektives W011en. Kunst bzw. Ku1tur tragen a1s Keim die 
Beweg1ichkeit in sich. Das sind wichtige Prämissen, die zu 
erfü11en es ga1t. 

Und noch immer nichts über das Ecco. 
Wie 1egt man es an? 
S011 ich eine Beschreibung wagen? 
Sie führt doch nur zu Mißverständnissen, wenn nicht 
ausgesprochen wird, was wichtig erscheint. 
Das A1phabet haben wir. Nun gi1t es, die Grammatik v011ends 
zu k1ären, um ZUMindest eine Ahnung, einen Hauch von RauM in 
die Worte zu retten. 

Ja, das Materia1, das 
Wichtiges An1iegen war, 
Bescheidenheit zu suchen. 

so 
die 

stiefmütter1ich 
der Materie 

behande1te. 
innewohnende 

Materia1. Wir denken an Eisen, Stah1, H01z, G1as, 
Beton, F1iesen, Vorhänge, P01sterstoffe, Messing, 

Stein, 
Putz, 



Tapeten etc; einige der Materialien, die normalerweise beim 
Produzieren von ·Zimmern· verwendet werden. Das irritierte 
mich! 

Wieder eine Erinnerung an meine Lehrzeit: Die ruhige 
Lichtung, spiegelnde Bäume im Tümpel. Darüber die Sonne. -
Nie sah ich mehr als einige wenige Materialien auf einmal. 
Wie wohltuend. 
Das Holz der Bäume, die Oberfläche des Wassers, die 
Weichheit des Grases, die Härte des Steines (gerade an 
morschen Steinen), die duftende Erde. Und über all dem die 
Farben, die wenigen. Rot, gelb, grün, rostbraun, blau. 
Betrachtet man Materialien näher, stellt man fest, daß sie 
alle andere Oberflächen haben. Die einen sind glatt, 
geschlossen, als fließen sie, die anderen wiederum wie eine 
Kraterlandschaft, so rauh, bewegt. Die einen hart, die 
anderen weich, hart zerklüftet, glatt hart, weich ziseliert, 
weich gekratert etc. 
Also haben Materialien mehr, als daß sie nur Material sind. 

Die Reduzierung der Materialien bedingte einen reduzierten 
Materialeinsatz. Daraus resultierte die Unbedingtheit 
etwaigen Kampfschauplatzes. Nichts und rein gar nichts 
konnte von nun an nur mehr ·so· gemacht werden. Die 
Materialien stim.ten ein Gezeter an, solidarisierten sich 
und forderten ihr Recht. Das Recht, das zu sein, was sie 
sind. Alsbald der Kampf mit den Materialien neutralisiert 
wurde, ergab sich die nächste Verstrickung. In der Regel 
werden Materialien von Menschen zu Raum materialisiert. 
Diese Menschen haben Werkzeuge. Das Material weigerte sich 
seiner versklavenden Bearbeitung. Es wollte sich und das, 
was es ist zeigen. Endlich. Anfänglich weigerten sich die 
Menschen. Begannen dann zu sehen, fühlen, staunen. Es war 
sehr schwierig. Und mit eine.al machte es Spaß. Man mußte 
nicht mehr exakt schalen, um etwas zu betonieren. Der Beton 
war dankbar. Man mußte die Maueröffnungen nicht mehr 
stemmen. Man schnitt sie. Die Hand und der Putz waren 
dankbar. Die Mauer, die krum.e, blieb kruMM. Nirgends eine 
10 cm dicke Haut (Putz). Der Zimmermann mußte die kleinen 
Hölzer nicht quälen. Der Tischler. Endlich konnte er zeigen, 
daß Holz nicht hart und eckig ist. Es schwingt sich, lehnt 
gelangweilt an der Wand. Und der Stahl - er durfte strahlen 
und all seine Wunden des Kampfes der Bearbeitung am Körper 
tragen und zeigen. Und er konnte das machen, was ihm am 
liebsten ist: sich Auflösen. 
Das Glas, das fließende, sprüht und funkelt. Ist nur sich 
selbst, nicht in einem Gefängns. Freiwillig steht es vor den 
Löchern. Frei und stolz - ohne Korsett, gleichsam schwebend . 

•... Ein Künstler hat die Pflicht, Ruhe zu bewahren, seine 
innere Anteilnahme an dem, was er fühlt, offen kund zu tun, 
seine ureigensten Interessen unzweideutig auf den Tisch zu 
legen. Innere Anteilnahme an einer Sache muß unbedingt in 
olympisch ruhige Form umgesetzt werden. Nur so kann ein 
Künstler von den Dingen erzählen, die ihn bewegen.· 
(Tarkowsky, Andrej. Die versiegelte Zeit. S. 90) 



Die zwei Leben des Ecco 

Es geschehen viele Dinge zwischen HimMel 
Ungeahnte, nicht geträumte, nicht denkbare. 

und Erde. 

• ... Da der Bürgermeister beschloß im Freien zu wohnen, 
stellte er sein Mobiliar auf die Straße.· 
(Roth, Gerhard. Landläufiger Tod. S. 167) 

• ... Sobald die Stadt errichtet ist, werden die Salons mit 
musizierenden Marmorbrüsten geschmückt.· 
(Roth, Gerhard. Landläufiger Tod. S. 150) 

Immer beherrscht uns die Vergangenheit. So oder so. Nur in 
der Rückblende, in der Nacktheit der Taten können wir 
lernen, für uns. Nicht für die Zukunft, sondern für die 
Gegenwart, denn wir leben nur Gegenwart. 
Wir leben in einer artifiziellen Zeit. In der Zeit der 
Auflösung der einen, als einzig gedachten Wirklichkeit. Es 
lebe die Inflation der Wirklichkeiten. Und je mehr es 
werden, umso bemüßigter fühlen sich die Schärgen der Mickey 
Mouse, das einzig Geglaubte zu verteidigen. Diese Pharisäer. 

Man muß nur einmal das Bilderkästchen anschalten. Da gibt es 
Rauch, Nebel, Feuer, Regen, Stürme. Und alle werden 
produziert. Wirklichkeit wird produziert und sie ist keine 
Entität. Durch Annahme dieser Wirklichkeit wird sie zur 
Wahrheit. Wahrheit ist nur ein Ausdruck von 
Mehrheitsverhältnissen. 
Darum. Die zwei Leben des Ecco. 

Man betrit·t die Heftgasse. Ein Sa .. elsurium. Die Spur von 
Leben, deren Beseitigung von höchster, ja sogar akademischer 
Seite betrieben wird. Wie wohltuend der Anblick durch 
Jahrhunderte. Das moralische Rudiment auf der einen, die 
Verzweiflung der 70iger Jahre auf der anderen Seite. 
Dazwischen tUMMeln sich, vielmehr ducken sich gesichtslose, 
biedere Bürgerhäuser des ausgehenden 19. Jahrhunderts, die 
sehr viel Ähnlichkeit mit den Objekten unserer Dekade 
aufweisen. Egal ob anonym oder architektureil. Nun, mitten 
in dieser Gasse streckt sich ein metallen glänzendes 
übergroßes Ofenrohr in den Straßenraum - welche Befreiung. 
Unter all dieser Anbiederung.. Gleichsam als Gruß an das 
danebenstehende Rudiment aus dem Mittelalter. Beim 
Näherko .. en erblickt man eine konvexe Fassade, 
zurückhaltend. In sich geschlossen. Halt - irgend etwas ist 
da im Obergeschoß öffnet es seine Augen. Es hat 
Fensternischen,die mit ihren Schatten gerade das vornehme 
Maß an Räumlichkeit schaffen. Darüber die feine Krempe des 
vorstehenden Daches. Eine Linie. Alle anderen Häuser haben 
Hüte. Diese komischen Dächer, von denen keiner weiß, warum 
sie existent sind. Vielleicht nur, um Straßenraum zu 
schaffen, im EG. Komisch. Da gibt es keine Schatten. 



Es scheint, als ob über die Fassade streifenartig Wasser 
fließe. Es spiegelt wie an einer stehenden Wasserfläche. 
Beim weiteren Hintreten merkt man, daß es Gläser sind. Ja, 
Gläser und keine Fenster. Gläser, die in die Maueröffnungen 
geklebt sind. Und sie schieben sich leicht vor. Sie sind mit 
dem sie umgebenden Putz bündig. Am Sockel, der etwas weiter 
vorsteht, gehen sie in diesen über. Diese Maßnahme 
unterstreicht noch stärker die Zurückgezogenheit dieses 
Gebäudes. Eine prickelnde, spannende Ruhe vermittelt es. Man 
will hindurchblicken - und erblickt nur sich selbst. Sich 
selbst in diesem Straßenraum. 

Man gerät vor ein Loch. Wie ein riesiges Maul. Der Schatten 
verleiht ihm große Tiefe. Soll man es wagen, oder nicht? 
Viele wagen es nicht. Nicht, diesen Schritt zu tun. Sei's 
drum. 

• ... Noch die Zerstörung der das 
Weltvorstellung ist an die 
vorgezeichnet hatte, gebunden.· 

Mittelalter beherrschenden 
Spielregeln, 

(Giordano, Bruno. Das Aschermittwochsmahl. 
Einleitung von Hans Blumenberg, S. 44) 

die 

Aus 

diese 

der 

Nun tritt man in das einzige Schattenloch dieser Fassade. 
Ein schwarzes, dunkel spiegelndes Loch. Zaghaft, fast 
ängstlich. Wenn man die Augen nicht verschließt, dann steht 
man an einer Schwelle. Glas stapelt sich vor einem. über 
einem. Man wähnt sich in einem Transformer. Nicht fordernd 
forsch, sondern beruhigend zurückgelehnt offenbart sich 
diese Dreiteilung, grün schi .. ernd, einen selbst spiegelnd. 
Dahinter schwach schemenhaft der Raum. Keine scharfe Linie. 
Weich. Nur ein Hauch des Raumes, eine zarte Andeutung. 
Bescheidenheit. 
Mit einer Drehung nach rechts versperrt einem ein diagonales 
Stahlrohr in all seiner Materialheit, silber glänzend, den 
Weg. An der rechten Stelle geknickt, der Lederbezug fehlt 
noch. Nein, doch nicht, diese anmutige Bewegung wird nie.als 
in Leder gepackt werden. Nun zieht man daran, die Tür öffnet 
sich. Auf der anderen Seite die andere Bewegung. Es ist 
nichts besonderes daran, aber betrachten Sie die feine 
Abweichung der SYmMetrie, die feine Bearbeitung des 
Gestänges. Die Schweißnaht, die Verbindung von Rohr und 
Rahmen. Dieser Rahmen. Funkelnd, strahlend hält er das ihm 
anvertraute Glas. Zernarbt ist er, nicht entstellt. Beim 
aufmerksamen Enträtseln der Spuren auf dieser Fläche wird 
man der Geschichte gewahr, die dieses Stück Stahl erzählt. 
Eine Ode an die Arbeit. Man fährt mit der flachen Innenseite 
der Hand über den Stahl und spürt diese feinen 
Kalligraphien. Mit dem Finger und der Handfläche wird es 
viel einfacher" lesbar, erlebbar. Ein Schritt trennt vom 
Innenleben. Ein einziger Schritt und es klirrt metallen. 
Trap, trap, trap. Verschreckt, dieses Geräusch unerwartend, 
konträr zu der Ruhe, die die Augen vernahmen, ambivalent. 
Welch herrliches, köstliches Geräusch. Es ist der erste 
Hinweis in diesem Raum. Erst jetzt ist die Transformation 



geglückt. Was soll das? 

Ohne Schall gäbe es keinen Raum. Die Geräusche, welche die 
Materialien verursachen, sind ein wesentlicher Bestandteil 
von Raum. Es bedarf einer quietschenden Türangel, des 
Knacken des Holzes, des Klirren des Bleches, denn der 
entstehende Schall, die Schallwellen reflektieren von den 
sie umgebenden Oberflächen (hart, weich, rauh, glatt, 
geschlossen, offen) und ergeben so einen ersten Raumeindruck 
über das Ohr. Das was die Augen nicht sehen, hört man. Die 
Tiefe und das Material hört man. Wichtig ist die Kontinuität 
des Aktes, das i .. er und i .. er wieder gleiche Schauspiel des 
Gleichen, denn nur so gelangt es in unsere zweite Hälfte, in 
unser Gegenwesen. Ich nenne es das emotionale Wissen. Wer an 
dieser Feststellung zweifelt, braucht nur das Aufklatschen 
eines Wassertropfens auf die Metallspüle aufzeichnen, die 
Aufnahme in einem x-belieben Raum installieren und 
tonverstärkt wiedergeben, kontinuierlich, bis zur Penetranz, 
und hören. Dabei handelt es sich um eine soziale Plastik, 
einen sozialen Akt im Sinne von Beuys. 

Wenden wir uns wieder den Augen zu. Erschrocken steht man am 
Blech. Ein Stück Blech, das einen Teil des Gitterrostes, 
welcher im Boden eingelassen ist, abdeckt. Wie auf der 
Straße. Warum sind in Lokalen Fußabtreter, die teilweise mit 
hauchdünnem Riffelblech zugedeckt werden? Auch der Boden, 
der unsichtbare, braucht Luft. Die Luft muß zirkulieren 
können, um ungebundene Feuchtigkeit zu transportieren. Kurz, 
es ist eine Hinterlüftung für die Bodenkonstruktion. 

Nun, man blickt in die Runde. Von rechts nach links. Der 
Körper dreht sich mit. Den Bruchteil einer Sekunde ist man 
verwirrt. Die Formen. Die Farben. Die Linien. Die 
Horizontale. Die Vertikale. Die Schräge. Die Flächige. Nicht 
die Linien und Flächen irritieren. Es ist das Licht. 
Eigenartig. Es ist kontrolliert gerichtet, weich und doch 
strahlend scharf zugleich. Wodurch dieses Licht? Nicht die 
Stellung der Gläser ergeben es. Durch die Schichtung der 
Gläser wird die -Richtung- des Lichtes unterstützt. Schräg -
gerade. 

Die Fixierung des Zeitlichen in Worte ist es, welches nicht 
glückt. Die Gleichzeitigkeit, wechselnd mit raschen, 
zeitlichen Stößen. Diese Abfolge von schnell, langsa., 
einzeln, parallel. 

Diese Linien und Flächen, Horizontalen und Vertikalen, 
Schrägen und Flächenlinien gerinnen zu räumlichen Bezügen 
und letztendlich zu Körpern im Licht. Frei in einem Raum 
stehende Körper. ~eder für sich. In sich geschlossen in 
seiner Haltung·. Eine raumdurchdringende Mischung. Eine 
Skulptur für die sie eingrenzende Ordnung. Oder ist es eine 
Ordnung für die sich darstellende Skulptur? Schwerwiegend 
ist, daß wir wissen, nach der Ordnung dieser Welt gibt es 
eine andere. Welche ist es? Wir wissen es nicht .... 



Aus der glatten, rostbraunen Fläche, die in der Tiefe des 
Raumes in die Höhe gestapelt ist, erhebt sich ein schwarzer 
Kubus. Hart und fest. Es entsteht das Gefühl, er versinke in 
dieser rostbraunen Fläche. 
Diese mattglänzende Oberfläche. Die horizontalen, leicht 
hell schimMernden Linien. Doch. Er steht nicht gerade. Näher 
betrachtet krümMt er sich, bewegt sich, berstend. Und doch 
hält ihn etwas zusa .. en. Später einmal wird man sich gegen 
diesen schwarzen Kubus lehnen. Während einer Veranstaltung. 

Noch steht man am Eingang. Undeutlich dunkel vor dem 
schwarzen Kubus erhebt sich ein Pfeiler, die Decke 
durchdringend. Die Spur einer anderen Struktur. Gleichsam 
als Fuß dastehend, in aller seiner selbst. Dieses Blau, 
satt, zufrieden, ruhend. Am Fuße die Wunden der Zeit. Ein 
wenig aufgeschürft, die Haut durchbrechend, glänzt das Weiß 
des Putzes hervor. An ihm hängend, dieses durchsichtige 
Kästchen, eine Veräußerung des Unsichtbaren. Ringe, Drähte, 
Kabeln, Rollen und vieles mehr erregen den Gedanken der 
Vernetzung eines KOmMunikationssystemes. Und gleichwohl ist 
es das Schaltwerk für die Lichtregelungsanlage. An der Front 
dagegen eine Kalligraphie, ein Zeichen, einfach ein Quadrat. 
Im Mittelpunkt ein Gehäuse, daran zwei Zeiger. Eine 
hinterlistige Uhr. Man muß schon sehr nahe sein, um sie als 
Uhr zu decodieren. 
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DAS VIERTE 



Die Zeit verstehen heißt. 
durch geistige Beweglichkeit 
das Räumliche zu überwinden. 





DAS FÜNFTE 



" ... Oas einfache Zeichen ist 
wesentlich einfach. Es fungiert 
als einfacher Gegenstand ... " 

Kampits, Peter. Ludwig 
Wittgenstein, S. 70 

M ••• Was sich überhaupt sagen läßt, 
läßt sich klar sagen, 
... wovon man nicht sprechen kann, 
darüber muß man schweigen. M 

Wittgenstein, Ludwig. 
Tractatus logico-philosophicus. 
Logisch-philosophische 
Abhandlung. Satz 7 















DAS SECHSTE 



M ••• Denn der Mensch erlebt vielerlei Arten von Zeiten, 
vielerlei eigene und freade. Die Zeit der Felsen ist eine 
andere als die des Meeres, die Zeit der Pflanze ist 
verschieden und der Mensch erlebt sie verschieden bei Regen 
oder Sonne, bei Kälte und Wär.e. Dieses Zeiterlebnis wird in 
den täglichen körperlichen und seelischen Beziehungen der 
Menschen zueinander und wiederuM des einzelnen aus dieseM 
Beziehungsvorgang zu sich selbst dargestellt.-

HausMann, Raoul. Texte bis 1933, 
Bd. 2, S. 216 

• ... Symbol der Bedrückung, der Gewalt, die die Schwäche, die 
Unfreiheit überdecken soll ... ln einer Welt, in der wir nicht 
aus Angst mehr Beherrschende sein müssen, werden wir es 
nicht wagen, unser kleines leibliches Ego ZUM optischen 
Richter über die geistige Realität einer, wenn auch als 
Körper organisierten, so doch nicht in Grenzen ertöteten, 
begrabenen Welt zu ernennen. Wir können nicht sein: 
unterdrückende Photographen, sondern in Empfindung 
Bewegte! ... Wir haben nicht Augen, um sehen zu können, wo 
unser Besitz liegt, sondern Sehen heißt, im Geiste erkennen, 
wahrnehMen von allen Richtungen aus ... Das Sehen, wenn es 
schöpferisch ist, ist die Gestaltung von vielerlei 
Spannungen und Lösungen in den wesentlichen Beziehungen 
eines Körpers, sei er Mensch, Tier, Pflanze, Stein, 
Maschine, Teil oder Ganzes, groß oder klein: Er ist nie das 
Zentru., kalt und mechanisch betrachtet, sondern wird von 
den Dimensionen des Rau.es aufgelöst in die Wesenheit, die 
Dingen oder Körpern eignet: Gegensatz zu sein, der 
untrennbar seiner Ergänzung bedarf.-

'Hausmann, Raoul. Wir sind nicht 
die Photographen, Bd. 2, S. 37 
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Fotos aus: 
Hausmann, Raoul. Fotografien 1927- 1933. 
Gegen den kalten Blick der Welt. 



DAS SIEBENTE 



• ... Der Weg zur Vollko..enheit und 
zu jedeM Fortschritt ist fortwährende 
Selbstkritik, nicht zu verwechseln 
mit Kunstkritik.-

Schwitters, Kurt. MERZ, Nr. 2, 
1923. In: Kurt Schwitters i. 
Exil: Das Spätwerk 1937 - 1948, 
S. 31 - 33. 



Manifest Proletkunst 

" ... Eine Kunst, welche sich auf eine bestimmte 
Menschen bezieht, gibt es nicht, und wenn sie 
würde, wäre sie für das Leben gar nicht wichtig. 

Klasse von 
bestehen 

Diejenigen, welche proletarische Kunst schaffen wollen, 
fragen wir: Was ist proletarische Kunst? Ist die Kunst von 
Proletariern selbst gemacht? oder Kunst, die nur dem 
Proletariat dient? oder Kunst, die proletarische 
(revolutionäre) Instinkte wecken soll? Kunst, durch 
Proletarier gemacht, gibt es nicht, weil der Proletarier, 
wenn er Kunst schafft, nicht mehr Proletarier bleibt, 
sondern zum Künstler wird. Der Künstler ist weder 
Proletarier, noch Bourgeois, und was er schafft, gehört 
weder dem Proletariat noch dem Bürgertum, sondern allen. Die 
Kunst ist eine geistige Funktion des Menschen mit dem 
Zwecke, ihn aus dem Chaos des Lebens (Tragik) zu erlösen. 
Die Kunst ist frei in der Verwendung ihrer Mittel, aber 
gebunden an ihre eigenen Gesetze, und nur an ihre eigene 
Gesetze, und sobald das Werk Kunstwerk ist, ist es weit 
erhaben über die Klassenunterschiede von Proletariat und 
Bürgertum. Sollte die Kunst aber ausschließlich dem 
Proletariat dienen, abgesehen von der Tatsache, das das 
Proletariat angesteckt ist von bürgerlichem Geschmack, dann 
wäre diese Kunst beschränkt wie die speziell bürgerliche 
Kunst. Eine solche Kunst würde nicht universal sein, nicht 
aus dem Weltnationalitätsgefühl wachsen, sondern aus 
individuellen, sozialen, zeitlich und räumlich begrenzten 
Absichten. Soll nun die Kunst tendenziös proletarische 
Instinkte wachrufen, so bedient sie sich im Grunde derselben 
Mittel wie kirchliche oder nationalistische Kunst. So banal 
es an sich klingt, ist es im Grunde dasselbe, ob jemand ein 
rotes Heer mit Trotzky an der Spitze oder ein kaiserliches 
Heer mit Napoleon an der Spitze malt. Für den Wert des 
Bildes als Kunstwerk ist es aber gleichgültig, ob 
proletarische Instinkte oder patriotische Instinkte erweckt 
werden sollen. Das eine wie das andere ist, vom Standpunkt 
der Kunst aus betrachtet, Schwindel. 

Die Kunst soll nur mit ihren eigenen Mitteln die 
schöpferischen Kräfte im Menschen wachrufen, ihr Ziel ist 
der reife Mensch, nicht der Proletarier oder der Bürger. Nur 
kleine Talente können aus Mangel an Kultur, da sie das Große 
nicht übersehen, in ihrer Beschränktheit so etwas wie 
proletarische Kunst (d.h~ Politik in gemaltem Zustande) 
machen. Der Künstler aber verzichtet auf das Spezialgebiet 
der sozialen Organisation. 

Die Kunst, wie wir sie wollen, 
proletarisch noch bürgerlich, denn 
die stark genug sind, die ganze 
statt durch soziale Verhältnisse 
lassen. 

die Kunst ist weder 
sie entwickelt Kräfte, 

Kultur zu beeinflussen, 
sich beeinflussen zu 



Das Proletariat ist ein Zustand, der überwunden werden muß, 
das Bürgertum ist ein Zustand, der überwunden werden muß. 

Indem aber die Proletarier mit ihrem Proletkult den 
Bourgeoiskult imitieren, sind gerade sie es, die diese 
verdorbene Kultur der Bürger stützen, ohne sich dessen 
bewußt zu sein; zum Schaden von Kunst und zum Schaden von 
Kultur. 

Durch ihre konservative Liebe für die alten, überlebten 
Ausdrucksformen und ihre ganz unverständliche Abneigung für 
die neue Kunst halten sie das am Leben, was sie nach ihrem 
Programm bekämpfen wollen: die bürgerliche Kultur. So kommt 
es, daß bürgerlicher Sentimentalismus und bürgerliche 
Romantik trotz aller intensiven Bemühungen der radikalen 
Künstler, diese zu vernichten, immer noch bestehen bleiben 
und sogar neu gepflegt werden. Der Kommunismus ist schon 
eine ebenso bürgerliche Angelegenheit wie der 
Mehrheitssozialismus, nämlich Kapitalismus in neuer Form. 
Die Bourgeoisie verwendet den Apparat des Kommunismus, der 
nicht vom Proletariat, sondern von Bürgern erfunden ist, nur 
als Erneuerungsmittel für ihre eigene verfaulte Kultur 
(Rußland). Infolgedessen kämpft der proletarische Künstler 
weder für die Kunst noch für das künftige Leben, sondern für 
die Bourgeoisie. Jedes proletarische Kunstwerk ist weiter 
nichts als ein Plakat für das Bürgertum. 

Das, was wir hingegen vorbereiten, ist das Gesamtkunstwerk, 
welches erhaben ist über alle Plakate, ob sie für Sekt, DADA 
oder kommunistische Diktatur gemacht sind." 

Theo 
hans 
chr. 

van Doesburg 
arp 
Spengemann 

Kurt Schwitters 
Tristan Tzara 
d. Haag, 6.3.23. 











OMEGA - ALPHA 





1935-07-26 

d:n cnfcrg tni dss en:E kiTm wir rur in g:b..rt 
tni ta:i cEs e:inzelrm 'oogreifffi, nie cter in cEr 
cbf~ cEr all- (tni s:rst:ig:n) Ces:hichtm.. 
<i:S'alb tat ein p..rkt eire ~ realität in 
re:irer zeit tni !<an sie in cn::Ere1. zei tm. nicht 
m:hr hi:m.. z.b. stnaag; ~ n:xh h:ute wie 
eire :irrel alS ~ ITEer cEr realität in 
\.J1:Ere h:irein. \'an wir dss h:ute n:di<I::rstrui.erm 
m:i rrein:n cbjEktiv zu rein, g) ~ wir, cEß 
wir in dies ~elza.g rur \.J1:Ere rea1.i tät 
. hire:irEtq:lfffi. 
ccgLto erg::> run 
als cEr ITffS:h zun l'TEIB:hn v.urde, erlEbte er e:in:n 
g) g3.'B.l tign s:h:ck, cEß er rein cn:irra1is::tl2 
starrrEstriEi:llfb:n nicht m:hr erlEta1 kante, cEß er 
sieh e:in:n ~tt s:tuf m:i alS d:m l::.Ew.ß:ein, cEß 
d:ri<m ~ tal:ut:et sich in jerer sitl.atim 
\erS..Lht in die starre zu flü:htm.. 
dss ist cEr s:::g:! a Irre cnthrqx:g:n-t<rex. 
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1935-07-31 
die ko:m:nrn:tEn 
die or-ctllls cEr ~ 

ram zu tffd1reihn ist :irrrrer em s:hr 'verv.eg:re:S 
cb:ntaEr. rrm Kan riinlich s:hr leicht m erre 
~, rela"glcre tffd1re:ih.rl?; 'verfallEn. 
ci::er mt:eressa1t ers:tEint mir die ~, Kttn=n 
wir ram fa:s:n crer 't::e3:i1räkt sich l.l""rer 

f~ nicht rur aIf ctbild:T? wrrl sie 
~ 00zze retra::htB1, ro ist sie ar:h 
rur ctbild 'val ralTI. die ~ ~ cEr 
hTizart:a.lm m:i ~m erg:b:n erre orchrg, 
v~ld"e eigntlich em ctbild 'val ram d3rst:ellm. 
rrm Kan die freireitssta:b...E ar:h mter dies3Tl 
a:ra<t retra:htB1. es ist ar:h s:hr s::h::h 
ersichtlich, wie d.m:h die ~ e:inrü.3t:l.rg cm 
g:bilcE cEr freireit erst prüft:ar wird. cEEha1b 
glai:e ich, d3ß die orchrg cEr tnrizmtalm m:i 
vertil<alEn s:hr wichtig für em ctbild s:in:i. cBrun 
ist es s:hr wichtig für rrem projEkt, zu zeig::n m 
~lch ~ orchrg eig::ntlich cEr ram cEr 
ni:Widi<ei t stEht, d::rn ro ZLIfcillig g:stal tet er 
sich ja at:h nicht. g:n:u wie ich im gn..njriß 
verfchrEn bm, ro rruß ich at:h m cEr ~En 
verfchrEn. 
dre or-ctllls g:ht nichts. 
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lffi5-ffi-10 
Lrer orchrg 

Lrer orchrg rn::hzl..mi<En ist :irrrrer s:twierig. Ei:er 
on::h.rl?; 1<an rur ta:Rrt:m, daß rrm sich cffi 
erd:rklimst einfa:hste systen s.rht, un d:rn :.:Eire 
fre:freit m rer ~ 2U erJ..agn. wie ist cffi 
2U~? 

wir :in lTS8r6Tl ~iet hi::al \..TE 25 zeichn 
~En. 25 cbstn:ktim:n, die für sich 
b:stEh:n:i sirnlcs sirri. cHn v..as s=gt frnn em a, 
b, cI? \\ffi s:gt es frnn nicht? Ei:er dxh hi::al wir 
cb:i1rch em \\eIkzag m die hn:i 'cEkarrrB1, cffi \..TE 

m vielfEil ti.gpter art diffHl 1<an. 'vGTl all täglichn 
rozi.alg:bra.rl, Lrer d:n rem:n ~ 
hin bis 21..lr p::etis::h:n, Lrer rer v.elt ~ 
literarur. 
äTllic::h:=s gilt für die arrhi tEkur. eirE die ctnx"g 
e:irer archrg wird rrm nichts rra:h:n l<äTI:n, a.fu' 
rrm ist em trä.rrer, rer für :.:Eire e:ign:n ZJt..Erl<e 
arrei tet. Ei:er eh dies ei:J1.a3 mi. t arrhi tektur 2U b.n 
ffit - ich v..eiß es nicht. rrm roll sich a..r.tl hital, 
reim l:aa1 eire ~1:::2l.rg vrn e:in:m Il'IXl9ll 2U 

rra:h:n. ich \'l'Bire d:rnLt, daß z.b. retrn sich a-rers 
ergreift als ta:al t, mlz crer trn. d9:ral3 folgt 
Ei:er arn eire arere cEta:iJ.b:h:n:iLUl?;. rrm 1<an 
d:rn nicht ITEhr d:n retrn un sällEn hmmM...Irs::hteJn 
wie em:n trn. dies \'l'Bire ich lTIi t rrateri.alb:h=rd­
lug. ud nn bm ich wierer reim tegriff cer 
orch.rl5. eire archrg g:ht ÜBrtapt nichts. 
orch.rl5 s:tBfft rrm ja. rur cffh:llb, v..eil rrm sich 
cb:i1rch effiziEnt freiEpiel t ud :.:Em:n trä..rrm 
freiEn la..lf l.a:B:n 1<an. g=gn cre arrei t&­
thm:piEn, die \aklarrrrt:En :.:EelEn s.::tETIi:Br g2S..ITi­
reit brirgn, hi:e ich ei:Jl.a3. 
ra:h d:m rrotro 1 + 1 = 2, ctBr cffi s:gt rrxh 
nichts. 





wia::Erun ist es mir g=lugn, mich zu ü:erwin::H1 
t.n:l ins tun zu greif'En. es ist rHh wie \Ur' 

s:tw.ierig zu s::tJre:ib:n, \'Orte zu :f'ird:n, zu 
s::hleifEn t.n:l sie zu ffit:za1~, itan 
mit cm g:rl:ri<.fn. 
wia::Erun e:irna1 bin id1 \Q1 rreirHn h:h:n :f1l..g 
ci:g::stiirzt t.n:l lieg= d:3mie::Br' an 1:xxln. \lerletzt, 
vert-ärmt t.n:l st.an:n::l. ct:Br vieileid1t \\BI' es g..rt; 
ro. rrm wird~, reim th:s::n t.n:l g:rl:ri<.fn 
zu LrerprüfEn t.n:l \Ur' allEm ~ id1 wiErlmm 
festg:stell t, c:Eß es dre arrei t t.n:l d3n ZJ..Etcn:&. 
brirg:n \Q1 g:rl:ri<.fn, ica:n, ffit:za1, re:i.ctn.rgn es 
llrrrer wie::Br' }:ESSierEn rn.ß. id1 arrei te re:im h. 
seit nn m:hr a1s 2 l1Ul3.te1. cBs ist a.rn eire gptZ 

s::trre erfchr\.qJ;. 
die :zu:arrrai.<ulf mit d:m I '1Eb:n' I a1s ctb:i.ld d:rr' 
vielEn IIB Ed a 1 mit ctnn im kr::nt:cktiere. t.n:l es 
wird klar ULl. klarer, rrm d3rf sich siller trä.ne 
nicht rer-a.bn l.a::a:n. cHn s:rst ist rrm siller 
ecelstm kraf't terabt. allerdirg3 stEte id1 imrer 
:im 2Wl.e:plit 2Wi.s::h:n st:::n..kb...Ir t.n:l tra.m: es treibt 
emn hin ULl. rer, rrm rn.ß sich in griff l:&.omm 
un zu fa.l.lm - l1Olik3.' s vater ist g:stort.En. 
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zitieren 

" • •• VB' ctBr dTe jej2 aBSicht a..If die er J..crgrg 
eirEs äifim ziels tBi cer :fri..l"BrEn s:hreib­
~ verbliEb, m..ßte sirn wri<arrrHl, als h:t:e er 
für die öffentlidkei t ~. er rrnß sirn mit 
niara-rlm, er v..ar alle:ire, er v..ar ax:h e:in Vß1ig 
lä:::hTlirn. er VI8r :in cer s::twier.igsta1 [CSitim, 
sie s::hien h:>f':fh..rgslcs, mter:::e:in=n s:hic:k=als­
~ rrrxhte er als mrr ~ltEn m:l mter d:n 
l6.1ten cEs g:stJ..cn:Es, mter d:nn er sJiließlich 
lEhn rrußte, gplt er ~ als ni6'lH"d ... 
(ca-etti, elia3. cffi ~ cer v..orte. s. 1/D) 
, , . .. verkri,flft hil t alle <:lir"g2 die orc:h.rg mter 
sirn m:l dies ~tz 1::e.v.i.rkt, cEß sie g:>tt­
äTilidkei t l:::Ewirke ••• " 
(dnte) 
w:rn rrm die g:rlri<l::n nirnt rofort rotiert, 
verflli::hti.g::n sie sirn ro s:tr"Bll wie sie g:kamm 
s:in:i. w:rn sie nirnt ~aßt \\ercl:n, s:hvirrEn sie 
kqJf1cs :im ram m:l erzagn rur unut m:l 
~rs1:ä1::his:e. es ist b:;s:Br, rrm l:::eAEtrt 
g:tB:inni..ss= m:l läßt :::e:in=n träm=n freien la..If. 
cHn s:rEt s:in:i sie nirnt. 
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elia3 CCl'"Etti 

11 ••• cHn dies:T rat mr allen ITEhr trri ITEhr 
platz in sich zu s::h:rf'fen. platz für wi.s931, 
d:s er zu ke:in:n erkBTltlichn 2lIß::kEn erwirbt 
trri platz für 1Tfn3::hn, die er cim::h vervaUlUlS 
erfehrt trri a..lfhimrrt ••• 11 

(ca-Btti, elia3. d:s ~ cEr v.orte. s. 
Zf37) 
11 ••• un etv.a3 ~r die v.elt a 1S7I s::g:n, d:s 
V01 ~lch:=m v.ert Eein roll, kaTl er sie 
nicht val sich ~Et:.En trri rreid:n. als 
d:s da:s, d:s sie allen ~ trri pla1..Tgn 
Zl1l1 trotz ITEhr als je ist, cHn sie l:Bt.egt 
sich mit ~ ~it alf' ihre 
EeJ.b3tzers'""LÖnrg zu •.. cter er d:lrf d:m da:s 
nicht ~rfallen, er rruß ihn, Et:.En CU3 Ee:irer 
erfchrtr"g V01 ihn rerao, wirerstrei tEn trri 
ihn d:s c.rgestiin Ee:irer m~ en~tzm ... 
d3. ist e:inrnl die ~ t cEr figlrEn, die ih1 
t.e::etzt h3l tEn, die d:n ram, d:n sie e:inrnl 
in ihn e:irgn:mrm h::b:n, nicht pre~. 
sie reagieren CU3 ihn reraE, als cb er CU3 

:ilnn test:i.il::E. sie sID::l. Ee:ire !'TEhrtei t, 
artikuliert trri 'cEwJßt, sie sID::l., d3. sie in 
ihn lEb:n, Eein wicErstcrrl. g:g:n d:n txxi •.• 11 

(ca-Btti, el.ia3. d:s ~ cEr v.orte. s . 
2ffi) 
Vff3 rollte ich d3. n::x:h tTI.rtzufLg:n, a..ß=r cEß 
rrm die::e a.EZi..ig3 arbivalent tetra:htEn kaTl. 
tetra:hte sie CU3 cEr sicht cEr architEktur 
trri dJ siEhst. 
d:n wicErstaU Lberwill:i:n reißt lem:n trri 
~. 
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wicErstal::l. 

wicErstal::l. - cBs kl.irgt S) einfa::h. 
rrm d:rkt cn krieg c:rer feill::i t.rd es fallt eliEn 
l'TEistals rur p:::sitives d3zu e:in. cEr , cEr 
wicErstal::l. leistet, ist cEr reld c:rer rrärt;yrer. 
dies s::in::l. die tet.e...Erugn cEr l'1'Hl'3:h:n, vielleicht 
cEr rräßig::n, vielleicht cEr nicht !lEhr ki:Tn:n:i:n. 
cter eig:ntlich will ich ü::er dn wicE:rstal:i 
reflEktieren. v..as reißt es, dl lerrst ebta3? reißt 
es eoo, d3ß rrm leicht h:irlt.eg :in sidl et:w:E 
a.Ifrllirmt? idl g1.a.re EiEr nidlt. d:rrl rur v.en sidl 
em g2d:ri<e c:rer e:ire rratErie cxEr em J'l'H"Htl eiran 
sich :in eIn \\eg stellt, cxEr rrm sidl E{)reizt es 
arf 2l..rHJTm, kurz~, v.en es sidl sträbt, :in 
e:in:n e:inzl.r:lrirgn d:rn EPM-dlt rrm \Q1 wicE:rstal:i 
t.rd dies ist cBs, v..as U13 erziEht. c:rer ctstößt. 
dies arbivalEntE ~tnis zu~, das 
ist wicErstaU. cEr arf U13 e:irwirkt t.rd arf dn 
wir wirka1. rratErie, g:rl:ri<a1, l'1'Hl'3:h:n stEh:n m 
eiran arbivalmtEn ~tnis m dies:m falle. rrm 
zwirgt cEr rratErie fEire g:rl:ri<a1 arf t.rd die 
~ri..ht sie d:rn. - s:twierig, c:b2r tetra:htEn 
sie le oorb..Eier s, cel to' s ta..rt::En t.rd wie sie 
s:nst nxh reiß:n. 





11 ••• die f:rag= ra:.:h d3n wirklich wichti.gn u-d 
w:s:ntlidl:n tea"1tJ....ortet je:Er J'l'ffH:h für sich 
~lbst. 
@1te architEktDr ist kein ~ErSt cEr Ek:rlmLEn 
u-d fci<ul tä.tm, cEr h:x::tb:t.:ärrtr u-d 
w=ttJ::e.....ertsjuriEn. 
@1te architEktDr ist g2~ le:isb.rg cEs 
a:rchi tEktm. in :ihrer q..Bli tä.t uHii:.=tgig \Ul 

öffmtlicrer aErkErnrg u-d tailidEr rerstBllLrg. 
WOB wir bradl:n, cBs sirri rrm:r:h:n, die ihr talEnt 
g:bra.rh:n u-d architEktEn erf:ird:n v..ollEn. UTEO 

~, 'A8Tl ihHl di:Bi d:s la:ta1 nicht ~rg:ht. 
die mtidmbrierer u-d P1il~r känn mir 
g:stc:hlEn ble:il::a1 ... 11 

(gLEn::ke , 'vCl1ker. aa.reft 83. s. 62) 
11 ••• d:s wichtigste ereig1is in 1..l'EereT1 lEb:n ist 
\XE ~lbst zu g:h:5rm; nicht an die m:türlidE 
g:h.rt zu vertra..a1, s::n::Em \XE ~lbst zu 
erra..ern, \XE ~lbst zu zagn, SJ~ wir an 
di~ er-cE sirri ... 11 

(kiesler, :f'.r€rlTick. l8lD-l%5. ä3terr. a:rchitEkt) 
wie trcstreic:h känn dxh v..orte \Ul :frani:n ~in, 
\Ul w:hrh9ftm :frani:n. sie sirri nicht a1 orte 
g::t:ud:n. rrm f:in::Et sie Lterall u-d rrm trifft 
sich imrer wiEd3r. 
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ci:En:totiz 

. .. rurq:a: cer v.estEn, wie ru::h die ästlide v.elt 
\.ll:EIBr ~ lEb:n in brei ta1 rereidHl von erre 
cEs h::hn mLtt:elal tBrs. g:s:himte ist ~ 
t.n:i ~ ist g:s:himte. v.er sim mLt d:n 
kris:n t.n:i kata3trq:ta1, d:n ttg;t:a1 Lni mffhrg::n 
\..ll3erer zeit are:in:n:eP- 32tzt, tBfaßt sim, cb er 
es will (v.eiß) cxl:T nimt, mLt moocklugn, cErEn 
dirEkte t.n:i in::lirEkte cnfc=.tg:; m:i q...ellm :im 
arrq:äis:hn h:dmi tt:elal ter lieg:n . .. 
(h:Br, friejrim. mLtt:elalter, teil 1, s. 181) 
zuletzt VBr vcn tram t.n:i ~it die re:E. 
ffiIte rruß im b3rerkEn, rofem im diere g::rl::ri<a1 
erh39::i"a1 k:rn, vcn st::n.kb..Ir, rrut, karpf m:i 
zeidHl. im n:tne als ~ die ~rmoorb..rg zur 
m:riza1terv..eitenrg. v..en im die ard1it:Ekb...lr t.n:i 
d:E lEb:n als roldffi ruffffiSe, d:rn bin im 
~ig mLt stn.kturEn ~rwickelt, d:rn 
l::egirrrt rrein l<arpf mL t mLr. die orb.rg rreirer 
p2IBJl :irrBrh9Jb dierer. die st:nkb..rrm s:tB im, 
bzw. ~ im imrer rur in form t.n:i zeidHl, 
syrrtolm. es wini mL t ell'l:nal alles s:hr s::hNierig, 
cter es löst sim wiecEr t.n:i rrm g2lcrgt zu ein2r 
miwrrellm frefrBi t. rrm erhil t die rröglidi<eit, 
flexfuler, :intelJ.i.g::nter zu reagierEn. rrm siEht 
rröglidi<ei ta1 
t.n:i es 6 ItstEl: lt cer w.rs:h, ram zu s::h3ffm für 
moocklugn. rrm ist nimt rTEhr aU w:hrh2i t 
a-geNies:n, es gibt cErEn viele . 
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orch.rgpr.inzipiEn 

es wird s:twierig ffiin, die in d:n let:ztEn v..cdl:n 
mterrrnrn:=n:n ~ in rB..ll.m:l. systarn:ti.s:::h trri 
a..lfi::al:n:i zu erklärEn. es gibt widl~ p.rkte zu 
teridltm. d3s allererste ist sic:hT dies, cEß tei 
En~ tetra:htJ..rg \.U1 tragstni<\:J..l d3s 
~tnis \.U1 I'TES':e zur ~ 
:irrt:Bres:xnt wird. es te,.,egt sidl 2Wi.s:tHl 0 - 1. 
villl rrm ~ cb eirer 'cEstirrrrrt:En grt:)fu 
realisieren, S) wird rrm aIf d:n 1.ll"StaLi stx:ß:n, 
cEß cBs e~dlt ein s:::hawi~ fEktor für 
die ä«n:mie c:l::E:B1b:n bilcEt. je grtißer d3s 
~ wird, urm ITEhr wird rrm l::BstrEbt ffiin, 
die krnplexm kräfte (dn.rk, 24?;, bieg.rg) zu 
tr EI I a 1 trri sie als einze1kräf'te die U:erl...9g=rt 
v.erd:n, zu tetra:htm. cEra.s folgt, cEß rrm 
syst:are w..h3::::ht, die tei eig::=:rrel.a.31:Lq?; rur 
e:in:furaEicrEle kräfte erh3l tm. rrm l1'l.ß cB::ha1b 
mit eirer kI::rH:q..a1tm :ra::tikali tät die kräfte 
o EI"] a 1. äTilic:tes ist mir tei d:n ~ 
cEr g:ßr jchre aIfg:rrallEn. dies= trag....eri<e w:m:n 
ü:Brtest:irrmt. d.h., sie cgLerta1 in cEr drittEn 
d:irrErnim trri w:m:n c:ES'"Elb jm ru3:::Eu cEterrniniert. 
cHn es ist s:h.er, die w::h1..rg:n in cEr 4. 
d:irraoim zu g:stal tm. cB::ha1b g:ht rrein VDrs:hlag 
d:hin, die st::nkturEn in cEr 2. cl:im:rEim zu 
erstellEn, die für d:n a.B:a..l rrtglidi<.ei tm 
Zl..l1.c:s3:n. es ist cEr w..rs:::h, d:n ra.m cEr ni::glich 
kei tm zu realisierEn, d:n nm rützt ücEr a..r:h 
nicht. 





es gibt rur die verm\:w:)rb.rg reli'Er reJ.tst. cm 
ist leicht dtl:in ~, cb2r wie d:i..aretral kan 
v.ort un tat rein. es ist zu ~ un zu 
rn.:üstem. m:tijrlidE g::hn rreli'E g:d:ri<En hLpt­
S:d1lich un l:a...e1, un ardli tEktur, ct:er rrm kan es 
als ~ d:ri<En retra::htm.. es ist trrurig, 
wie 1:raJrig die li=i...rer sirrt sie v.erd:n \Ul em.:m 
mi tte1nBß a1 g:d:ri<En g=trag:n un sinj cHn arn 
s:hr mi tte1rrBßig aIf ihrEn pfeilern. es gibt keli'E 
II~ a1 cEr l1..Et' I • dies \Ul mir Ent:xi:ti<te 
pr.inz:i.p, cm mir alle rri:glidi<ei tm. gibt. ct:er es 
läßt sich s.::il\er b:ffhreib:n. v..ert:rrEs9.rg, ka..Eal 
v.erb.rgn ta:ürfEn imrer eires starrEn cb3.::>1utrraß:s 
tn:i rreli'E ~En fa::En als b:sis 11:frEu:l3 a1 cEr 
l1..Et". d.h. rrm krnmt nicht SJ s:::fTEll in die ~, 
irrig:n id:En nrllzul.alfEn un mter ihrEn 
s:twierig}<eitm. zu leicEn. wie ~, es fcillt mir 
im rn:mnt s.::il\er, cm rih:rr' zu verd:utlidrn. cb2r 
ich leITE es imrer m:hr :fi.hlEn, V..a3 glte g:d:ri<En 
sinj un \\ffi p-ri..l~i ist. arn vlffi 

ardli t.EktJ.Jr ist tn:i g..rt; g:rreintes l::aH1. wir fl'i.ffin 
ram, EPrich:fJ..ä:tE s:tBffEn tn:i s:rst nichts. 





l~-O1 

m:ti..ra g:n:hi raticral CEntre for arts 

ged::ri<e cer b...rttri..stm: VffTl alles i:ln seirE 
~ folg3 rat, dn1 ist urg:kEhrt alles :in 
dies:m rrarmt l::est::E:tHrE se:iren:Ei ts eirE fo~ 
i.rg::n:E:ires tuE. dies::s i:ln rruß nimt ~ 
cb3jE:n:Lg2 e:ires ITEn3::h::n c:d::T e:ires wis93'E se:in, 
es kan als se~ llB:h:ni.snE in g;srg 
ge::etzt \\erdn, cer se1.tst.ä"l::tig rra:::h:rli.sTI in g;srg 
setzt. ist es foJ.gm..mtig, alles dxe:in 
prinzipiell als t.rp=m:thlim zu erkl.ärm? drr1 w:rn 
alles dxein e:in stäl:lig v..e:::treJn:Er fluß 11m 

EntstEhen trd ~ :in ~it ist, gibt es 
ke:in im. cer :ram res ka3n:::s wird nimt :im 
rrath3m.ti.s±a1 sirrE aIf~faßt, s::n::ern er tBstEht 
aB ~rs::hied:rfn 6:En:n res 1::et.ußt:S8:irB. SJ ist 
die rra s:j ffl..el t rur eirE "VCI1 vielEn. die v..es:n 
61'pf.irrl:n sim als ill:liviciB1. als:in sim trd für 
sim t:est..Eh::n:E trd seien:E v..es:I1. dmLt ~ 
EntstEh:n die gefi..i1le cEs zei tlich:n trd 
rä.mlichn. es l:::BstEhn ITEhrere rä1re, s:JNie 
ITEhrere 1::et.ußt:S8in:rl:ffl::n. ffiViel SJ gJt als 
einleib..rg, als ~ cE:zu. 





ru:=g:h:n:i \GTl b...d::hi.sti.. g:rtri<En ces nicht-ich 
tn:i t...rer dn kl::aniB::h:n ram gibt es foJ..g::r"re 
g:rtri<En a1.lg::rre:irBr rntur u"d E{EZieller rntur . 
un d:n al tm streit 2WiB::h:n hifP te:h tn:i cEr 
p:st-rormtik zu klärEn, rruß ich folg::n:Es 
feststellEn. die teidn richtu'gn s:in:i nicht 
vergleidt:Er, un mit \'ffIi..g:n V\Ortm a..lf die 
IXEtr-roIBIUk ell1zI..g:h:n. S) stEht die:e n:xh :irrrrer 
im CaTl ces ci:l:olutm, cEr grcftn icEe tn:i ethik, 
äst:tBtik, g1.atB \..sv. die h:i..gl tech ki:tnte rrm 
foJ.gn:Errraß:n ref:inierm. \Q1. hifP te:h kan rrm 
rur d:rn~, w:rn sid"Brg2st.ellt ist, cEß e:in 
großer e:in:atz 'v01 mtelli.g:nz. vorh::rd:n ist, nicht 
a..lf e:in e:inzelkri teriun, s::n:Em:in cEr g=santTeit. 
ich niXhte fest 1X:lg31, es hn:El t sich un cm 
d:ri<a1 cEr rrt'glidkei tm tn:i krnmt c:B:h9Jb 
rnturg:rräß :in s:twierig}<ei t rni t cEn kl:::nvmtiaEllEn 
d:ri<s:h:na. d:rra.E ist es a.rl1 ersichtlich, w:rrun 
die t.eidn d:ri<richtug:n nicht ~ch ocEr 
vergleidt:Er s:in:i. d3. es sich tei hifP te:h un e:in 
ta::lirgtes tm hn:El t. gleich c:Bn kama ist es a.rl1 
artaratis:h a1 e:in a1.lg::rreill:s d:ri<a1 g3::ud:n. 
w:rn wir J'l'B'l3::h:n cm lEi:a1 cEr rrt'glidkei t V\OllEn, 
d:rn rrii:s31 wir hifP t.ah-st::n.kh.r aw:n::l:n. 





die prcblere ffilfm sim crg;simts cEr c:b.:olutEn 
grt:iße dieses projEktes url cEr :irtEl tlichn 
krn3:q..B1zEn. 
es stellt sim gnn::Sitzlim die :f.r"ag2 cEr 
g:B3~lit:i..s:h:n h:inte~ cEr 
ard1i tEktur. die frag= crrErs gestellt: ist die 
~mtig.rg gj:t'gi..g:;r g:B3~lit:i..s::tl=r 
a:p:kte m1Jt.En:lig zur rervorbr:irgrg 'val 

ard1i t:Ekt:ur? im gla..be rem, d:rn die kErntn:i..s=:e 
eirer g:B3J.J.s:rnftlichn te,..eg.rg trifft n::x:h keire 
~ i..i::er ard1i tEktur. Z1.1TIirrl:st aB rrem:m 
g=~chn ~ reral.3. es 
ers:temt mir v.esmtlim mteresscnter zu rem, 
v..elde rröglidi<ei tm bietet mir die 
g:B3l.J.s:±Efi::!:p)li t:i..s::tl= kl::rrpJa1te . rrm rruß dies SJ 

verst.Ehn. VffI1 nein ziel em lEhn cEr 
rri:g1idi<ei tm für I11n3::h:n ist, d:rn rruß im 'val 

cEr si tLatim cu=:g:hn, d3ß im LtergED:rctBte 
stn.ktl1rm s±affe (~m g:B3l.J.s:±Efi::!:p)li t:i..s::tl= 
rra:htfcktoren) die e:ira1 cblarf cEr rröglidi<ei tm 
erla..b:n. es ist UE:irn:i.g, 'val f reireit im 
ci::strEktEn s:irTE zu EP:re::h:n, d:rn dies ist eire 
erfin:i.xg cEr "rarmt:iker'. ergJ c:Essa1 bm im 
tereit zu ckzJ::ptieren, d3ß d:E :igr::a eire 
~~ ist, die arr cEr s.x:te rHh 
ihrer kultur reist, Eber d:n w.ra:h ~rt, d3ß cEr 
ll'Hl3:h rur cilrdl kul turckti vi tät vere::El t v.e:rcl:n 
ka'n. 





mit e:in3'n zitat vvi ttg::nstem s 1:Bgirrrn:i, rrä:hte 
ich ~, dn kmtm cEr ~rvvirnrg zu 
Entl<mtm, un Errllich ein stü::k v.ei ter zu krnrra1 
zur lfurg cEs :igl::»-ka1zEptes. 
11 . • • V..a3 sich i..b=rta..pt S3g31 läßt, läßt sich klar 
s:g::n; m:i VDvQ'1 rrm nicht red:n kan, d9rü::Br nuß 
rrm s:::h\eig:n ••. 11 

dies ist eigntlich die s:twier.ig<ei t, cEß die 
es3ntiellEn prrblare rre:irer kmst in dn tereich 
cEs nicht:s3gp3rm tllreinfallEn. cm, 'lIEB sich S3g31 

läßt, ist nicht ITEhr als ein hilfffiJi ttel rre:irer 
arreit. d:E intellEktJ..Elle regreifEn rer 
prrblEJTEtell1rg ist ein i.st:::zI..Eta1 m:i ist nicht 
utEdirgt ~eich mit rreill:n illtaltim:n. es 
stirrmt, d3ß d:E igrn. e:ire rrä:hti.g= PJli ti..s:re 
rra::htf'ig.1ffitim d3rstell t, Ei::H' dies ist nicht Cer 
prkt cEs crgrif':fes. vie1m:hr ist es mir klar 
~rd:n, d'TE d:m g:ht es nicht . 
kulturarb2it - t.rg3t.Ollt, SJ rHTlt es alexarer 
kl~. cxEr ui::Bstellte arreit. 
dies istEi::H' erst rröglich, vsn rrm cl:rra1 g:ht 
eliE irsti tutim zu s:::tm'fEn, die die::e arrei t 
enri:glicht. d. h . cEr tnrizmt cEr rröglidkeit ist 
rer crgiff~ m:i s::rBt ke:irer. m:i zu dies:n 
rröglidkei tm m.i3 rreliE arrei t einfließ::n, cHn die 
klrst, die ich tBtrefre, ist rur als 
rraterialisienrg cEr ~te zu ~rSt..Et-fn 
m:i s:rst nichts. 





wiErlmm. em kurzes zitat \U1 wi tlg::rntem, cR3 
~ll für die ctbildl:tfflrie. 
11. •• die s:::ha:tlf':i.g trri die felcEr res E{)iels 
W3rEn die ~ cEr \\elt. ~te strd 
teziEhrgn zwis:hn d:n f':i.gJrEn trri d:n feld=m. 
d3ß e:irE testirrmte fig..Ir' a.rf eliHn bsstirrmtEn feld 
stEht, ist e:irE tat:sa::tB. stEht sie nicht cbrt, ist 
es e:irE regp.tiw. 
die \\elt als alles. VB3 cEr fall ist, v\äre d:n1 die 
stelltrg cEr f:i.gJrm a.rf d:m s:tro-brett zu 
irg:n:E:irEr ooliEb:i.g:n :zeit. Er rb:d eid:n:i ist alro 
hier, d3ß nicht allem cm brett trri die f:i.g.lrEn, 
s::rrern die stelltrg cEr f':i.gJrEn ZlElln::Er. cR3 
VB3 UE als cEr lc:gi..s::te ra.m l::eg:g"et v..ar, V\äre 
hier s::JZl:s:gn cEr ' s:h:d1ra.rrl. cm reißt, die 
~ cEr ra:h d:n ~ln erlabtm 
rräglidi<ei tm ... 11 

(Karpits, ~ter. witlg::rntem. s. ffi) 
die ersb:n p.rkte strd die, d3ß ich E{)ielreg=ln 
arfstellEn rruß, un cEr leichtig<ei t res 
jchreszei~ls zu ~. rrtrllte ich 2 
E{)ielreg=ln einfli1rEn. trri zv..er cm rote S8g2l, die 
~ :im mrd:n trri \t\eStm res gnn::l 
st:ü:kes, \\elcl'"E :im wrnter trri :im s:J111'BI' e:irE 
g::;s::hlcs::a-e :fJ.ä:;l-e bild:n trri agleich cR3 
:ri..d<grat cEr al.1.ag=. trri 2lf..ei tHl3, die WE38I"­

tffkm. ich rrtrllte, d3ß zur r:n:.s..nzei t die g:re.e 
al.1.ag= tnter WE38r stEht, SJ h:::re ich dTe grc:ß= 
s:twierig<eitm d:n ~l voll :im grif'f, 
d.h. die S)ffi:oJ.hlltig<eit trri cbleS:erkeit ist 
~leistet. \\eiters strd die ver.:d1iErln:n 
krnplexe \U1 wrs:::hiEd:rer trrt:imL tät. crer d:l:vm 
EPiter. 





die g:brt cEr ~l v.ar erre s:iwieri.g}<ei t 
s::n:ErgleidH1. ci:E' sie sirrt mtJ.al:tig für die 
orc:h.rg m::l. stn.ktJ.rienrg cEr ~~. sie 
bildn SJ7I:s:gn d:B ri.D<grat m::l. relfEn in ihrer 
art m::l. v.eire zur ~. die a:tsa1 sirrt 
in etJt..a 3) - :0 m val cEr straß:! Entfernt m::l. 
leicht a.E d:m orth::::g:rBlEn ist- ZJ...Eta1:j ~t. 

die drEhrg erfctrrt:ihre wicht:i.g<ei t, un cer 
~ eliHl ~ platz ZlJZl...li\eis:n m::l. 
cn::ererrei ts d:n 1..a:erstrall, cer in cErs2l.ta1 
a::tre lä.Ift ruf d:s p3rlarmt zu rictrtEn. die 
e:IIJZJ..g3 :irsta1z in errer d:m:kratie, cer 
wichtig}<ei t Zli<rnmt. ci::Er es h::n:El t sich nicht rur 
un ein leeres zeidH1, s::rd:m1 die S,Yffi:Dlik ist 
einfa::h m::l. pragratis:h. im cpril, rrai, cEzartBr 
m::l. j:i'TBr sird die ~lfl.ä:hn g:s::hlcs:Hl, un 
die rei.ß::n, tro:::km::n bzw. kalb:n win::E Ebzulei tm 
bzw. ci::0..Ifcr:gn. m::l. a.Jß8rd:m ertäl t rrm erre 
einfa:t-e S,Yffi:Dlik. ein fD) m l.a"g:s m::l. 24n h::h2s 
rotes 'an:i, d:B ZLgleich w:rrrre luft prc:xiJziert 
v.el~ rrm in ffEIgLe = stran ~1n Kern. die 
~ val fD) m wird. an ort cEr :re::htm 61pf:ird.rg 
geteilt. m::l. 2!Aar fD) m - 3ID + 64 = 4J4 m + 196 m. 
a1 dies:m p..rkt 3)11 die p:ID<rröglidi<ei t cer 
~ ~ eirgbra:::ht v.erd:n. m::l. 2!Aar als 
s:::h:rlltel, die s::hräg im ram liegt m::l. zur li:ilfte 
t.nter cEr ~. die c:i::Este ffi:ke wird. als flt.gi:rll 
a...Eg:bilcet m::l. val e:in3n b::gn g:hll tEn, cer 
ZLgleich die ~ in 2 teile teilt m::l. träg:T cer 
trcn3lUZff1tm 1..i:en:b:::hrg ist. 





d:E p:rri<h:u3 als pIkt in cEr f'lä::tB cEr reg=l 
~ g2Stem rerei ts d:i.S<utiert. ich g1.al:B, es 
ist richtig trri v.es:ntlich, dill ITIn die p:rrkienrg 
Zffltriert, un S) e:irr:n alfcrg:p..rkt für die ~ 
2l..l er J..ag:n. e:irr:n s::::g:n:rntm ~lp.rkt, cEr die 
~ zu:arrraTält bzw. trErnt. trri als liTfprkt 
ist g:rlrllt, ein:n t.q§n ü::Br d:E g=J..ä'1::B 2l..l 

~, cEr roni t :zun mLttler trri tra"rer wird trri 
ZJ...:ffi.tzlich ein tr'äg8r für texlmfoliEn, v-.elci'"E die 
lichtreflexim v..ämn:i cEr reiß:n jchreszei t 
Ltemirrmt. die ~ wird mittels ~ 
~, bzw. a1f 'J-st:i.itza1 PJktgel.egert trri 
cUrch p:n:hlst:iJtzEn g:stiitzt. d:E ci::s:hließ:tTe 
drll ist ein flt.gHn trri trägt einrichtJ...rgn cEs 
"si te ffiIVioes" . cter eigntlich ist mir d:s 
~ cEr ~ viel wicht:i..g=r. m:::h:Hn die 
~ 'vU1 e:in3n ~ l.l'l'g:b:n wird, rrtrl1te 
ich d:E g=J..ä'1::B s:tZl s::gn als e:irB piazza 
amildn, cEr ~ ist \.Ol cHn ~ 
arm trri e:inig:n ~, v-.elci'"E zur 
~it d:E ~ g=lä1::E Li::Bn:pJlEn, mit 
ru:n:hre cEr ~ arm. ich rrtrl1te alle 
öffEntlidm. rut:::zLrgn a1f cEr piazza agLerrn 
J.a.::is31. die vakstättal. trri Ef:eici'"Errä.rrE mter die 
piazza leg:n trri teilv-.eJ.re die ffitmtiirrre als 
g::s:hl~ tiirrre van keller :ins je;..eils b:rijtigte 
~ cl1rctgta1 lcE:a1. VßT1 wir d:E g=läx:E 
ci::Eai<m url erst 1 1/2 sto:::kv-erkhxh die cn::ErEn 
rut:::zJ..rgn regirn:n, erreidm. wir e:irB 'ces:tE.ttete 
piazza. 





es wird :irrrrer ITEhr zu ein:m s::h:d1.<:piel. 
die ~ieJ.r'eg3Jn l1'ii3::a1 g:n:u g3iä1l t v..erd:n, cHn 
s.:nst erlEb:n wir ein f.i..a3.<o. ra::h ra.EStEn 
erkEmt:nis:a1 m..ß die cnJ..ag= ct.sJlut g:s::tlla.:s:n 
ble:il:a1 url ü:B:rw:d1t v..eran. a.lf die fti::Eei te rruß 
cb d:m 1. st:cx::i<l....erk die fa:s:re g:s::tlla.:s:n bleitEn 
LTd rur l:estimntm ~ wird cer ZJ..grg 

g:Etattet. die \\Cln.rgm oollm a.lf die fti::Eei te 
ct.sJlut g:s:hla.:s:n ffiin, un cn:=r::hJ..äg:; arf 
ITIli tiker zu s::füt:za1. im cHke nn d:rra1., die 
8..tl:Ei te ct.sJlut zu s::hliefffi. als g1a3tafel, die 
chEm:i mt:er ~ s'""u.=ht, m". d.Jrd1 
s:::rnn92g:ü cErart die simt tEhin:l:Tt, cEß rrm 
ke:ire attmtate rusflhrEn Kan. Eber ZJ...lrÜj( 2l.In 

e~. die o:rg:nisatim 0011 nn \,Ul cst ra::h 
v.est erfolgn LTd 2ltBr cE:h:lJb, "..eil :im cstteil ein 
grcß2r teil best.Eh:rt:Er äi.Ire w:rh:n:in ist. im 
stelle mir \U', e:ire drei teilu-g ci.m:::hzJ...lf url 
2ltßI' s..Dra:hrra, kala I1iEh3., kala ka:h3., S:are:i 
re:.:nm::::es als teil eirE, cer zv.ei te teil als 
"~ area" LTd ja""q:a:B ~ LTd als 
drittEn teil kala cEr..:ta-a m:i ffErej res::urces. 
trotz allErlm l1i:Xhte im die ~ :im ~ 
als platzfoJ..ge betra::htffl, die in cbfolg:n die 
tä1Te, teicte url e~m rufh:illf:ll, U7I 00 
ein f~ zu ertEl. tffl in d::m ein r:ark mttlli tffl 
ist. un vl€i tere kl.artBi t zu erreidl:n U:erlege im 
nn, cb lTID nimt e:ire h:mretis:::h ag:s:hlC6S312 

g1.a<:rrEt.Er errimtffl 0011, die zur kLhlLTg bei t:r8gt 
LTd vielleimt e:ire t:ran.rE cer ~ zu 
erreichn. 





1~-18 

~IX 
frei tag:r.otiz 

dm:h d:E zeidTal. tn:i S}ffi:ole ret:za1 ri:h:rre ich 
mich IDrrer ITEhr dies:m krnplexB1, fflrfurchts­
s:tlielarnn ~. un die ciElität, rer 
fest droti.s.::h:n freireit mit em:m st:rErg 
firktimierert:m ~ glL'cklich zu VBre:i.ra1, 
rn.i3 I1B1 die eillzelrrn ~ (el6TB1te) :irrrrEr 
wie:Er' tn:i wie:Er' cn:llysierm. un d:n kcntrrpJkt 
zu erla'gn, rn..ß rrm in eirHn s31r st:rErgn 
on:h..rg:;rrtnm agierm. rer zw:rg, rer mich cBzu 
fü1rte, die s:::tuI::2w:rd e:irrzufi.hrEn, ist im gn..n:i8 
für mich ejre s31r glü:hlicre crg21egatBi t . cffn 
dies:: s::h..rt::zrra. bilret mir nein rt.rl<;grat, in 
v..eldes ich die ers±iließ...rl?; rer d::Brm st.cx:k\.\erke 
hireinl~ tn:i die ~hrg, d:E hirn rer 
ge::antEn ~. dies:: rraer bilret ein::m:=Ei ts 
s::h1I::z, regiliert d:E kl:irra, ist für die 
irIf'ra3trU<h1r VBrmtw:.rtlich, ist ejre riesig3 
bilcW:n:l tn:i in em=r \..eiterm ~ die 
rn::ili. taticrB\Bl:i. sie reißt die "fEUi1te linie". in 
ilirEm tBreich fillt arh d:E licht in die ~. 
die g:s::.h::fu v..erd:n a1 ihr ~ m::l SJllEn in 
einfa:tster hxhte±n:i..s:t'er art dn ~ zun 
freiEn ercg:s:td3 bildn. d:E freie er~ d3 vvird 
tet.crE:::h:rllteln erhll tEn, v.elcre ITEhr ücEr w:nig2r 
g=s::hlcss:n s:irri tn:i die in eirHn grcfin platz 
st.Eta1, rer re:i.ra1 dErckter je ra:::h jchreszei t 
ä1:Ert tn:i als h::h:p..rkt ejre e:inz:ige v..a:s:;~ 
bilret . 





1~/-19 

igrca X 
elarmtarstnktJ.rienrg 

d:E ell1fa:te zeichn ist v.es:ntlich eIDfa::h. es 
flrgiert als ein eIDfa::tEr ~..arl. 
\craE38t2J..rgn, die im v.es31tlich:n d3.ralf 
1:Bn.hn, cEß die lcgik i..i:er ein s:irn vcn S3:t::zm 
mt:s:::h:=;iret trrl. ZLgleich aller erfchnrg 
\crg2Orcl"Et ist; c:b testirrmte c.11rg3 drn. a.r::h 
existieren, ist s::x::tE cEr erfchnrg. d:u.l1iI kan cEr 
s:irn vcn S3:t::Zffi nicht cE.va1 ~, cb emzelre 
d:ir"g= a.r::h wirklich existierm. die artBi t vcn 
g:stern bra:htB eig31tlich rur die Vß331tli~ 
erkantnis, cEß!TEll ri~ cnlag:n rur mit e:irEr 
äJB:rrster rErlktim cEr elarmtB ciJrd1fü1rEn kan. 
es ist v-es::ntlich, cEß hier cEr pJkt, die linie 
trrl. die :f1.ä::te als lei ts,yffi:Dle e~ v-.erdn. 
dies= drei elarmtB reichn aB, un eire allg:rreire 
Sjffi:DUk zu ~chn trrl. v-.eitBr d=:n 
irra1ra.m, wie d=:n a.ß:nra.m zu cEfinierm trrl. zu 
onhn. !TEll rruß IDrrEr ein richtig31 staxpJkt :in 
cEr retm:::h~ e:irntmn trrl. d:irge nicht 
~ln. es g:ht :in cEr architEktur un die 
kcnzEptim vcn raID. trrl. dies=r raID ist 
:irtlaltslCE, wie ein g=faß. es r:ü::a:n erst die 
regriffe trrl. :irtlal tB e~full t v-.erdn, un zu e:irEr 
urs::hreibrg cEs vorhn:i:n::n zu karrrm. 
d:rn cEr rraterialisierte g;:rtrke ist ralTI. 





19?6-07-23 
:i.gu3. XI 
strEr"g3 E{)ielereien 

d:n ents:hllß, die ~ ~r aJfZu:;tellen lITi 
ffira..E ein ries:ig:ös bild zu rm:ta'l, hll te ich ra::h 
wie IIOr für e:ire ffi1r gj..1te ErIl:B:tßid.xg. cHn c:B3 
E{)ieleri.s:tB in cEr ~ liegt d3rin., d3ß mn 
g31.Jisge ~ nicht einfa:h in cEr bere::h=rt:erEn 
~ zu EI'l:13 fLhrt. wi ttg:nstein mrte ru:h 
nicht ruf die altEn a::tW:i:tzer, s:::n:iml s:h liEter 
v.esternf'i..Jr lITi la3 krimis. d3.run g1a.t:B ich, c:Eß 
es viel l~ce' ist, eliE ~ aJfZu:;tellen, die 
e:in bild cErstell t als eliE brate äst:tet:i..s::h; 
scn::trteirll'aEr. ich ITi:Xhte ränlich, c:Eß dies2 ITa..Er 

e:imal 2Ur' :irn::rTrELer wird uxl SJ eliE ri~ 
bil~r vJird, die cn:l=re q.llii tä:tm als die cEr 
infomatim tBsi t:zm SJll. es gibt kelim 
Ulters::hied :zw:i..s::hn infarrratim:kJ..rBt uxl 
rredi tatim, WJ cEr :irh3l t cEr arbeit nicht SJ 
wichtig ist wie cEr crblick. ~ d:=;::hill) mi3 die 
rrtLm' rn:hr cx:Er ~ frei cEstffa1 uxl die ~ 
uxl ~ecEr ka:rra1 einfa:h aB :ihr t-eraB. 
dies2 ~ ertillt eliE c:i+I::elte wichti..go<eit. 
eliErreits ist sie kr:nstnktim, cn::Ererrei ts ist 
sie ath tefarlltlrg uxl klirratisiert cBs g:nze 
g;:i:ä.xE. dmm J..as::e ich mir nichts e:inrEd:n, 'vrn 

Y\eg61 äst:tet:i..s::rer gesant:s::h::u. cHn c:B3 Err\)rcd.kt 
ist cErartig s::n.:;atiCIEll uxl d.m:i"1j:d1t, d3ß mn 
'vrn ä31:tBtik im tErkämilich:n slln gpr nicht red:n 
kan. 





lCH:r-07-Z7 
:igcaXII 
einfcd"tEi t 

b=girn:n v.oll tE ich VClr vier taga'l mL t dies:m 
es2BY. es v..urce ct:er nichts d3ra.E, cHn die 
ereigl:is.:e h:b:n mLch hin m:i h:T ~. die 
s.r:i"E n=:d1 ci:rr' einfcd"tEi t v..ar s31r st:::rn"g. ct:er 
rrm nuß rur einfa:h d::li<r:n trri cb::h diEb:llis:h 
rein, un zu eiran erg:tnis zu karrra1. cE:h:llb hEt:B 
ich die lfu.rg cEr prcblare ~. eire rein 
~tE l«.n.3tn.ktim, cErEn ~16iB'1l:e 
ein ~ bildn. ct:er nn Zl1T1 prcblan 
zurü:k. 
cm freie er Cg:s:i Dß. ich rriXhtE, cBß die graf':ik 
cEs eg-gn.n::lris:E ein einfa::h=s bild vvird. ein 
bild cEr ga::rretrie, cHn VßTl cm bild stirrmt, d:rrl. 
stirrmt a.r:h ci:rr' grur:lr.i.ß 'azlN. cEr~. es 
g:ht un cm EPiel einfa::tBr elErrB1tE mL tE:inn:Er. 
nicht die köq:er, zu d:n:n ~:l.crgn wir EPitEr. :im 
I1UlH1t s:inj die wichti.g}<eitEn linie, p....rkt, :fl.ä::h2. 
dies Lst a.r:h cm gnn:lth:rra zu lTl:dn:n bild.rärln. 
ich ntd1tE mit dies:n elErrB1tm ~rs.rh:n, cm bild 
eire3 l'THl3'::h:n zu zeidnn, bzl.;,r. cm bild cer 
realität m:i cEr en-..artetEn illLEim (ub::pie) . eire 
einfa:::t"E g=s::hichtE i..ber die artei t m:i wichti@<eit 
dieses ~. e:ire ergreifErrl. einfa:::tB, farbig 
wie stereJretris:h ~ g=s::hlchtE, eire 
mttolcgLe cEs l'THl3'::h:n, in eiran bild. 





lCH:r-CJl-0J 
i.grl2a XIII 
arbivalEnZ 

die arbivalEnZ cEr cnJ...ag= nuß ich rufgnn::i ihrer 
wicht:i.g<ei t erörtern. ruf d:n erstEn blick Vvird es 
s:hr s:tM.erig 2U erklärEn rein, w:m.m ich mit 
wicEr:::prü:tilidi<ei tm artei te. ct.er cEs lEb::n, cxEr 
rein lEb:n lEhrte mich, cEß in arbi valEntm 
si:b..aticn:n ein rrax:im..m cn fre:itei t ~ 
tn:i c:E::tElb :fi.ille ich mich 2U die::er art tn:i v..eire 
cEr tetra::htl.qs~. im ~ tellpiel 
stelle ich mir nichts s:li:i"Er wr, als d:n 
strErgn, n.hig:n rchTm cEr trag<cnstnktim t.rri 
cEs irre iöpiel cEr l<ö:q:er ruf S) eiran d:d<. es 
erirrl:Tt mich mrrer cn die artxn::rnie eirEs 
s:::hiffes. rrm ffit die tragst:nktur t.rri retzt rm 
einfa::h d:irg;, wie rrm sie bra.I:ht atf die <:Bc.ks. 
resta..lrmts, kcb:in::n, mtl:::x::ote 1.l3N. cEs gleict-e 
p::ssiert tei UE. ruf die s:hräg im :raIi1lieg:nj:n 
Ce:::l<s stellEn wir einfa::h biblio~teln, 
rarp:n, zarl.in:Er, g1.a3t~ wie wir sie brar:h:n. 
axh die li:h:n::ntwicklu:g ist :irrrrBr vers:hied:n. 
mn::h; s::ta::hteln s:in:1 e:infa::h in d:n ram 
g=stellt, mit e:irnn s:::hräg:n cB::h. ~ b:i<amm 
einfa::h \U1 cb:n licht. cn:Ere s:in:1 wiecErun rur 
cB:hterrass:n tn:i g:h:U.tm wird cEs g;:nze cl..lrch die 
lich~l, die cEs E!""l:E cEs d:rl<s kErnzeidnn t.rri 
die alig::b2 h::b:n, cm licht 2U richtEn tn:i d:n 
luf'tstron :zu regilierm. alm ,,-.e::trelt lcegi.a mit 
ram, cEs :irnn wird zun afi:nram t.rri urg:kEhrt. 





in rreiran lEb:n bi.S"Er v..ercE ud. w..m:E im vcn 
eiran b:griff UEbi ttlim \€I'folgt: "lcgik". d:xh 
e:ignt:ünlidEv.eise h:b:= im jmyer ein kr:ili:elig::s 
g:illhl, Vß'l1 lTB1 mir ~t klarzura:::h:n, wie 
die lcgik sim ä..lß3rt, d.h. die fP...lffi1 cEr lcgik 
mir a..lftis:ht. g:Btern l<an mir die b?stäti..g.Ig 
cEfür, cEß . im rrein lEb:n J..cqs biEter cn 
s:g:rantm tnlq;i..s:h:n fcktEn rreire :fra..re faU, 
cE. sLe rreist für mim die EPJr cEr lcgik 
cErstellEn. nn cHn. es gibt einn 11H19.:h:n, cer 
l:::ffa..ptet, cEß "die ercE cEr bla..B pJ.cret ist; als 
cEr er sim cErstell t, li:i"gt gp1Z eillfcd1 van lEb:n 
Eh" • di.es 1<1.irgt TIn ersta1 rrarr:nt verrü:kt ud. 
trg1.abi.irdig. wie kan cffi lEb:n eigntlim d3:zu 
tei trag:n, einn plcn cilrdlzI...IfLh, cEr h:::dist 
krnplizi.ert ist. Vß'l1 im nn h=rg::h2 ud. ~, es 
gibt einen plcn m:h d:m sLch alles reg).iliert, rruß 
im VU1 d:m ru:g:h:n, cEß ITEhr ocEr m:in::l:T alle 
rrtglicti<ei tEn ci..Irch:td1t 1M.Ird:n. cffi ist ffilr s:h:n 
krnplizi.ert. ".ES IXSSiert, Vß'l1lTB1 tetra:htet, cEß 
eire cnfctglid-e sLtJ...atim sim rur d.lrch ~ 
~ im lEbilEn gleidg:wimt Ii:il t. d::rn 
brax:tE ich keinn plcn ITEhr, s::rrem nuß rur ITEhr 
die g:g:rreitig= ~it cEr ~ 
brta::htEn. d.h. di.e a..lfh:b..rg cEr s::hLd<saJ.Ia:ftEn 
~cBslEhrs. 





es w:rr' h:ute ein w..rrertarer tag. im w:rr' an 
ra::atEin m::l h:tB mit grcB2r :fre...t:l3 festg=st:ellt, 
d3ß rrem cH-kEn V01 eli""Br tiefEn emtim ~ 
dnrgn ist. die stb..atim die im g:g:h:n h:tB m::l 
cEr im reit J.a-gm ~ m::l cEs cH-kEn U:er 
cEs g3:::ä.l:E sird ro idnt, d3ß im gl.abe, rrm:kaT1 
cn diES311 ort rur mit d:m emtiaElEn wis831, cEs 
mir eig:n ist cEs pn:blEm lä3:n. im v.,eill wie cEs 
g3:::ä..re aESiEht url wie die regel stEhn lTiE:a1. 
wie cer gnze rc::s:rtE:in ass:hun rruß, dsmi t rre:in 
ort e:in ort cEr :fre...t:l3 url cEs liEl:cn3 v..erd:n :kaT1 
m::l roll. rrm m.ß zu em:m tiefEn erlEtnis 
g2l.crgn, un ejre klejre ct:er strchlen::e jyy"ere 

frefrBit zu erl.crgn. m::l diere frefrBit eill3n 
'cefEhigt zu liEb:n, grcnzmlc:s. cter J'TB'l3:hlim. 
rrm rot sim ejre gn::fu ni::ig1idi<ei t erö:f'fret. rrm 
k::rn. tefrei t m::l lU3tig reli""Br artBi t ra:tgh:n m::l 
rruß nimts ba\eiS31. rrm k::rn. sim a.rll reli""Br h:ut 
w:hrEn. rrm siEht die ~ m::l s::chJ.ag:n alS 

eli""Br cn:Erm pm:p:kti-.....e m::l k::rn. a-x::Ers <:gierEn. 
es g:ht rur !lEhr, mit gnzer liEt:e rejre projEkte 
zu tBtra.Hl m::l emtiaEl cEs rimtig2 :f'irrl:n url 
zu pfleg:n lem:n. rrm ist :irrrrer ~t, wie toll 
es re:in kErn, zu verrni tteln m::l zu zeigEn. 





1937-O1~ 

örtlidi<eit - ~tät cEs g=fthles 

~ ~ ich 1'1'E:in erstes bild cEr raH1 

serie. es ist ffi1r s:ttil. ejn:n \1'Hl:3'Ja1 zu h:b:n, 
cEr ejn:n l:Bt.t.n:irt. Ei::Br trotzalled:m nicht 
~t. wie rollte er d:rn? ich b:in e:in ~ 
g=ist. ~. ~ je:E infomatim ruf. a.E 

allEn tereidH1 cEs lEb:n3. dLe arrei t 11'Irl1t mir 
::raß. ich ~ es ~, mich :irrErlich zu 
l::efreiEn. v..Ehrs::tB:inlich ~ ich dLe frej}-ei t cEs 
'a3gri..ffes ~m verstarl::n. 1'1'E:in reiEpiel für 
d:E caf'e' rc:a:rtain ist e:ire Enti.z:ij:atim cEr 
cn:ErEn archi t.ektur, cEr archi t.ektur cEs 21. 
jct1rhrl::Erts. ich s:hrel..ß= dLe icEülcgie jeglid"E' 
art Lter l:Drd trd arrei te a.E eiran tiefEn 
erpf'.in::l:n für d:n ort, d:E rraterial, d:E licht trd 
ein ralTl. cHn rur d:E zä1lt in I'1'Elrer arreit. d:n 
'a3gri..ff hi.gl ta::h rn.ß rrm richtig :interpretieren. 
n:hrm sie ein altes ra:li~t zur rau trd 
zerleg:n sie es. rrm :f':in:i:;t e:ire ~ra:tH1 g)..lte 
rra:::hnik di1int:er. ::Ei t cEr elEktrcnis::h:n 
:re\Dlutim sin:l die:::e J'J'BCh:n:ikEn TIn ra::lid:a..l 
Lrerfl.i..S3ig. dLe tEdnik trd pra:iktiffi3Tli ttel sin:l 
iJ::erf1i..ffiig ~ für d:n ra::lid:a..l (dLe altEn) . 
eire re.E ~ 1:::BTä::htigt sich :ihrer trd greift 
sie ruf. hi.gl ta::h reißt nicht d:E zeig:n wie glt 
rrm ist, s:::n:Ern trägt rei, ~ 'ce:s92r zu lä3sn 
m::l d:rn ist sie frei V01 icEülcgie. 



, 

, 



1SB7-D1-07 
krnplexi tät cEr e:infa::trei t 

mit ers:::hre::i<a1 trri cn:Ererreits mit ~ 
stelle ich fest, cEß viele d:irg:: :in l.l'"rerffil lEb:n 
einfa:h EntstffH1 cxEr l::Bs93r g:rra:ht \\erd:n. c:iTE 
eirrn plen cxEr e:irer reflexLm cEr zu t:u::n:l:n 
s::d"e. s:te:irb3r ist die e:infa::trei t zu krnplex un 
g:n:u cim::h:i:cht zu \\erd:n. ~:in 
tn=ErEm tEruf. ich V\i...irc:e dies ctBr ruf ejre 
d:rkf~it cEs retreffEn:in Ed1iEhn. vvaruT1? nn 
einfa:h. im th:ilia erkLrrligte ich mich i.i:er die 
ll1frastn.ktur cEs retriEi::ffi, EPrich cb- trri 
zuliefenrg val f1..a:d'-a1 trri ~träi<En. trri siEh; 
cE.. es gibt 2!tßr eirrn Zffltra1keller :in 't.eldHn die 
~träi<e val d:n fimm e:irg=lag:rt \\erd:n, ctBr 
d:rn mrt eH; ftrkticrss:::h:rra ruf. die lä3..rg cEs 
prcblares (tr a Ep)rl; \UTl keller :in d:n erstm sta::k 
t.n:i ms gpI'tab..lffet) vv.i..rd d:d.lrch ~lfut, cEß im 
th:ilia e:in k:iro mterg:bra:ht ist trri cEß die 
Kart:ai«:ntrollare nicht ~la:rt:et s:in:i trri die 
s±ll~i t für die kelJ.rer:irn:n wll.br.irgn 
rrL's:a1. eire dxh ffilr krnplexe ~leg:rtei t für 
eirrn 3) einfa::h:n tegriff wie zu- trri cbliefenrg 
cEr ~t::räi<Eb;:thl tBr. cE:h:Ub zchl t es sich gla..te 
ich s:h:::n a.:s, sich g:rl:ri<En zu rm::h:n wie rrm 
dies8S pnblan lä:a1 ki::iTlte. 





lffi7-m-l0 
l~it 

rn::trlm mLdl die letztm En~id.rgn jm projEkt 
rcs::rtEin l:B2Lglidl cEr rast.ergrtftn url d:roi t die 
cEr li:h:n q..illEn, s.:h idl mLdl g::stem c.hn:i 
vermlaßt, la.rt i...b:T die l~it zu cHkEn. 
~r die aibivalEnZ orch.rg - lEh:n crer d:E 
tiefemtiarue erkErrHl e:irer lEi::Errti.g::n orchrg. 
als 'WJrt u-d tegr.i.ff~ diEnt d:E \\Ort 
"s::hl.l:::tlrig' für d:E lEi::a1::li.g2. es ist Lnfafhlr 
s::hAer, d:E im ra:::thire:in:in v..orte zu kleid:n, 
dies ist e:in prcblan, V\eldES idl s:h:n J..a-g3 li:ffi1 
ni:X:hte u-d V\eldES idl s:h:n J..a-g3 \,Q1 

vers::i1iErln:n ridlb.rg::n [er eirkreire. die orchrg 
jm aJ.lg3reirstm, himlidEtan sirrE ers::i'"q)ft 
sidl S) ~ll, S) glt :ihre lcgi.k ist. d.h. rRh 
erkl:rrEn cEr lcgi.k läßt sie nichts ITEhr offEn. wird 
zu err-an f:Piel, d:E rrm rur' all.zl..g.lt kant. mit 
ein:m 'WJrt, sie wird ~ilig. fürrt rrm 
~t.est:ffE cn diesan pJi<t d:n tegctff 
' 'tB.-.eglidi<ei t" e:in, S) V\erd:n die f:Pie~Jn un 
V\eltEn eI\\eitert. S) li:tert rrm sidl cEr 
l~it, die die orch.rg nidlt verreint, 
sn:Ern 00dirgt. 





1937-01-17 
l6:::En::W.nst; 

11 ••• niemls kam1t ein ag:rblick, in d:m cU e.ag::n 
kaTst: ich rro' g).1t g=artcitet, t.n:i I'l'Drg:n ist 
s::rntag. s::tald cU aIfg:tDrt rast, regirrst d.l 
s::h:n wie::er m1 "\Qm. d.l kaTst em bild 
v.egstellEn t.n:i e.ag::n, cU rU1rst nidlt 11'l:hr dmn. 
d:xh d.l kaTst niemls cffi v..oyt ~ 
dmnt::ersetza1 ... 11 

(Pica:s::>, p:blo. cm g:nie cEs jchrh..n:Erts. s. 54) 
modre tte:J:; ist, es gibt gpr kellE ~te 
:fru3tratim c:x::Er frigidität. d:m cEr l1'H"B:h kan 
in dies:=m ZJ..EtaU nicht U::erlEt:En. d3ra.E folgt, 
cEr l'IHB:h ist rur U::erlEb:rEfEhig, v.en er 
1::efriedigt ist. ja Ei:er W2ß ist mit d:n vielEn 
fnstriertm? ja cffi stinmt, Ei:er dies ist rur cn 
cEr ~. d:m je::E kmt:iruierlide 
:fru3tratim wird SJfart ci:.:g=legt, c:x::Er W2ß ro:h 
viel mteres:xnter wird, W31l rrm es s:::h3f'ft 1::EllE 
:f'.re...rE zu erlagn, d:rn p<E3iert eiJ.,\ffi fatales. 
die em:n s::taffEn die un....aruug cEr :fru3tratim 
in ehE lU3t an leid:n nicht, t.n:i die rant rrm 
1::E1b3tnbrcEr. die cn::Ere:1, t.n:i d:E ist die v..ei t.a.E 
mteres3a1tere ~, ven~Jn :ihre fru3tratim 
in ehE l::clti~ t.n:i erreich:n d.m::h dies:n 
hlEtleri.s:h:n griff die rrtiglidi<ei t 2l1TI lEt:En. 





1~-O1-18 

mtiz zun :fti..hstii::k cEs 18.1. 'öl 

" ... idl sc:g2 nidlt alles, ci:Br idl rrale alles ... " 
(PiCCE3J, p:blo. c:ffi ~e cEs jct1rtln::Erts. s. 43) 
die s:hvieri.g<eit, dE ges:gte in s::::hreiliform zu 
brirgn LterfaJ.l t midl s:h:n wied:T. es gilt 1..ffi die 
cnilyre ud a.&.d..rkl.rg vc:n orchrg ud 1.IlJrdu:g. 
d3ralfg2Stdffi bin idl d.m:h die lii1f~ ~ 
i...rer pica:s:t s 1.IlJrdu:g. drl1rch fiel mir arh 
a..If, cEß änlidcs rei cxrtu ud wi ttg:nstein 
p:E3ie.."""'t. sie sird re:trub l'l'Eister, cE. sie die 
lEb:ns(ki...rEt)retra::hb..115 a..If ein rB...ES, m::Eres 
ni~ bra:htm. sie zerstörtEn die alte ~ 
orch..rg, die in 1iXhst cbst:rEktEn gplaxim 
s:::hrotm ud stell tm trc:dH1 fest, cEß es n::b::n 
e:irer reg.ilierertn orchrg rrx:h :iJnrer die Ep..lffi1 

cEs lEb:n3 - Epridl tBAeglidkei t - gibt ud die 
synt:tff:e d3ra.E e:irE cn:Ere q.:ali tät e\UZiert. 
d.h., cEß cEr I'TffE::h :im a1lgeTe:in:n leidlter ~ 
d9zu ffit, s::blld er sidl a..If ::Eire eig::n; fre~it 
tes1rnt. dE ra::h:Hi<En i...rer dE verhil.. tnis vc:n 
orch..rg ud tBAeglidi<ei t rat UE Cas E{)iel 
wi~ra:ht, dE UE in je:Er nytlnlc:gie als 
ver lU3tig erzäll t wird. es rat s:hr viel mit cEr 
"s::hu:tlrig}<ei t" zu 1::ln ud dE emfa::h 
fcsz.:inierErd; cEra1 ist, es gibt cn::ere prcblEITE 
ud J.i::B.rgn ud m:n l<an die vi.ircE in=; lEb:n 
:zurü:::MDlm. 





e~ire b:rri..ht rrm sich ein lEtal lag 
e:in:m pn-rnm c:xtT e:in:m lU3ta1triEb a..If die ~ 
zu krnrrB1, ~ cEß rrm es jeTBls fa:an Känte. 
ein aJß::I stEi a rer ci::EtntJiert es g3dnlich '"GTI 

rers:n:udH1 lEtal. crer mir ~ im laIfe cEr 
zeit - d=n jcimn. cEr i.rn..rgn - :irrrrer ITEhr 't::BMi3t, 
cEß rrm eigntlich rur cHn }ii:h:rrrn cEs ei.g:n:n 
icts arf cEr ~ ist. alle astre:gn ge:1, \\el&e 
in fonn \a1 Ek:i..z:za1, projEkb:n, ges:hriE!::En:n, 
g31El t:En etc. ilirig ble:iba1 sird rur f:P.1r61 eliEr 
rers:n. ich \\eiß es nicht url will es gpr nicht 
l'I'Ehr w:i.s9:n, bis zu \\eldH1 f!J e: rza 1 rrm vcrstcB::n 
l<an. jErlnfalls b2girnt ein gnz; ra..E!"tig:s E{)iel, 
Y\6Tl rrm tarerkt, cEß die eIDz:i.g3 irsta1z cm 
eig:rE ich ist. rrm ffit es fürchterlich s::hr.er mit 
d:m gla.b:n a1 e:irB w:hrtBi t trd e:irB g:rreill3::taft. 
je::Es prcxikt, cm rrm s:taf.ft, wi..r:ft eirffl n:x:h 
tiefer im ich zurü:k. kI.rst ist als::J ke:irB 
~l1.s:h:lf't::ah, s:.n:l:m1 ttEn:pie! 





lffi7-07-13 
mnifESt - 'oorerhrg 

wie J.a-g= s::h:n \\OUtB ich mLch wie::12r tarih:n un 
J'TBm arbeitID...r:h. die ereigli.s:e rer letztEn rrrrate 
triEhn mLch wie em st:ü:k mlz im rreer hin u'"d 
[er. jOO3Aeig3 rich~rg:t:e zers:hllg sich \U1 

rell:st, cE. em grcB::T v-.ellErt:.erg em:n 2l..ErSt 
b=gnb u'"d dsm m cn:Erer richb.rg a.g:pie. es ist 
rel tsan, cBs ~iel rer J1'HE:hn. cEs öfteren h:i:e 
ich cBs ~:fi.hl rrm wird f1..ir' em ITEhr s:hn, EPJrm, 
cHi<En 'ce3traL4;. Ei::Br dies roll UE nicht 
irri tierm. em w::.s:ntlidEr p..rkt m ~ 
Entwickl1.IlS ist eirg:!tretffl. u'"d 2M\ar die 
ü:erwin:irg cEs elllfa:h ffi3.lyti..s:hn cHi<Ers. zu 
dies:m ~llt sich nn eiJtas, cBs ich cBs 
emtiCTBle vJi.s:a1 raTE. nn es ist ro, cEß mLt 
s:h::n::Hn aw ~te mterpretiert v.erc:B1. 
siEi'"e :irE "frfX)", J'TB:inr.t j..tgstEn kirrt es ist dies 
s:hr s:h\er zu vertBlisierm. Ei::Br die kLtEtleris:h 
v..ertvDlle si tl.E.tim EntstEht aE e:iran reagieren 
m:i e:irer eig:nn sicht rer ~. 
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W3IUTl rollte rrm e:irer mtiz nimt dies:n titel 
~leih:n? ffi wird IDrrEr s:hIJierig2r, 'v01 tag zu 
tag re~ g:D:ri<al zu b:hal tEn, d..lrd1zularhtEn trrl 
festzJ..h:lltEn. e:in ~ zutiefster zufri~it 
hat rrrLm wiaEr'. vielleimt 1i:tgt ffi dmL t 
ZJ...Ea!TTHl, cEß im d:n te::b::ch~latz 1m 
elfEIi:BmbJrm wiaEr' beretzt h:tE. e~ urelmlich; 
te::b::ch"b..rg3lust bzI,t.,. --gi::x2 hat rrrLm wie:Er. die:.:ES 
te::b::chtEn (:fi..hlen) cEtnt sim nn rrrL ttlerv.eile 
ru::h aJf gerä.l3::i'"e trrl ~ aE. 1m l1TITB1t la:ht 
em l1'Hff:h an n:b:ntis:h ro wn::erb3r, 
cEß ffi rrrLr ~e Ltermi ttelt, cEren m:rur im 
nimt ErBlysierm kan. diffi ist s:te:irt:Br ehEs 
lTE:irer grilltEn prcblEn'E bzw. grcnzerfctm.rgn. eil 
karrrst a1 e:in:n pIkt, VI:) re~ UD (1::&-)­
s:hre:i.hrgn cEr .-.el t, cEs lEba'"E kläglim 
s:teitem. cEr ~ ehEs kannn:ik3.tim.=mi ttels 
vlird mterrrJrm:n. nimt s::ffhr 1m l1TITB1t, un rHh 
aJß::n hin zu karrnnizierm, s:rrem vielrlEhr UD die 
~e, re:ire eig:n:n ~e d:rM::ar zu rra:h:n. 
S) g=rätst eil m em:n stru:El. d:rrl ffi ist nimt 
S) einfa:h, e:ire gramatik zu e:irer ~ zu 
entwickeJn, die rrm rell::st n::x:h nimt kant. die 
s::twieri..g<ei t liegt cEr:in: an krnplexa1 vertill:tnis 
'v01 ~:fi..hl trrl grtrkEn. ffi s:hJirrt allffi 
dm::h:;inn:Er. em:n teil wird die zeidTl.Tg li::ffi'1. 





lffi7-ffi-(1) 
die q..ajrn:rur cEs gillhles 

" ... ur:i drrl hi::e idl alles explcxtLerm la:s:n, 
cHn EIl rreill3n ki.::irp.:rr' rLhrt rrm niemls ... " 
(a.rta.rl, entcnin. s:hluß mit cim wtt.e:g=ridlt. 
8.25) 
die :frag2 m:h g..It trd ti::'re wird :iJrTrer g:stellt. 
rreist ist es ein reflex ruf die ~it. es 
kaTl rur em reflex s=m. d.h. rufgrm:i cEr 
zei tlida1 dista1z. sin:i wir - glabt rrm - m cEr 
~, q...BlitätEn eillzl...stufEn trd ruf die ~ 
zu teziEh::n. dies ist rreist em ries:i..g:T irrtun. 
rrm kan eire zeit, l:::tzvv. em:n zei~ist rur as 
s=ire!' :inforrratimsvielfalt ~, will sag:n 
a..E d:m, cm rrm zu e:in3n restirnrrt:En zei tp.rkt m 
erf~ g:bra::ht ffit. cHn dies ist cEr ~te:r 
ja:Er artEi t. e:infa:::h g:s::gt, w:rn wir rufgrm:i 
eire!' rreßte::inik 2l.lr' eliEidlt - zun ergEtnis -
g=lcrgn, cEß pf1alzm l~ :im llHl3:hlich:n 
sirrE sllrl, drrl wird sidl cm verhü tnis zu dies37l 
karplex ~ ~ cEr zeit, 1M) rrm es nidlt 
w.Jßte. als stidlAOrt - es {HEiert em q..ali täts­
trd ridl~ -. alle:rdirg3 wird es drrl 
:imrer n::xh eire!' ~dkei t 'oo::UrfEn, v.eldE wir 
als irrnlt tezeidTIn. vielleidlt sin:i die 
~rErl ta:tJ:n, die zu 1XE a..E ~ zeitEn 
reida1, :irrrrer en e~ llHl3:hlidi<ei t g::b.rrln. 



\ 
\ 



lffi7-ffi-19 
zeit I 

" ... die zeit zu verst::Eh:n reißt, dm::h ~~ 
te.r..eglidi<eit cBs rämlide zu ~ ... " 
(bro:k val ein, arttur, bla:k b:x:k I) 
nn, e:in rrrnrt ist wie::Er ~ tn:i es 
p:E3ienn 00 viele d:irg:, cBß es s:.:te:int, die zeit 
WJrcE eilEn, lalfEn, d:hin3ü.irr.m g=grti:er e:irl::T 
~ zeit. zeit als syn:llyffi für~. zeit 
ist rur verstai::Er dm::h ~, d:d.Ird1 wird 
arh verst.m:llich, cBß cBs rämlide gleich 
zeiträmlides ist. die ~ ist nicht vieJrrEhr 
als d3ß rrm dm::h :infarrmtim erre ~di<eit 
e\OZ:i.ert, v.elde sidl st.eigrt, :in b9.r..eg..rg krnmt 
tn:i zu ra:Hl tegirrrt. d:d.Ird1 ü::eIvvin::Et rrm cBs 
zei trämlide. cBs klirgt s:hr krnpliziert. 
es istEi::Er nicht 00. wir tearrei tEn im rrr:rrmt erre 
ardlitactur, die diese s:;q.BlZ zu veSLt:h:Il hilft. 
st. r:eter resid:nz tat die a..Eeill::n:Ers2tzlrg mL t 
cer p:;ydDlc::gi..gh:n zeit g3Iällt. sie ist e:in 
tiefes b:i<antnis Zl..lr' mt:.errBtim:ilität cEs lEta'E. 
d.h. e:in fra..d:igs a..Ifhhrm jErtT f'rErrd:n 
~i.stig}<eit, un Cara.E erre al.l.g:rrerre 
(v.eltg:mi.s:::h) tra::litim EntstEhn zu l.a::a:n - eill:n 
ra..H1 J'1'HHh:n. 





1987~21 

zeit TI 

11 ••• lTEI1 l::ezei~t mich als em:n s.rlBr. ich SJ.:i'"E 
nicht, ich f:irl:E .•• " 
(piCCSSJ, p;blo. <b3 g:nie cEs jct1rh.n:Erts. s.25) 
dies:n uU änlidE s:g:n:rnte l'b:n:üell ~ 
:fin::Et lTEI1 rei fast jErl:m cEr grdm kLh3tler. uU 
trotz.d:m ziEht sich ein roter fai:n dJrch all diese 
~. es ist <b3 Ent.d:d<m., En1::2l.\eiEn e:irer 
cn:ErEn zeit. ra::h d:m verl.c:s3:n rer ~ 
zeit g=rrät TIm :in e:in niE!'TEr"d3l.aU, v.eldEs rrm 
d..m::h3::hrei tet cx:Er nicht, un d:rn :in em:n ä..lIfrst 
klarEn :karpf zu tretm. Cffi ich g=g:n <b3 ich. 
katalyssltor ist die r:ers:rEle zeit. 
1tB3 reißt r:ers:rEle zeit? 
es ist <b3 ru:p..irEn uU ci.lrdrl:ri<a1 val g:rtri<En, 
v.eldE die zeit c:l::Ta::h ra:ttEl tig ree:inf1l.E93:1. 
nIl, dies ist einfa:h g2S3gt. vvie p:ssiert dies? 
rre:in projEkt (<b3 letzte) 'o:h:n:El t d:n w:trtaJ. 
,\ES 't:::e:B.rt:et V\drtai? 
e:ire cn::arrnlu-g val m:hr cx:Er vfflig:T 
gleidg2artetm \\Ctnrgn mit d:r:1 pmrreter 

~ (wov\v\~ .) -= ~ \;~ 0 
d.h. die e:inz.:ig= ~, die wir em:n vunram 
re:irrEs9:n, ist <b3 verm:L tnis 2J.t.Jis::::h:n v..dnrg uU 
trag3tn.ktJ..lr. uU nn se1::za1 wir e:in, wir er:f:irrln 
nicht, s::n:Em f'ird:n d:n s:g:n:rntm 
I 'p.3y::h::)1c::gis.:h::n v..dnrarrl l

, d.h. wir sezieren d:n 
krnplexB1 regri:ff w::tTi:a.l uU se1::za1 die e:iru'eJ.nn 
elSTffit:e zu e:irer raH1 realität - E:prich zeit 
2U3E{I1Tffl. 





1~-CB-22 

zeit m 

ra::h \vie vor lEtorierEn wir an reJ.ba1 prcblEm. ich 
nrl::! ~ \U1 wir. vielleicht ist es rur ein 
w.rs:::htrrun. \'.er v-.eiß. ci::a' es lä.lft n:::d1 :irrrrer in 
cErs2J.ba1 richtl..qs. d::B prcblEm cEr st. :r:;eter 
resid:nz tes::täf'tigt mLch n:::d1 :i.rrrrer. dLe fuktim 

f ' \ ><- ----,-" 0 '\ C t.-Icu. ~ . ) = y \ \ 2' 
tes::ii:iftigt mLch :irrrrer ITEhr. :im erstEn rrrnmt ist 
dLes e:ire rrath3Tati.s::tE fomel. ci::a' \\6TI wir d:n 
lltEl t d3zutu1, d::rn wird es :irrrrer :int::eres:x:nter. 
d::B ~tnis nuß g:gn rull laIfErl, d:mLt 
rrm ITEhr fre:frBi tEgra:E erJ.agt. es ist irmer 
d:B:elre: rrm m.ß d::B him e:irretza1 (extren), un 
SJViel fre:frBi tEgra:E zu erreichn, un d::B 
vorsteill:Ere zu ~nillklichn. es goht ja nicht 
ejrnaJ.. un d::B U1\crSteill:Ere, s::hlicht un dE 
vorsteill:Ere. cE. tru::ht \vierer d::B prcblEm cEr zeit 
aJf. d::B prcblEm cEr zeit mi.. t d:m intellEkt. alles 
ist e:in prcblffil cEr zeit. 
dLe S<ulptur. 
dLe S<u1ptur v.urcE zufillig, g:s::hichtslCB 
aJfg:hi.lf't, mt:er cEr pränis:e, cEß die artei t 
ratiQ"l;ll, s:::iTBll 1..n:i g.rt; g:hn 0011. ITEhr ist 
nicht dshinter. ich g;:tE rer tn::l erh:tB dLere 
a1S3'millr~ \U1 eire1 d.m::h e:ire reci.cienrg cEs 
sich1::wTIkels (foto) 2l.1Tl cbjEkt. jetzt erst wird es 
e:rkJ..ärter rah a1ffi h:in, cEß es kLrEt ist. kl..n3t 
ist e:infa:h. - einfa::h kl..n3t, sie ist nicht ITEhr. 





lffi7-ffi-23 
zeit N 

mir fallt im rrrnmt nichts crreres ein; will ~, 
vielIrEhr nichts wichti.g8res. wie ich arh die zeit 
urkrei.s:n mfcrg;, sie Enb.~t sich :inrrEr d:m 
haltegriff. sie hinterläßt rur ~, vvl.e je:E 
l~it n"Ehr cxEr w:nig::T E{LlrEI1 hinterläßt. 
zeit für jai:n ~ch, rreista'E b=st:imrrt sie 
U"Eer lEhn via t.hrzeig=r. reim g:ra..erm 
retm:htm ergibt sich, cEß es viele zeitm gibt. 
es gibt cn:ere zeit, es gibt die ~ 
zeit, die psy::tnlcgl..s::tE zeit. es gibt die zeit cEr 
pf1.cnza1, cEr sterre. es gibt, korrEkter g:s3gt, 
die zeit cEr <:lirg=, cbjEkte m:i die zeit cEs 
lEb:n:tig:n. zeit stellt sich mrrer m=:hr als ein 
rhEnton cEr. wie ich sie arh \..berlista1 will, ich 
s:::haffe sie nicht. sie EntfliEht :inrrEr wierer in 
ein nichts. viele rra-s::h:n tari..h:n sich ~it 
jct1rt:a.l3::rr, zeit 2U verstEhn, 2U erfLhlEn -
je:Er stcßt irg:n::in.an ffi ein nichts. ffi erre 
J::s...egrg. l::es:er ErErgie in reinform. aJ.t.ert 
ein3tein v.ar rur errer cE.vrn. je ~ mim die:er 
g:drke verfolgt, 1..ITEO g;fcilrli~r wird er. er ist 
nicht rur Ji1ysikalis:::h erfEhrtBr. vielleicht ist 
d:s g:tB:irm:is cEr zeitrur erkl.ärb3r mter d:m 
a:p:kt, cEß zeit rur emtia-al VIEhrn::hrt:ar ist. m:i 
ca sird wir wierer ffi cEr gn:nze. ja. 





1ffi7-C8-24 
zeit V 
g::gn an l<:al tEn blick die:er v..el t 

11 ••• cm UTEPi1 tsein ces 1'l'Hl3::h:n val ram t.n:i 
zeit ... 11 

11 ••• cEr 11'6'"Hh ist ffiire ejg:n:; ri::tB uU ffiire 
ejg:n:; ferre, sich ffillBt rätse1h3:f't uU 
1.TErreidtar. alles a-rere ist ihn Zltßr EU3 i::a..ffrri 
uU ke:in=m gnn::E ar:h mtw:n±ig, m:titrlich, cm 
berLhr1:B milieu. c:rer IDrrer, 1.'ßTl cffi milieu 
kr:::sTIi..a:h 'ceMJßt gefcirbt wird, ist es nicht wichtig, 
wie cEr 11'6'"Hh sidl ffillBt. er rot ja in cEr crgst 
un sidl an ram uU an ort v..ei tg:na:ht, sich 
f~, uU die ITEgie liest d3rin. cBß er 
ci.lrdl am jctrre ~crer alliyse Eb::n:o 
viel lEtEn:widltiges verlorEn rot, wie er dJrch 
dieffi alliyse s:::h=lli::ar g9t.OTHl rot - er ist nicht 
sicrer~, die :ra.m:rg;t rot ZLg3 ollla 1. cEr 
ram, cEr:iln s.::hrEd<t uU an er cB:h3Jb in ffiirer 
vorst:ellu-g t.Eterrs::ht - die ercE - die kErnt er 
gpr nidlt ... 11 

(h:l.Eran, ra::ul. texte. 00. 2. s. 1~ - 161) 
nn er s::gt ram uU zeit - rreint die 
~l~ zeit - ja, rur die k:rn er rreinn, 
cHn die ~l~ zeit ist es, die wir 
erlEb:n, s:rEt keire. m:::ere zeit g:ht s:iTBll ocEr 
J.ag:an. m:::ere zeit ist nicht exckt wie die 
~. die ~ ist eirerre8zeit, 
rrm mißt mit ihr. m:::ere zeit ~ ist keire 
rreß..hr, cHn cm v..äre zu Vßlig für einn l'l'E!B::h:n 
uU cn dies:m prcblan li:i"gt ar:h 1Xrer d:ri<al. die 
~l~ zeit ist kein aii:rg:n a1 trcditim 
- es ist cffi ra..ESte (rrr:xErrste) wi..s9:n, cm wir 
h:D:n. 



-----------------, 



lffi7-CB-25 
zeit VI 

h:ute traf ich h.g.h. d:E ist ein fcktun. es 
int::eres3iert mLch :irrrrer m:hr die zeit trd ~l t 
d:mit, c:Eß :irrrrer m:hr ~ch wird, c:Eß 
eig:ntlich rur laiEn - ~ch 11'En3':h:n, die nicht 
zu n:tE a1 em:m pn:blEri1 fä"gn - , c:Eß diere 
f1Hl3:h:n die lä:ugn, v..eldE vcn a..lß:n kaTrrm, 
nicht trers:h:n. ich :fi..rxE cEs vv.Lchtig. d:rn die 
d:rklcgik cd:T ca-kirni. tatim, visim cd:T l.Cs...q; 
krnmt oft as e:irer cn:ErEn v..el tp:m:p:kti ~. d.h. 
es ist mtw:n:lig, ehE g3.v.i.R:e d:i..sta"z zu e:irer 
artei t zu hi:a1, Ei:::Br rur ~, v..eil rrm d:d1rch 
ehE aTere d:rklcgik rat, als VßTl rrm zu n:tE cn 
dm prcblan lirgt. v.elcres fah ist egpl. ich v..eiß 
nicht, wie ich mir zeit mrstBlle. r.ein d:rka1 ist 
kcrrli timiert, ru::h cEs d:rka1 Lter zeit. ich s:te 
:irrrrer wiEd=r tei d:m g:;dri<m zeit t.hrze~. cter 
v..er S3gt, c:Eß cEs zeit ist? ist cEs nicht rur ein 
s.yffi:Dl, ein v.i.s.Elles zeichn für em:n 1::egri..f'f, 
cEr "zeit"? 1<an zeit nicht cEs reiB:n, c:Eß rrm als 
l1'Hl3:h d..rrd1 rein d:rka1 taten provoziert, v..eldE 
~ (~l.J..sj-aft]idE) evozierEn? 



• i . ~ . 
.; 
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lffi7~26 

zeit VII 

~ ~ mir l.a"g.xm cb:T sidEr rreITe 
lc:gik, crer cBs prcblen zeit ist v.e::Hltlich 
kmplexer als ich mir cBi<En Kan. wie ich 
feststelle, kratze ich rur ffi ~Ed:nn stell61 
ffi dieser kl..g21. eignti.inlich, die CEnZi atim Val 

zeit m:i kl..g21. g;stern v..urre mir cBs prcblen Val 

d:i.sta"E m:i ri:i"E teMJßt trd es ist rur als 
zeitlides 2U verSLaSi. n:trrm v& cb:h einfa::h 
e:ire3 rre:irer min:i.g3Tälre, v.eldE m cEr 
vcrstellugkraft Val mir arf grtiß:rre diITErEim:n 
g:b:ut Vffd:n 3)1161. ::prich, cBs bild:ta1 rrtrl1te 
ich alf 2 x 3 m a.rfula:a1. es p:s:;:iert ITEhr als ein 
l.:ir"mrer ckt cEs ~. cBs ctbild bleilit m 
etJ....a gleich, cb:T es p:s:;:iertei:JAa3 mit d:m :llt-alt. 
~ WJrcE ich es nie nrlTrBlEn, s:n:Em mittels 
cfuprojEktnr b3tai~1.lign. alro rus d:m 
2lt.eid:irrHEim:ll.61 bild rra::i"B ich ram trd zeit. 
cBn die ard-n:tam.Ir' ist rur rus licht trd zeit = 
ra.JTl ~ch. zeit ist alro ein urrfcrgreidEr 
tBgr1f'f, d:m rur archi tB<t:ur änlich vergleidi:Br 
ist. ITEI1 ffit ~ Tl'bglidi<eitEn, sich d:m 
prcblen (r:hhJrm) 2U ri:t"em, cb:T rrm wird es 
niffiBls Ei::e::>lut 2U fcs:rn b:=kamm. 





aJ..t:ta m:i CJTegf3.. al i:l::ffiaTIte Y\Orte. als tegriff zu 
~ wie cire e:inz.ig= ts~. cEr tegriff 
ist nicht s:i.rgJlar zu ve:rSLE:h:Il, d:rn d:rn \vird er 
1.Ib:greillich. c:b=r :im cblaIf e:irH' folg8 \Ul 

cnf~ - Er't:E - a-rfcrg - \vird er für UE 

~. d:rn \I\ffi I=aSSiert: UE in ~lrräBi..ac:e1 
cbstäTI:n? ein cnfcrg, ein li:h:prkt m:i ein 
~, v..eldl::B ein:n ra.Hl cnfcrg t.a::Eut:et. ro 
:fi.hle ich mich :im l1Tl'I'ff1t. ich h:te ein:n li:h:prkt 
erreicht m:i dies:n gilt es ~ch zu 
rut:::zm. mir ist cB3 ZLWirer. ich ~ mich arf d:n 
IB.B1 a-rfcrg. cB3 mfien:n rre:irer p8rs:TI ist mir 
ZLWirer. ich nti:hte mich wiErer' arf die reire re..Er 

Entd:d<I..rg:n TTEdffl, d:rn arf dies:n reis:n er1.a"'g2 
ich wiErer' rrejre 1.Il3:h.lld, EPri-ch mivität \'\elch; 
mich w...n:Em m:i sta.nn läßt. ich s:tB kein:n sirn 
d:lrin, mich zu pra:i1zien:n n:d1 a..lß:n hin, d:rn 
~ \.€rt)ffEntli~ trogt rur zur rryth:rbilci.q?; 
tei. cE. tarht cEr g:drke arf, cEß ich mich rur in 
eID:n elfErt:emturm 2l...lri..ti<ziere. c:b=r kan ich ejre 
öf'fE:ntlidi<ei t drt.lrch arfrütteln, ll:l:m ich in 
e:irer s:tw::d"a1 si u..atim stärke d:lIU str iere? ffit 
es eID:n sirn, die Erergie in ein ~ tes 
EPiel cEr rolitik zu ~en:n? d:s sird s::hr 
s:twier.ig::! frag:n, die ich nicht tea1tW:JrtEn kan, 
c:x::Er a..d1 nicht. Eber w:rn ich ~ ~, cEß 
ejre s::gn:rnte :re\Olutim eigntlich nichts 
c:n:Eres b:rt:utet als dikta:b..Ir cEs grtülles; un 
nicht fala:h zu ~, mich interes3iert: 
w:s:ntlich ITEhr ejre g=:fi.hlsre\.Qlutim, d:rn sie 
rntte h:l:f.fhrg arf l::estaU m:i eirEs sich tefreiErS 
m:i freirra::h:n3. 





wie S9gte ah::n 1. w •••• "cffi e:infa:te zeich:n ist 
\\eS:I1tlim e:infa:h. es :fi.rl?;iert als e:infa:t-er 
geg:nsta-d •.. " 
w:s reillt cffi? 
cffi reillt, d:lß em zeich:n, eire lIDie m :ihrer 
'vQllErri..qs eire e:infa:te kmtur cErstell t. ~m 
eire m sim stiIrITa'l::13 lcgik cErstell t, d:rn cffi 
zeich:n (lIDie) ist ja rur eire EPJr d:s ~. 
d.h. eire tief~ z.b. rruß e:infa:h sein m:ihrer 
org::nis:l.tnris:h:n ftrktim wie a.rll in :ihrer 
rä.mlich:n ~. d.h. es cUrfEn rur gleichn 
äJß:mrg::n Entst:J:hn. die s::hrt:igstellug Cer 
~:ib::n z.b. 3)1lEn gleim d..IrchJ..aIfEn t.rd cbrt 1M) 

es mtJMn:iig ist, z.b. bei d:n liftEn, 3)1lEn sie 
~r.irg:n. e:infa:h ~, als kLh3tler1..s:h; 
~. dies8S projEkt br.irgt mim cn d:n rm:l Cer 
~if1ug. cter tmtzdem roll es testa-d hDa1.. 
trotz all dieser widr:ig:n UTB1::ä"re rriXhte im es 
ci.lrdlst.Eh:n. cffi lEta1 un mim rerun ist e:infa:h 
vßTE:irn:ig. die e~ orch.rg (1Eh:rEre~ 
orch.rg) ist eigntlim die arteit. sie läßt mir 
~ielra.m für ckti vi tätEn, die im ci.lrd"B:ha.E. 
d:rn cffi l~ ist für mim viel :zu s:htJierig. 
im rruß rur diese w:nig:n w::::ch:n cl..lrdtlli tffl, ~r 
wie? dies8S projEkt rriXhte im zu ErrE brirg:n. 
eirer::38i ts d:s ~ld:s v..eg::n, arerer::38i ts Cer 
artei t willEn. im h:tB diese ~ t.rd im h:tB 
a.rll alle in mr verble:ib:n::l:n ITHffh:n. im rriXhte 
n.t"E, nimts als n..te! 





1SB7-10-a3 
l. c. - lCD jchre 

es ist nicht e:infa::h cm lEhn 211 lEhn. 
g=stern s:hlll?; a. wie:Er 211. clie s::hizq:ilrEnie ist 
:in jErl:m vm 1.113, fU' rei an Vßli.g3tEn ä.ftrt sie 
sich ta:ts:i:hlich. cm ist ke:irB ~it. wir 
rri..E3:n es Enil.ich tegreUErl lem:n, cBß 
s::hizq:ilrEnie ke:irB ~it ist. e:irers2its, wird 
1.113 illrrer l1'J2hr klar, cBß jecEs l~ e:in 
krnplexes, viell1'J2hr viels:hicht:ig:B v..es:n ist. d.h. 
es gibt ~ Ehnn, clie t..rere~lt 
clie li:::t'.e, cm v.es:n e:irer r.ers:n a..ara:hn. cffh3.1b 
s:in:i wir nicht krai<. t.n:i na mal krnmt clie e:irB 
cxEr crrere s:hi.cht :im licht t.n:i lEbt sich rus un 
dn1 wie:Er teil c:Er g:rt!ffl rers:n 211 ...ercEn. cm 
ist d:x:h s::hr s::h:h, cxEr nicht? 
VffiUTl clies alles an lCD. g:turt::stag vm 1. c.?...eil 
1. c. g1.a..te ich, e:in g;:nz. e:infa:tEr ll'HIrl1 W3r -

im ~ vm l.w.' s ~ Lt:er cm e:infa:i"B 
zeich:n. t..n:i e:irBs W3r er illrrer, e:in kärpfer, 
...eldEr :imrer ffi c:Er zei t-gr""ffire l<ärpfte t..n:i 
trotzalled:m clie c:tir"g8 vm c:Er straß:; aIfh::b. rat 
es e:in:n sirn, frn 211 stigmtisien:n? frn zu 
icPal j si en:n? ja, frn un :::e:in:n ruf 211 brirgn, an 
er UE ja zu::dlreit. :::eid a1f c:Er h:i'"e cEr zeit, 
:::eid reim 1::egi.rnn vm a:rb:;i tEn ro naiv wie ein 
klei.rk:in::l, :::eid b::s±eian nicht im ess31 t..n:i 
tr.iri<En, s:I'1:Ern :in 6..lrer r.ers:n, :in 6..lrer 

eitelkeit. cm ist clie prirräre ~ vm 1. c . 
t.n:i w::rn e:in rold"Br ll'HIrl1 d3zu n:xh e:in hlEtler 
ist, nn g..rt;, VffiUTl nicht? 



\ \ 



lffi7-1O-CB 
a1f:h;plU3 

a1f:h;plU3 in rreirer s::hre:ilJ...eire cxEr in eirer 
ff:hrif't, cErEn gramatik idl nidlt l<ErTE. cter 
vorsicht. wie sggtB s::h:n l.w. " ... cEß dirge 
cEr lcgik mJ.a-w 'a:stEh:n, als sie ci.mh 
i...terp~ starl"altal. . .. 11 

cEß die lcgik i...ter d:n s:irn \Ul S:i:tzffl Ent:s::::tEicEt 
trd Zl..@.eidl aller erfa-rru-g 'vOrg3)~t ist. 
ci:> l:est:irrmte dirge d:rn axh existierEn, ist 
~ cEr erfchnrg. dm.m kan cEr s:irn \Ul 

S:i:tza1 nidlt d:M:n ci:ii:tg:n, ci:> ein:zelre dirge 
axh wirklidl existierEn. cBs s:t"Eint sidl 
un s3lr krnplizierte "\erwirklichrgn zu lr::n::Eln. 
ci::Br ist es nidlt. 
die letzt:a1 ~ W3rEn wie eire th:m:pie. ci.mh 
rre:in:n ~i tsz1tag kernte ich mich nicht 
m mich "\ersai<En trd m mich la.E::h:n, s:n:.-Em 
rn.ßte alle rreire ~ rKh aJß::n w:ni=n, 
w:xim::h sie eire ~ sitLatim erreichtal. 
trd rKh ~ die::er trerq)ie ist rrm 
frei trd Enn:p:rnt. d.h. es s:in:i nicht m:hrere, 
teilv.eire divergierErl:E sträre in eiran VQ:rh:n:I:n, 
s:n::E:m ein e:inz:i.g3r stn:hl cEr kcnza1triert 
ruf em ziel ist. rrm ist wierer m sich trd 
kan sich wied2r Entfaltal.. cBs ist eig:nrrtig, 
cter es stirrmt, cEß die::e sträre sich zu eiran 
"\ere:inigEn ki::in:n. die lcgik oo...ä.l tigt lc:gi...s:t"B 
dirge. wir h:hn nxh keire gramatik für eire 
raE lcgik. 



.. 



1937-10-17 
cEr rme cEr rcre 

die relativität cEs lEhns. im s::hreil::e "cer rare 
cEr :rt:rel 

I, für mim ein syn::I'1yffi für ein lEtEn, für 
irg:n::jjEmn:Hl ra:h mir g3::crEran, ein :irh:ll tsla.:er 
g2Si1imts:egriff. cB3 lEtEn ist ~m. cb 
im cBs will cxEr nimt. im will ja \U1 cEr 
wtrrn::hnrg s::hre:i.b:n - wie n:imnt ein l'l'B'IDl die 
\\el t trd die I'J'Hl3::tili.de UIJt..el t Y\Ehr? die \\el t cEr 
cl:ir"g2 kt:iTa1 wir cbjEkti vierEn. die \\el t cEs 
~ Lterta.pt nimt ITEi1r. d:n1 v..a3 ist tn.:ere 

'vGrstellu-g cEr ITB'"Hhlida1 \\el t? ist es nimt 
vielrrEhr die 6TDtiaal-ratiaale vcrstellU1?; die 
.. .ur trE \G1l lEtEn rra::h:n? ist es nimt SJ, cEß wir 
ein bild ffltlt..erfEn uD ITEi1r cxtT ~r ff1ttä.l:d1t 
s:ird, \'B'"l1 Ul3ere J'IHB':tili.de lm\el t sim nimt 
rID1 tn.:erEm bild ~ t? im g1a..t:e, cB3 ist SJ 

trrl nimt cn::Ers. a..If die:Hl g:rl:ri<a1 bra:::hte mim 
b. mit reirer fest:st:ellu-g " ... g:te es keire 
'vGrstellu-g, SJ g:te es keire Enttä.B::hrg ... " 
v..elm vB1re trrl rim1:;i.g8 fest:st:ellU1?; a.E re:iran 
6TDtim:llEn wis9:n. trrl v..a3 1::LE im? im erkläre 
:ihn I I ••• 1tßTl es keire 'vGrstellu-g g:te, ~ es d:n 
~ nimt ... 11 ist a..dl rimtig. cb:T W3IUT1 

s:Jg2 im nimt :frai.< trd frei I I ••• liEhrr' b., wie 
s:ti::h .•. ! I I VßrU11 nimt? 



,! 

--



lffi7-10-19 
C01TIIl'1 s:rre 

die tcg; j<gn sich ggn:ci tig. ein uotetes 
p..rzeln Lrd L1::ern:illcgn \U1 ereig1i.s9::n. 
intEnsiviert d..Ird1 neire ~ ~ 
reit. wir erartBi tetEn g:st.em Lrl3:T erstes 
jXlliti.sTe.s m:nif'est. d:ri< p. lernte ich 3:t1r viel 
i...i:a' stn.ktl.Ir', irt'al t Lrd farrrali tat ~r c::Eut:.s::ta1 
~. mit ~ rn.i3te ich fEStstellEn, d:ß 
viele ci:irge tId ~, die mir 00M..ßt sird, 
vielEn lJ'B'l3:t'tn nicht l:eN..i3t s.in::i. n:tnm wir ein 
tegri.ff , 'camm s:rre' t, ~ im c:B.rt.:s:i'"a1 UWchr 
als ~ \..rer::etzt v.erd:n kan, 
cx:Er als g:rre~ ~<rit. es trifft; 

\aer die n::x:h die cn:::ere tezeidTl.rg gn:u 211. cE. 
b::girnt cm prcblEm. alm , di~ tegri.ff ~iel t in 
tra=ren m:nii'e::,i; eire ~ rolle, cter es 
'vel'Stl:ht :iln niE:'f;'B'lj. YB3 taH.rt:et er cHn nn? er 
ted3.ltet nicht rrt:hr als d:ß es ~Ei:a"E 
~~ln i.rTl=rtalb eirer ~1..ls:h:rft gibt, 
<ErEn eirt'al tl.rg a..rt:mat:is:i1 verpf1i.d1tEn:i ist, 
s:::U'em e3 sich un eire d3n:icrat:i.9:::t'e orch...rg 
~lt. d:ß Illi.fu:tltm dierer reg=l wird ra:turg:r.Bß 
als ... li.ll.l<i.ir erp:f\.ni:n, bzw. wi..lll<Lir gl~tzt, 
als diktatoris:tl:m \.€lTal tEn gle~tzt (rrm 
l<ünte fm:histoid:m mter mi te:irtez.iEhrg aller 
liri<En diktaturEn s::g.n). \\ElIUTf? ....eil runlich die 
vli.l.li<iir cki.m::h EntstEht, cEß ein '''Grn_l:~J:!S2tztes 
\.€lTal tEn nicht erfull t wird. 





1987-10-23 
:irrp)rtmt 

ci:s klirgt gleim "vie sta::M:>rief. die trrl die 
eig:rs::h3ft, die ag:n, die hxIre, die ,grt)ß2 ••• 
etc. rein, ro ist es arn \viErer nimt. es g:ht hin 
trrl wiErer a..If trrl eh, liri<s ra:h re±Its, s:hief 
mtEn trrl s::trräg cb:n. es ist eirE stet:i..g2, 
\~ ~. es gilt \G11 grc:ftn :im 
kleirE, \G11 b:s:::n::ErEn zun a1.lg3Te:in:n. es wird 
s::h...er, .. ßn JTa1 em lEhn :l.crg kl:nürui tät g:tetet 
M<arrnt. diffE l:::s\eglidle v.el t irr'i tiert, 'verstört 
trrl rra::ht ra:lrnklim. ist sie ed1t, die ~ 
cxEr ist sie eirE tä.H::h.rg? art:rr-errei ts, v..arun 
~eg JTa1 mir diffE v.el t? aB b:::'.Eer Ebsimt? 
v..eirer vora..s:d'"a1? cxEr v.eil JTa1 sie nie s::h, d:xh 
ihr vorh:rl::l:::rrem einte, gnz s±w:dl ctnte an 
h:rizmt? 
trrl n.n rollst dl sie rreistem, diffE kleirE 
::rtn:;lle v.el t. dl greifst ra:h dies3'Tl trrl ra::h 
jEran. dl v.eißt nicht g:n:u, dies cxEr jEn::s? ist 
diere richUrg die re~ cxEr die cn:Ere? v.eld"es 
ctirg mt:eressiert dich ITEhr? trrl ra::h lagm hin 
trrl rer rllrrrrEt dl sie alle. alle richtlrgn die.:Er 
erc:e. läßt dich tre:il:a1 "\U1 dies3'Tl zu jEnm, 
rri.tBlcs, leicht, cHn dl h:Et e:in:n :za.b2rstcb in 
rer t.a3::i"E. dies ist rur eirE kleirE gramatik, 
e:inige axiare - ci:s I 'w3rur1 ' , ci:s I \an' I - vieJrn::hr 
ist es nicht. uD. jed:s prd:llen läßt dich 
'verw..n:Ern trrl mL t d3n 1:pieg=l rer cn:En:n s:dB 
tes::hsu:n. uD. VßTl es nicht v.ei terg:ht drEht sich 
ci:s 1:piel. es ist w..n::Ers:rrh trrl tBi jErlm 
erreimtEn prkt wird JTa1 n1'li.g8r, ~r, 
~. JTa1 tEli:ilt sich reirE sta.n:n:i:n 
agn uD. ci:s ~ tzte l.ä::tBln, cHn JTa1 ist 
em s:hn::Er trrl cb die.:Er eig:rs::h3ft ein 
friedlider . 
einfa::h ein kird. 





1937-10-25 
€(XX) = a.b 

es bleib:n imrer die eig:n:n wimt:i.g<ei tEn. im bm 
frch, cEß ene g::w:is38 ~ ejyg=tretcn ist. 
s:.±-e:irt:.ar 1<lärEn sim die fu:ntEn wiffEr'. cEr 
lnrizmt ers::tBmt wiffEr' klar trd s:harf. die 
kraft ssmrel t sim wie::er. die zeit s:tm.np:ft 
wiffEr'. 
es EntstEht ene ra.e artei~. 

im als 1!'ffHh !<an mir nimt d:M::nla..IfEn. cffi 
k1.irgt s::n::ertar, cb2r es ght rur SJ. im ~ 
ug:h::u:Tlid'e kräfte m mir va::h9::n. 82i es wie es 
82i. im bm ge.<..E{:lTet trd n:trre die areinn::EP--
82t::zlJg ffi. vielleimt te:hrt:et krmti vi tEit rur 
cffi , cEß rrm cn:hErrd 82ne tätig}<eitEn cralyt:i.s:j1 
reflEktiercn:i JREierm liißt. die33'1 fest 
UTrbglich:n l<arpf n:hrrn cb2r rur s:hr ~ 
~ arf sim, drr1 cEr preis dafür, cEß rrm 
em s:::h:rd:T ist, te3tEht m ener ~ 
irolatim. rrm stEht rur sim 82lffit g:grtter. 
rreistEn3 g:.miEdn. vielEn aEp:kt . cb2r für die m 
rer Ii::i"E s1::Eh:rrtn '-Oll ~. ,jec.E arteit 
m.i3 erklärt v..erdn, !Tm rnß explizit ,jec.E EiJß2nrg 
kCllIll:IlUerm, un die ~lt simtl:Br zu 
rra::hn. dies ist fest eire aJ..lg.3Te:i.re 
verm-oortug, rer rrm sim stellEn nuß. eirer.:ei ts 
un d:n tx::dn ftu::trttar zu rra:h:n für die eigre 
arteit, cn:i2rer.:eits als v..e3':Tltlid'er reitrc:g zur 
I<ul:tl..lrarreit . es ist nimt SJ s:hr die eitelkeit 
die ~m treibt, s::n::em vielrrEhr die :f're..re 
Caril:er, cEß im d:ri<syst:erm eire äß2re 
ers::re:in..rg verle:ihn !<an. SJZl s:gn, cEß va:; 
Lbrig:)leibt an {::tl)ier cxEr im rnterial ist rur die 
EPK' ener '-OrstellLrg. 
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1~-10-26 

bla..l ist die farre ceires ~J.b:n h:eres 

dies ist eirer cer vielEn kurt s:twi tters ffi:tze, 
die mich allesarrt fcsz.inierm t.rrl ~ch 
sirri. cter cer gn.n::i \\ErrUTI ich ~ ruf 
s:twi tters karrre ist cer, d:lß rrm rur, VBTl rrm 
wlThrnrrm ruf cer ~ cer zeit (38irer zeit) 
agiert, keire er.firdIgn t.rrl stilisienrg:n 
ci..Irchtlhrm rruß, STIEm 211 eirer BIt rrorali..s:tEr 
Enti fut sich EJYIX)Ih:bt. cffi will vielrrEtlr s:gn, 
d:lß rur cffi eig:rE vorbild existEnt 38in k:rn (c:tre 
die verfechter in cer ~it 211 s::hrälern). 
rrm kan rur rufgn.n::i 38irer m~it 
:fl...rrtmntal 38in, drrl die renrtili-dE ~ ist 
die e:inzig:;, die ich "\Br.i:fizierm kan. drrl ich 
lEi:::B ja cu:h mit ITB:inn agEn t.rrl ehrEn in cer 
jetztzeit uxl. er lEi:::B, :::pjre, flhle · alles a.E cer 
ITr.llH1ta"Hl si "b.B.tim. ich will nicht Viel rr61r 
s:gn, als d:lß im lerrrm:xzeß eires l"1'ffB:h::n cer 
p.rkt karrrrt, a1 d:m rrm 38:inn eignn icBEn uxl. 
wrstell1J""gl1 platz e:inrämt, sie mte..""R.d1t ruf 
:ihre 38r.iäsi fut. t.rrl cffi ist cffi e:imig legL tirre 
mittel für mich - die id::=;En v..ei ter2unb.'JickeJn. 
crreren:ei ts ist die reflexim nicht 
e:in:l:irra"Eicral, STIEm beruft sich ruf cffi g=setz 
cer viels::t1icht:i.g}<ei t. drrl ~t.estaE 38i t cer 
dri tta1 ta:tn:i..s:::h: re\Dlutim 11d:m s:iTel.l.re::tnn11 

sin:i wir in cer ~, relativ s::iTell ~~ 
richtJ..rg:n ci:Yzufhgn. m:::Ererrei ts ist 
kLtEtleriB::t-es arrei tm rur rufgn.n::i eirer 
viels:i1:i.cht:i.g}<ei t rrtglich. d.h. cffi kl a=si s:re 
v..el t - uxl. d::ri<bild cer a..rfkl.ärulS ist nicht J"1"Ehr 
d:ri<tar, v..eil es eirrlim::nsicral kt::IT.Epiert \\EIr. es 
\\EIr die zeit ces h:il:p.rktes ces s:mrelrn, 
ardlivierEnS t.rrl k3.talcgisierEnS. dieS8 zeit ist 
vortei. 
jetzt ist cffi :l.ei tal ter ces CU3;.ertEns. 





1937-10-27 
" ... wie ~ V\OllEn sie n:x:h telli1 erstEn 
s:hritt bleli:En ... " (t6..ys, j::E::p1) 

die:E 1q)id3:re ~ 'vUTl ''rran mit d:m h1t", wie 
er a.r:h öfter g:rant \\UrCE, ist :für mich g=:r-a:i= 
jetzt \U'1 ErIt:s::teid:n:Er~. nrd un mich 
g=rät die v.elt nn m~. rei es eire ~ 
l.ä'"TrB'"re crgst, die sich nrr:hmm aEbreitet, 
g=les:n m den a..gn älterer mi 1:l::S\dTBr als 
~ "\,Qr d:m ti.irg:m<rieg. die jLrgn 
lTB'13::hn, v.elch2 eire ctnrg h:i:En 'vU1 cEr 
tefreiErrln si hE.tim 'vU1 re\Qlutim - a:er sie 
w:i..sHl nicht, wie rrm es a1fctgt. s±ü:ht.erre erste 
vers..r:re in richtJ...rg ret':irn.tim 'vU1 :re\Qlutim. 
gleich tei shrlntEn tn:i s::tiilem. es fEhlt rur cEr 
zi...i"rl:n:E :ftrke, cEr org:ni.s9.tor, cEr ttBJretil<er 
cEr re\Dlutim un cEr re\Dlutim willEn. ich l'1.::re 
:irrrrer c:1:E geflhl, d3ß es tei Ul3 ctx:h n:x:h eire 
ve~tete 'd.ir'g=rlidB re\Dlutim g:b:n känte. 
g:nz zu s:h\eign 'vU1 eirer s::rziaJ..i.sti. 
cn:Erersei t:s ta...eg= ich mich zurzeit an rm:l3 e:ires 
~ls, \U'1 cEn ich nicht v.eiß, cD er mich 
~iEn wird. ci:er trotzd:m wird es 
~illlich :imrer wicht:i.g8r, d3ß ich mich d:m 
~ cEr e~it stelle, d:rn ich 
l'l'ECt"e IlEire g:s::hichte. tn:i niEr.'EO:l ven=prah mir, 
d3ß IlEire e:i.g:rE g:s::hichte s::tfu ist. ich rruß d:n 
Er"It:a:tBid::rrln s:hri tt Un. a.r:h v..eTl ich nicht 
v.eiß w::hin er füm:n wird. a..If jej3lfall ist es ein 
s:hri tt :in3 roli t:i.s:tE. die rä:hste cktim 
IlE:irerrei t:s nuß cB3 ''rB...E rrmifest' ' rein, in d:r.1 
wir forc:Em, d3ß wir b:un V\OllEn tn:i nicht :im 
rn.;e:un Ii:i'gn. 
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1937-10-31 
die orch.rg rat :irrrrer re:ht 

es ist s:h:n s:nr s.:twier.ig, mit cEr archIls zu 
kärpfm. ein pr'irtz;ip eirrral arfg:stBllt, forcErt 
:irrrrer rein re:ht ein. rur die erfülltrg cEs 
prinz.:i.p:s hinter läßt eire ta::ellCEe EP-K' • ich 
kärpfe s:h:n ein gnzm tag mit rer st:n.kb..lr 
tn=::eres ra.H1 projEktes. t.n:l bin e:igntlim rur jm 

kreis g=la1fEn. die ~ ~ rer 2M\ei l1'B..EIT1 

rat eire ~:imlicl'E l<r:rH:q..cnz t.n:l ich vers..r:h2 
dierer l<r:rH:q..cnz ra:trzLq:ürm, cHn alles biS"Er 
g=ta-e befriroigt mich Lrerha.pt nicht. cter ich 
bm einm grtftn rätrel arf cEr EP-K'. m:::i 2W:rr', d3ß 
rrm cEr st:ra'"gn orch.rg cEr !'lREr arh eire 
~ cEr elli::a..rt:.a1 ~llEn mß, VßT1 es 
sich un ein a Eta Ifchig::s prcgrann hsrl:Eln roll. 
roni t stellEn wir m ein em:n kö:q:er em:n 2M\ei tEn 
kö:q:er. Ul32r prcbl6TI liegt d3r:in, d3ß wir jm 

a..B::a..sta:liun e:in3 die glei~ a:rrhi tEktx:n:i..s::: 
q..Eli tät erreidHl wie in a...S:::a.Eta:iun 2M\ei. rur 
ist es em eKtrEnteiEpiel cEr arrhi tEktur, VßT1 rrm 
rur m:hr mit v.e:rLg31 el61H1tEn arbeitet. cHn es 
wird dir kem e~ fEhler ~. die 
strid'"E, die PJkte, die sterre rri.Es:n illre 
@.lltig}<eit h:b:n, s::rst g:ht nichts ITEhr. es ist 
em ein:aTer karpf, cter er rra:nt ~. im mffe 
arf eire l~. 
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1937-11-01 
orgnis:h 

'rei l:eartei tl.rg cEs n:un projEktes bin im zun 
erstEmal a.1f die si hatim g2StcB:n, d:=E rrejre 
artei t :iJnrer ITEhrere syst.ere kreJzt. wie ist cBs zu 
versb:h:n? e:irerrei ts d:=E systan rrejrer präni.sge, 
cn::erer.::ei ts d:=E systan cEs wrlEturs. zun erstenn 
ist folg:n::Es zu sc.gn: es hrCelt sim un ejre 
verdimtl.rg cer elffiIDte. d.h. alle limtöffhrgn 
(fEn3ter) ~ 2'ffltriert in eiran fEnSt:er - d:m 
d:rl1fEnSt:er. alle 1'1'ELErteile ~ rrmifest in d:n 
2l.\ei 'ret:crn::t"eil::a1. alle rrd::Bl in eiran wn:k:EtEn 
url alle cn::Erm ftrktiaH1 in eiran kLb..E, cer 
e~ wird. zun 2l.\eitEn ist zu s:g:n, caß 
ein ras, v..eldEs die ~ mi:ttragn roll 
s::h:n in cer pla1.rg diese ~ mittreg:n 
rruß. d.h. rrm rruß ra:h d:m systen d:s pflalzar­
va::h3hm3 agLenn. von s::tra1 zun keim, val cer 
jt.rg:lfJ..a1z. 2l..lr' ~. ra:h eli'"Er lcgik, 
die d:m lEb:n::ti.g:n illrrr:n:nt ist. d.h. ra:h \\9.1i.g:n 
axiarm. d3rru3 folgt für mim, cEß cer kLb..E im 
:irrerEn cb3::>lut frei stEhn rruß, un 'rei 
g=s::hlcs.:HETI ZLStaU eirHl MiniertEn ram 
2Wi.s::hn a.ß:n url :irnn zu ergb:n. l::e3:er g2S3gt, 
d:n ram als ram erlEti:m' l1'Edl:n. 'rei wller l'i:t"B, 
\l\elctB bis 2l..lr' U1I::erknte cer ml2l::E.1kEn reich:n 
vi..ircE, v-.ürcE cBs eg in ein w::::tnz:irrrrE, ein eßz;imrer 

url 2l.\ei ~ zerfallEn; dies jEdxh 
wicenprimt cer :intEntim d:s freiEn raITBS. d.h. 
es ist s:hr s±wierig, 'reice syst.ere furer lcgik 
ra:h in d:n griff zu 't:e«Jmm. rrm rruß s:hr 
wrsimtig rein. wni.g3t.ffE • ..eiß im d:=E. 





wir sjnj drruf un drm die IB'vQlutim :zu !1'EdH1. 
es ist w..rrErs::h::tl, cEß ich en:Il.ich wiEUT frei 
arreitcn Kan. cm prcxikt, cm im rrrnmt g3:orel 
wird ist e:ires cEr größta1. mit fast nichts, mit 
arte p::l\.€re un ~eichlichm rrut trefun wir 
cm projEkt \.Q1 einfarrilieTIi..I:em :im 
sie:ilug:l:ereich v.eiter un 1..a::a:n es einfa:h VQr 

la..rter mi'..er :f.re..l:E explcx:lierm. wir te1iaHl U13 

cEr einfa::h3te1 ~, un arh cEr s:Ble :ihrEn 
enteil :zu 1..a::a:n. EPrich, die geM:inte 
~t. die l'l'EI"B::tili.c:t"B EPJf', die U13 

a:tnBic:t"Bl t n:tmn wir g=rl:rklich aIf un ta..a1 sie 
liXhst ta:tnis::h rID1. :in form \.Q1 volirrk:hiefm 
EtEn:n, :in form \.Q1 :kö:q:er :in :kö:q:er, cxEr ram :im 
ram. cm rn..st:erta.E :ist nn tald fertig. cl..1rdl die 
red.ktim tn:i ciJt..eich.rg wird es erst :in:tivicl..Bll. 
un ich b~ rur d:n stat:i.s.±a1 gnnE:i:tzffi :zu 
foJ.g:n m:i s:h::n vlird es knnm un d:hT st.cbil. 
wir brEdl:n mit je.-.eil:i..g3r aU'fcss.rg rerl<ärrnlic:t"Br 
ardri:tEictur. wir b:n:rn:n ram rBl. "!:Ei U13 :ist 
ram einfa::h ''farre x licht x zeit" . die 
g=dnilidHl stnkb...IrEn d:s orgni..s:::hn un cEr 
rretarnrpl::re v..erd:n einfa:h rraterialisiert:. ra::h:En 
wir alle brü:l:T g3A0rCin, d:rrl cEr erd:ell ist 3) 

kle:in g3M)rd:n, g:b31 wir U13 eirBn regLm:ili.sru3 
hin, cber 3), wie ich :ih1 :in rre:irer 
:interratiaBlitä.t ~. 
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1ffi7-11-07 
rBvag9 

die letzte w::x:::tE ~ 2'M'Br :im flLg, a::er van 
g:ill.tll fBr v.ar es wie rrrrate. :in diesEn tag:n 
verdichtete sich d:E wis:Hl "\Ul mir ULi "\Ul h., 
...eldffi wir ms :in dn let.zt.En 10 jEhrm erw::rt.En 
hattEn an eirHl pJkt - trrer Et""dlCEh:u3. 
es flrktimiert :in allEn rereich:n. e:in n=::u:s 
kcpi tel:in cEr ard1i t.Ektl.lrges±lichte v..urcE 
l::eg::rnn. "tte reN ag9" ist nichts crrEres als d:E 
i...b2:m:hrm cEr carp.rt:Brpr.inz:ipiEn :in urer 
~lla::haf'tlictes lEi:::En. d.h. die Entrra:kierug 
e:ire3 kl a=si sTIn IEbin3systares, ;..elctes :in dn 
letztEn winirgn liegt. 
t.n:ere artBi t v..urcE cigüEint, ...eil wir zu billig 
v..arEn. d:E ist e:in fcktun. wir rrußI::a1 eirer 
:irhsll tslcs:n leerform ...eich:n. wie ~ wird d:E 
n:x:h rröglich re:in, d9ß angnrd eires fonrnli.sru3 
IIE! Ed a x:pfer l:EtriEi:::En wird. karl kraE" 'let.zt.En 
tag9 cEr IIE! Ed t ei t" s:in:i gpr nicht ED s:::hlimn :im 
~rgleich mL t cEr realität. cter d:E ist d:E 
s::hld<sal "\Ul pimierm ULi wir s:in:i ;..eIde. wir 
trefcEn urere artei t ...eiter. b:B:er g2S3gt, wir 
l..cs3::n ms "\Ul l..r"rerer artBi t trefcEn, cHn d:E ist 
ja d:E l13.E an reN ag9, d9ß sidl gn.rp:n enrei tig 
g:bil<.Eter J'1'B'"ffh:n kI...lrzs::hließ:n ULi sich 
~itig a.Eta..ffh:n. eire irg:n:Eirer ei teJkei t 
ocEr s:rEt:ig2s. d:E erg:tn:is cE.vrn ist :im gn.n::e 
g3UTII1:rl nichts crrEres als eire ~ ~ 
at.arExplcsim. vi~ mN ag9. 
wir s:in:i die Z1..kLnf't. 



• 
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ich ~ nn die g:rlri<En, v..eldB wie :in eiran 
rrri.krd«::sTc e:ire3 a:tmB hin- m::l rers::twirrEn zu 
fa::a:n m::l zu o:rch:n. d.h. die th:ürie cEs "reN 
~" zu cEf:inierEn. rrm kan a:.er rur eire 1:h:Drie 
cEfinierEn, VßTl TIm sich cE:zu cm g:eiget:e 
ri.i3t::zag, EPrich gramatik m::l a1fhi:et, s::ffifft. 
nn st:ffB ich hier m::l rruß ein:n erstm s::hri tt 
retza1. cEr g:rlrke, cEß die lc:gik cEr 
carp..rt:er.:pr e~ :in U""Eer d:rkEn 
~lJ..s::::taft - :fin::Et, ist cEr erste s::hritt. rB# 

~ reißt nichts cn:Eres, als d:E arEh:iIlBl cEr 
lc:gik cEs CCJTpJt:ers. VB3 tut dies=r? er testEht CU3 

eirer vielzshL "\a1 e:inzel teilEn (v..eldB emticrslcs 
reagieren) m::l stellt ruf eire :frag:; h:in nichts 
cn:Eres als fckb..m un fckb.m crEin:n::Er un e:inn 
ZLEtal:i cErzustellEn. TIm kan E:ag31, dies alles 
p;ssiert c::trE emtim, c::trE icFal etc. rufgn.n::l. 
dierer fEktEn ist TIm tefctligt, v..ei tere 
prcblElTEtellLrgn (g:rlri<En) arfIDafEn m::l 
crnlysierEn zu la::a:n. ruf ~lJ.s::hll'tlidBr Eb:re 
reißt dies nicht viel rrfflrals die :interdiszipli1i3re 
~it, v..eldB :irrrrer eln:n rctrrm b2sitzt, 
ll'TErh3lb ~ sich die e:inze1n:n p:rr1::rBr 
~. dierer rctrrm ist SJ v..ei t zu st:::e:::kffl, cEß 
TIm lin als a1.lg3'rBire icre verstEhn rruß. die 
arrei ts,..eire g:ht dsrn V01 cEr :ird.kti \.e'l zur 
cB:i:kti\.e'l cb - W3Tl mu.\ffdig arh ~, cber 
rur s:hr reItEn, d:rn d:E cki..ktive birgt als ke:im 
d:n icEalisn.E. 
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1937-11-10 
rBN cg= 8XX) 

wiEs:n ist :intuitiVa:Er lcgi.s::h. mtuitives wi.s:a1 
l:es:.t1äfti.gt sim mit d:m l::x=.s::n:Erm, lcgi..s::tffi 
d:ri<en mit d:m allg3reirrn. im v.eiß 2W3r nicht 
wmm, cter es r:a:siert mit mir e:ire ~, 
die g3.tB.l tig ist. ich ~ nicht S) s:hr, cEß cas 
talEIlt sich S) kräftig Entwid<el t hat, s:rrem 
vieJ.m:hr dLe ch:lnkterst:ärK uU eire trg:h:ure 
liEte 2U straig1t:m ged:ri<En. ich bm kem 
arc:hi tEkt wie rrm :frn verstEht. ich erf':in::i= keire 
famm. cas e:inzig legi:tirre ist cas d:rkal. cirrd1 
d:ri<en g=J..a-g= ich :zur ard1i:tEkb..rr'. niEmni will 
mich verstEh:n. mich mteressierm eig:ntlim rLIr' 

die n:b:n::ä:tilidkei tEn wie cEr S'JTffl3tal:i, cEr 
luf'tram, cas licht, dLe reflexi.m. uD alfgnni 
rreirer fa..D.rei t uU rreirer tErlni.s::h:n tri:Bg;:bttei t 
die mtelli - gente, e:infc::d'l= prcxti<tim. ich kan 
es ein:m a..rtxJmtor nicht ~:ihn, cEß er S) 

P=YfEkt ist. d.h. cirrd1 b:st:imrrt:e m~i tEn 
EntstEht eire form. an rreistEn mteressiert mich 
ct:er cas ~i ts'verh3ltnis VQ'1 stn..ktJJr m::l 
kLtBtleri.s::tEr ä.fuul.?;, VQ'1 ~ rormienrg 
uU bru::h cEr rorm. 
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lffi7-11-11 
gJ a:pcrlEn:piel 

VB3 ist eS? ich ...eiß es nicht. ci:er ich ctrB es. es 
p:B3iert mir irrrrBr öfter, d3ß ich mi. t ersta.nn 
feststelle, d3ß rur die ~it fte~ita1 
offEn läßt. die artei t d;r letztEn 2 v.o::h:n ~ 
imrer gera:lliniger m::l. e:infa:::tßr. d3s fa:z:inier6'l:i8 
d3ra1 ist, d3ß sich d3s PJta1tia1 d;r rrtglidi<.ei ta1 
urrürnlich ~rm::hrt. es ist im erstEn l1TITB'1t s:hr 
s::ht..er mi. t dies:m g:rl:rkEn zu ICrl:E zu karrrH1. ci:er 
es blefut d.lrch die e:inft..t1ru"g rer stnktur roviel 
:::pielram, d3ß rrm sich cuf prq::ortim m::l. 
h3rrn::nie, cuf retailEntwicklug etc. krnzffltriert. 
es ist a..Ifreg:n:i, d3ß rrm mi. t d:m erstEn richt:i.g:n 
g::d:ri<m 1..ItBimlich e:infa::h ...eiter arteitEn Kan. 
d3s ist d3s ~tnis res igl:::a-projOO:es. rur 
v..ar mir vor eliHn jchr nicht klar, d3ß ich eires 
d;r s±lrv.ierigst:En prcblere d;r archi tEkb..lr g3lä3t 
hEt:B. l!d 2W:lr d3s prcblan d;r e:infa:h:n, klarEn 
g:rtrkEn, ...elde rrm als nichts a-reres als ~ 
VUl stn..ktllrm ~ Kan. d3s VIUßt::e ich nicht. 
ci:er diese kle:in::n projEkte g:b:n mir die 
rröglidi<ei ta1 alles d.lrdlzu:pielEn. d3s a..lf.reg::n:E 
:::piel VUl orch..rg m::l. chn3, die amivalffZ vcn 
artbJ.i..h:n m::l.~. d3s :::piel vcn + ud - wird 
irrrrBr klarer. rur rassiert d3s :::piel nicht irrrrBr 
00, cHn d3s :Jir"mre cHka1 ~t UB ra:h wie 
vor. 





lffi7-11-14 
c:l:isz.:ipUn 

h:n:i<e s::hreibt. er s::hreibt jErl:n tcg. cBs reit 
jchrEn. es ist für :iln wimtig ~, retre 
~c:hn ruszeidnrgn täglim 2U rra::hn. er 
ist ein s::hri..f'tst:Bller. er gEht Vo.eg. i.rg::n:1..dlir. 
im bleitB. im stEi"B hier. im ~ rretre 
grlrkEn 2U fa:an. vers...l::h= jErl:n tcg 2U 

s:hre:il:a1. im s::hreitB für mim. s::hreitB un mim 
kErrH1 2U lem:n. cBs ITBlEn g:wirnt imrer rrfflr a1 

~. es ist etre s:li:te3 EPiel, cBs EPiellilit 
d:n farb:n. im :fin:E fast ketre zeit rrfflr. sie 
l.äIft mLr d:M:n. d:rn bin im wiErlT rri.i:E. im h:t:e 
etre 1.1"B:iglidE 11..Et alles 2U rra::hn. VIffi ist 
alles? alles ist für mim ITBlEn, bild"al2m, 
ardlitEktur, l:a.1:n, rrusizierm, d:ri<!:n, les:n Lni 
fail 2U sein. fCLll1"Eit ist etre grd?e hgrri. 
wmnt? v..eil rrm dm:h fCLll1"Ei t a-g=regt wird, 
cblärfe 2U U::erleg:n un S) effizient wie rrtglim 
eillzu-.. greifEn. im haltenimts \Ul eirer 
rras::d1i.st:i. 
cirrpfEn aIfcpfenrg vm JTffl:3':h:n. cBs lid::e im 
nimt. eh im S) fail bin, d:rke im lid::er ra:::h 
tevor im es tl..E. U::erleg3 mir d:n a..IfttLplcn Lni 
d:rn ~ im die artei t En. im lieg3 imrer J'l'Et1r 
jm karpf mit d:n stric:hn, pxktEn, liniEn Lni 
f1ä:::h:n. un jed:s el6TB1t TTLß im käTpfEn. dm:h 
cBs eirs::hräi<En kanTe im :zur gn::fin frefrei t. im 
vers..r:re nimts als systErTe 2U Entwickeln. 





lffi7-11-19 
tegriffe-{:egriff1ictkei t-simlictkei t 

die ''regri:ffe'' lieg:n mir :im l1'BgErl. ich ~rw:rre 
tegriffe. wie z.b., "gl.a:p:TIEn:piel". ich bin mir 
be:irn ergreifEn cEs begr'.i.ffes VQllkamm :im klarEn, 
OOß cEr begr'.i.ff VQll:irtBl tlich t.est:irrmt ist. 
einfa:tßr g:s:gt, be:irn les:n (s:hreiJ::En, m:i 
d:rkm) '<'.eiß ich un cH1 llt"t::llt cEs begr'.i.ffes ciTB 
jed:xh kai<ret alles wiS331 ta-.ußt :zu wis3:n. 
l:BM..lßt in cEn s:irn::! vcn klar, d.h. OOß lTB1 dies2 
kJ..a:rtEi t in sein grlrklides l<.alkül e:irt:ez.iEht. 
alro rur ein wis3:n, '<'.eIdes lTB1 erctnt. cn:Ers 
g:s::gt, rrm ist sich cEs erg::tni.s32s ta-.ußt. rrm 
ist sich cEr lnrraH1tm lc:gik ta-.ußt. cEr begr'.i.ff 
ist als begr'.i.ff eirer b2.stimrrt::En 1~ 
a1ZJ..l32h:n, jeAeils VGTl ta:i::B:hter aB betra::htet. 
alro gibt es ein "SJZiales wis3:n" un d2s931DtvillEn 
sich s::h:n 1. w. gEPlagt hat. ~r kamrt dies2S 
ctnn, dies2S w:i.s:a1. wir tes::hreiJ::En es rrrL t 
emtiarueTI vJi.s3al, v..arun dieser gleidi<J.ag? 
änlich erg::ht es rrrL t zeichn m:i zeidTlrg:n. rrm 
erkffnt be:irn ablick vcn 2 + 2 rofort die 
richtig}<eit cx:Er cfu:hmTrnie dieses systeTes, a.rh 
\o\el1 es sich rur un ein zeichn h::n:El t. d:rn es 
setzt sich g:n:u:o karplex Z113aTITB1. 
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~oorbxg. Vß3 reißt dE? cntv..ort uU vmrg? 
effi ergibt kein:n sirn. cter gibt es dnl in 
trrerEffi lEhn Lrertapt eill::n sirn? Vß3 ist cEr 
sirn? ich v..eiß es nicht. ich h:tB :irrrJ'Br ( <:X:Er 
glabte d3rm) mL t sirn e:irB wlJ.strEti<Lrg e:ires 
ci:s::llutm in verb:in:irg g:bra:::ht. ein:n plcn 
~, v..elder mLr die E{)iel.reg2ln für rrein 
lEba1. diktiert. cEr s:tllie te:ig2::=rlTrEd:<, d3ß ich 
als pers:n s::i<!.rd=.ir W:ire, ist mLr nie c:th:n::ln 
g6<cmrm. ich rollte :irrrJ'Br eiJr..a3 erfilllEn, Vß3 d:n 
sirrl fürs lEhn ergibt - rur ~ ich dE 
nicht. dE größte verbrEdHl, d.h. die größte 
U1Verst:älliidi<ei t, v..elde ich in rreirnn lEhn 
teg;:rgn h:tB ist effi, d3ß ich die rBi ve :f'.rc:lg2 n:d1 
cEr stnkb..1r cEs sirrE g:::stell t h:tB. uU cE. ich 
mLch als pm:01 cbjEktiv tefreiEn kan im 
v..el t:E:rM:rtaTI, W3r es eirE cbjEkti ve :tr-ag2 • m::i 
die::e :tr-ag2 wird mLr bis h:ute nicht verziEh:n, 
v..eil ich hinter cEr kr.nveItiaellEn stn..kb....lr cEs 
sirrE keill::n sirrl g8:ft.rrl:n h:tB. ich ctrBr cEr 
freirei t - Vß3 :irrrrer sie a.r:h rei. 



\ 



z...ei ~ ~, cxEr ~ ~ p::u::e? wie roll 
ITa1 es ~? id1 will3 es nimt. cB3 
fcszjnien:n.:l:! cn rre:in:n artcitm ist, c:Bß im, ~ 
ITI:hr im mim ~ cEsto ~ v.eiß. 
g1ü::k1ic:taw;ire gibt es lidrtbli tze, frEu:li.g:! 
IIOle Ile cxEr wie ITa1 es n:x:h t.1TEd1reiba1 Kan. va:; 

P'E3iert :in dies:n? cB3 uwillEntlict"e eintref'fEn 
'vQ1 erkantni..s:a1 ud ic::a:n. sie sird a1f eillral 
cE.. ITa1 will3 nimt v.ch:T. sie karm. dmi. t ~ e 
im, c:Bß e:a::nUelle ~, v.el&e mir P'E3ierm 
oft nimt grei:fl::Br sird, nimt eIDfcd'""ertar, 
Zl..1l'Iin:Est im erstEn agmlick. die ref1exim 
zerreißt d:rn d:n s::tileier cer ui::.erü1rttei t ud 
~leibt sim die::e gb:n e:in. v..arun rollte id1 
eigntlim jemls '\IerStäUlim, ord:ntlim agierm, 
cHi<En, vaTI mir täglich cB3 ggnteil P'E3iert. 
e:in exarp:ü: die eri<Errrtnis, c:Bß ITa1 krnplexe 
st:ni<turEn wie arctli:tEktur rLlr' d::rn :in d:n griff 
b::kmnt, vaTI ITa1 ra::h cer prcblErrStell"L.Tg 6:Er"e 
für 6:Er"e e:irIz.eJn tetm:::htet ud cb3:hlielfirl alle 
die::e Eb:n=n Lt:ere:i.n:n:Erlegt. d::rn erffilt ITa1 eire 
archi:tEktur 'vQ1 cer ~ e:ires le oorh.sier. ro 
eIDfa::h ist cB3. vaTI dl eire st.raß2 p1..aa1 s::illst 
(als teil e:ires gri::i{kEn p].a"ff:;) d::rn plcre sie wie 
e:in~. ud s::rst nimts. 





199'7-12-01 
d:E g:reillnis cEs e:infa::h:n rarres 

im ~ mim oft, \\aJUT1 ist die t:a.k1.n3t cErart 
trg:h:urer terterei ru:g:;s2tzt? \\aJUT1 wird d:E 
e:infa:re ZJ..g.rEtal e:irer trg:h:urEn karplizierttBi t 
~tet? teim rrnlm lernte im, d3ß d:E e:infc:d'"B 
zeich:n v..es3'ltlim e:infa::h ist m:i d:rra.E:fo1g:=n:i 
stn..ktl.lriert 32:in mß. un lcgi.s:h zu v.erd:n mß es 
die vertele teti telu-g erfEhrEn. rrm g2Iät runter 
die cbsichtlicii<ei t. nn zeidre ich e:in q..a:jrat. 
d:E ist die ci:strcktim \Ul e:iran q ... ajra:tiahn 
ralTI. :in letzter kl::nE:p:rrz e:in v.ürfel. m:i cb 
diffi3Tl lTt1lH1t v.eill im nimt v.ei ter . 
diere form g:w:irnt mir vvie:Erun rur re::hta:::ke, 
kreiS2 m:i qEdrate cb. d:E ist fa:l. ich greife nn 
zu effi3n l..l'l:Efiniertm ITEhr s::hl.ädli.g:n,­
~ cx:Er g:kurvtEn ralTI m:i mffe, d3r:in 
rreire erfullu-g zu f'.irrl:n. Vff3 ist SJ furdrtter an 
e:infa::h:n (z.b. v.ürfel) rn.nt? rrm erkErnt a1 ihn 
die ci:strcktim, die aIfld3Jg :in :fl.ä:h:n. cEr 
rrut::ig3, cEr e:in:n s:hri tt :in diffi3Tl cb:nt.e...Br 
v.eiter tätigt, tegirnt la""'g=an zu regreifm, d3ß 
diere f1ä::h:n, die e:in:n v.ürfel bildn ci:strcktim 
\Ul rraterial s.in:i, m:i tegirnt nn, diere räne zu 
liEi:En. die ci:strcktim, die icEe wird ~full t mit 
cEr l:a:tirgt:tEi t cEr e~i t \Ul rrateriaJiEn 
m:i dies ist s::hluß:rdlich cEr reelle ranl. 

~rstffa1 sie nn die crg;t cEr tra..rrrt:räYzer? 





lffi7-12-10 
vvirklidi<ei tEn 

em grc:B:s th:rra. s.:Niele [hilcs::::p-m h:i:En sich 
Lter dies:n tegdff g:m;rllt. ich brädrte rur 
ra::hzules:n ULl v..üßte1:B9:tBid Vff3 dies reißt 
'Wirklidi<eitEn". ich ~ cter keire lust 
rnzu. h:ute ~ ich mit eirEn rrrurer ULl eirEn 
kes92:l.1:aBr. teire 1:B9:tBin:i.gtEn mir, cEß sie frlre 
trä.ne hbn, j3d:x:h nicht die kraft die:e zu 
~ch:n. d:E ist a.rh em p:rcblen \.{Tl 

villklidi<ei tEn. jeffir tat :::eire wirklidi<ei t ... 
cter d:rn bricht d:E l~ zu:amID. ich 
gla..te, d:E W:=.ire zu J.:in?ar. rnü.irlim gibt es ein 
Kmrd:irn:taretz eirer g:B8lls:haftlich 
~ wirklidi<eit. wir rann es a.rh 
camrn s:n:E. wie er :::ei , :::ei d:h:irg:ostell t. ~r 
SJ wie es rff:al cEr ~ zeit eire 
EIlDtiaBle zeit gibt, SJ gibt es arn eire 
EIlDtiaBle ,illklidi<eit. eire wirklidi<ei t, v..eld"B 
rur in trreren kcpf ex:i.stmt ist. c:b wir 
bieci8rTrä"rer c.c:Br freie ITErB±a1 s:in::l, dies ist 
gleich. jeffir eruiert die wirklidi<ei t alfgnrri 
:::e:irEs lEb:n3. d:E lEb:n gibt c.c:Br gibt nicht - die 
rrtglidi<ei tEn. es gibt nxh viel ITEhr 
vvirklidi<ei tEn als rrm ge::Hi<t. 





1987-12-12 
i:h; ~ rrm - TIlr'. s-an 

an sitze ich h:ute mL t eill3n d1ires:n, eill:n 
fris::h e:ir"g2troffEnn. d1ires:n 2l..l3CflTIHl. eas 
ist ja nichts l.:es::rl:Eres. ist es cb:h. rrm vers..rl1t 
mL ttels rrEhr crer w:ni.g g.rt:Em ka..l:Erv.els::h as 
EI"glis::h, d:ut:s::h, dliresis:h sich zu ~nni tteln, 
sich wrzustellEn. em ~ m v.eldEn .:j€rer 
ruf n::ul.m:::l trif'ft;. Iilr' • s-an EetrBrsei ts känte 
ja arh cbi<En, er trii'ft eill:n richt:ign v.est­
~. eas ist ja nicht SJ s:±ilimn. mteres:xnt 
wird es, Wll1 wir urere realität, Eei es a.rn 
rur die g:rl:dlte, mLt d=m villkLich ~P­
sitzartn !'l'ErS:h:n vergleich:n. z.b. "i:h; g:rg 
of i:h; 411 kErrB ich as d:n infomatiaEa..E­
S3Urgn als die vie~. ich v.eiß, sie 
hb:n kulturreVCllutim g:rra::ht. t.rri etrB d:M:n 
war !TEd' S fIale a:er V.ffi reißt eas? TIlr'. ffHn 
sggt mLr, er hi::B 10 jchre als 1::aEr g28Ii::Bitet, 
c:b.rdll er ardli:tEkb.r stu::liert ffit t.rri architEkt 
v...ercl::n v.oll te. d:s \\ffi' kul turrevQlutim. m:i 
em c.b3±lluß dieEer re'vQlutim m v.ort:m: 
llc:Es:Eter' 1. V.ffi reißt d:s? cEß die adiCJVis..Elle 
realität ~ mLt cEr :in:livici.ellm, 
r:ers:nJich:n realität nichts g::rrem hb:n k:rn. 
d.h. vielrrEhr die mtfhrrrlrg f:irl:Et irrrrer ITEhr 
:im tBgd:ff~ cbjEktiv-sbjEktiv, cbjEkt-sbjEkt 
statt m:i s::rst ~. 





1987-12-13 
EntcW<J..r~ TI 

rur die f~ läßt Ul3 an lEtEn. rur d:E mt.d;ckEn 
s::tE:f'ft f~. ist d:E etJ....a3 ~res? jeCer 
ITHH:h ErItd9:::kt alf se:irB art uxl ....eire. jeCer 
mtcW<t lTEhr cxEr ~ eifrig, cter rur w=n:ig:n 
gelirgt es, Ent.d:d<En uxl lEh::r.s2:rv.erb zu ~rbill::l:n 
uxl cn::hEm::Es Ent.d:d<En l:eM.lßt mi:tzl.:erlEtEn. 
dies3r urstaU cEs Ent.d:d<e1s :fi.hrt :zur f~, :zur 
lEb:rsf:rag9. es ist d:x:h urinteresscnt :in cEr 
1TBt::p-ws:ik cxEr e:irBr Ek=rtmi.s::h:n lern:nst:al t 
h=mmzu.:r:hüt'feln, S)~ dss lEhn alf rer straß2 
liegt, die mt..cW<J.rgn einn fOnnlim cn=p:rirgn. 
S)~ wird es mim :interessierEn, :in g:nrntEn 
ITBdim zu agLenn. cEr tcg ist viel zu kurz \.In rur 
e:irB kle:irB aJZChl \Ul mt:cW<1..rgn zu ~:rd:un. 
jed:n tag fin::E im etJ....a3 ra.:es trri d:E ist SJ 

E.p':lTHXi, cEß es mir zun LtBrlEhn reimt. d:rn 
dies3 mt:cW<1..rgn s:in::l. cEr einzig legi tirre lern..eg 
UD zu äJß3nrg:n zu gel.a:g:n, die b:=sta1:i h:tEn. ja 
restad, d:rn b:=sta1:i reißt nimt viel m:hr, als 
cEß rrm d:E tetreffErl:E projEkt n:d1 2) jchrEn mit 
e:irBr verstä-illidHl ~ ~ 1<:aT1. b:=sta1:i 
ist ke:irB rn:x.l3. d:E ~rstärt1is für gEr"Bratiacn 
ra::h Ul3 zu t:e,r..dmn, d:E ist test.m:ti.ge artei t trri 
s:nst nimts. wir lEhn ja ru::h \Ul cEr 
testä'l:li.g}reit rer lTBister \Ul g2Stem. es 
:interessiert mim nimt rur, s:rrers es ist 1TB:irB 
ITa'l3:h:rpflimt, S) zu lEhn. 





1S37-12-16 
cn:.l:ri<a1 al. m:trej 

es ist gleim, cb rrm ein n.s:e, ein arer.ika'"Er, 
tsterreictBr crer wie in ~:in:m fall, rurq:rer ist. 
rrm trifft sim in ~ illrnimt cb e:in:m 
test:imrrt:a1 zei 1p..rkt. w:x:i.lrch wird dies ev:eiert? 
d1rd1 die rrmtale q.nli tä:t? dlrch cffi prcdJzien:n? 
cxEr rur dlrch die veroffEntlichrg? ich gla...t:e, 
d1rd1 cffi öffEntlich rra:h::n. d:rr1 in jed:m v.erk, 
rei es film, bild, S<ulptur, ardu:tEku.lr' etc. karrnt 
die hll i:l.Tl5 cEs jeAeilign ll'ffH:hn dlrch. äTllich 
:fi.hl~ uD ~ 1'TBR:h:n ki::inn sich Lt:er 
grffiZffl l1:ifi..eg kErn:n uD liEi::al lem:n. 
cn::18rerrei ts bleilit d::s:eJre für e:in=n cn:ErEn 
l'I'B'l3:h:n für inner ~a.:s:n. liegt es al. an. 
l'I'B'l3:h:n, d3ß sie cffi tor nicht öf':fhn? cxEr ist es 
gleidgil tig, eh sie dE 1J..n crer nicht? wie 
verhü t es sich mit dies:n :f'rag:n? gibt es eire 
vercnoorU..qs cEr 1'TBR:h:n Zl..lr' g2~it, 

gefi.hlsTäßig kei t, cxEr nicht? \'BT1 ich b:rl:ri<e, 
daß ich uD ~ J'TB'"'S:h d..lrd1 rein 1J..n dn. 1xxi:n 
für cm kr.rrrrEn::E OOr'ei tm, d:rn gla...t:e ich ja. wir 
h:t::En eire kLh3tler:i.Er:tB vermoorU..qs. 
kLh.3tle:r.is:h reißt nicht rur, ein bild zu rralEn, 
v.eil :im ITOTEnt die I1TXE d:ra:h ist. rein, es reißt 
stal:h3.ft:ig}<i t. es ist eire sa:::tE VQ1 dBni<ter, 
d:rr1 wir s:::taffEn UE uD \.1'"rer kLh3tlerlEi::al. 
cE::h3lb erfra.E im mich jed:m tag, al. d3n im mich 
ä..fum kan. 



I 
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1987-12-17 
spurensicherung 

im bin SJ g=rre allein, cHn eh=; ag2 mß nre :zun 
mren h:b:n. eh=; ist nimt wrrü::kt, s::n::l3m will 
vieJ.rn:hr scg:n, cEß ein ~r mit d:m ag2 mrt. 
d.h. , cEß rrm c:Urd1 ctbilciIgn d:n gleichn 
infomatim.:g:hllt erlagn Kern, als vürCe es 
elran erzäll t v..erd:n. eh=; g::Eagt:e ist leimt wie 
luft. es ~t. s::hr s::trell s:g3I'. eh=; bild 
l1:irg8g:n bleibt, bleilit J.ägT als eh=; W)rt. es ist 
ein s::i"Eirixlr s1:urrTBr, teilrfhrBla.:er teiJ.rffrrer cn 
UE. es liegt ren.m, ja im vürCe s:gEn, die m:rur 
ces ctbilces liegt :im renmlieg:n. cHn ein 
st.Eh::n:hs, ~tes, :im titi"Brregpl 
~ltes hr.h rützt nimts. rur eh=; in cEr Ii:tE 
ven-.eilere bilcEP-(lese)~ hilft. rrm rimtet 
sim e:ire g;rcB:; artei i::sfl.ä:re rer m:l legt die, 
elran wimtig:n, ö..tter arf, wiillcs II~tll. 
nn lieg:n sie alSJ terun, diese bJ::t"Br. m uU? es 
r:a:siert nimts. es ist ja kein rrärd'B1. alles 
bra..dlt zeit. n.n siEht rrm tag für tag ct:s.:Elt.e 
bild, <:l::r"reJ.b:n satz. er ccEr es wird imrer 
b:k:rnter, vertraIter, m:n!lEg es nimt rrri.s9:n. m:l 
urplötzJim siEht m:n ITEhr als ein bild ccEr eirrn 
S3.tz. ja, es tegirnt 2U EPre:h:n, es of'fErt:ert S2in 
lcgik, S2irrn ga:Bi<a1. m:l rrm v..eiß nimt W3IUTl. 

es ist ja r:llYsis:h ct:s.:Elt.e. es hat sim ja nimts 
~, a..rer cEr int:ercktim Zltv'is:ta1 tetra::hter 
m:l tetrcdltetBn. eh=; ist ein ~:innis cEr artei t, 
W3IUTl rrm dies ccEr jEn::s cn:i:m3 M, ciJ....chl es 
alle ~rm SJ rra::h:n. 
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lffi7-12-18 
die \\ärTre dies:T v..el t 

je ~r rrm artei tet, UfB) rn:hr g2rirnt die 
erkffntnis rer d.lrdrf\.hnrg rer artei t. es sin:l 
reire zeich:n, reire kraft , reire ~. es g:ht un 
nimm areres als un dich. es g:ht nicht un 
an:hi tEkb.Jr • \'B3 ist ardu:tEktur? ist es e1:Jt.as 
cbj6<tives? rein, ard1i tEkb.Jr ist pmnlifiziertl'l?; 
:im rraterial. rrm kE:rn mLch nicht kalfm. im ble:il:e 
rreirer r:ers:n trru. ich nüßte ja ~ tEn ~in, 
\'BTl ich wirer rreire r:ers:n w:E Un v..ür:cE. 
~:inlim bin im in ke:iran fa::h groß, 
vielleicht bin ich cE:zu zu dmn. ctBr in jecEr 
rreirer artei tEn bin "ich". im l.asse mLr nicht 
vebietEn, d3ß ich in rreirer artei t bin. m::l \\Ollm 
sie rreirE ard1i tEkt:ur ve:rsi::Eh:n, dn1 verst.Ehn sie 
mLm. W3rUTl bin ich stä1:iig :fre:trei tEn a.Eg2S3tzt? 
an:hi tEkb.Jr tat rur mL t ard1i tEkt:ur zu Un. ich 
er lat:e sie mLr, v..eil im "im" bin. archi tEkb.Jr 
ist d.m::h ard1i tEkt:ur mL ttelb:3r. s:ta.It rur a.rr die 
h::tB s::h.lle m::l s:ht. 



• 



lffi7-12-3J 
tetra::htl.rlS 

es ist e:i.g:rBrtig. rrm d:rkt, d9ß rrm mit 
fort::s::hreit:m::Er f~it rn:hr zeit für 
sim teraEtDlm kan. d3n ist ci:Br nimt 00. es 
wird :imrer rn:hr. \U1 tag zu tag rn:hr arrei t, rn:hr 
erkErninis, drtm::h rn:hr s:h:n tn:i wiErlmm ra.E 

art:eit. 
im bin mit rreiran lc:s nimt 00 mzufried:n. im 
v.eiß, wie im rreire s1:J..rrl:n crb~. wir leg:n gpr 
keira1 v.ert d9:raIf, ~ zu \\erd:n. tn:i 
\\erd:n die w:gn n::xh t.c:an:Er, wir stEh:n wie zv.ei 
fels:n g::gn die brnrtrg. d::rn es g:ht un t..n:Er 
lEi:En, U)j nimt un rn:hr. \\er will, ffill ::::ein lEtEn 
~m. im ci:er, im will l<ffn:nlernn \'B3 

rreire r::ers:n ist. im h:te rur die:es lEi:En. tn:i 
cES-Blb ist es rrein legi t:irrBs re::ht zu fors:hn, zu 
s;:hn \'B3 ist die:e v.el t, \'B3 stellt sie d9r, v..as 
gibt sie? "die ~ lieg:n arf rer ~", dies 
mrte im t.a..I:a-dral, w.ßte ci:er d:mi t nimts 
Cfl'Ufa-g:n bis im mir eirgstarl, d9ß die:es lEtEn 
rre:in lEtEn ist tn:i rreire re~rt:u"g eire 
al.lg:nBire ist. karri.9:h, im bin a.rd1itEkt tn:i 
'a:s:tlre:il::e keire 1:::a...rt:m, s::n:::Em dies. architEkb.Jr 
rruß rrm b:u:n, s;:hn tn:i nimt zitierEn. 





1987-12-21 
v-.erte 

wie:Er"e:irnal ist ein projEkt an 'vQllen tis:h 
've:rh.rg;rt. cBs kümert mich kam. ich h:i:e s::h:n 
viele projEkte \.eI'lorm. cE. karrrrt es a..rf cBs e:irE 
cxi:T a-rere a.rh nicht a1. WEE mich cter kürrrErt 
ist, cEß rrm d:ri<En::l:n I'l'B"lS:.ta1 ein w;rt systEn 
a.nprcpfen will. ein v.ert:systeTI :im äst:tetis::hn, 
d:Ii<tarEn sirn. es s::tBint sich hier un s:tJr 
l~läste eign3::h:rftEn zu l'"Hl:Eln. ra::h d:m rmttD 
"<:iTB äst:tetik trd ci:r"kB1 karrrrt rer l1'l3'l3:h ar:h 
as" . v.ct.ei äst:tetik als tegd.ff ro 'verstartn 
v-.erd:n rruß: äst:tetik ist die h:Xhst:e sb...lfe rer 
'vQll~ :im rchTm rer tBtra:htm:in lc:gik. -
a:er rrm roll sich nicht tä..B::h:n, drrl diere 
vonn=d1rei 1:::En:E rmralisienrg wird sich erst in 
jciJrEn zeig:n, :im Lfi::Bt..ußtm wis::a1 rer kr:rrrrm::l:n 
g:nmltim. urterto e:xü s:hre:ibt, rrm kttnte 1.TS2r 
zeitalter mit d:m mittelal ter ~eich:n, :im 
ch::otis::hn a..rf -, un- trd e:irbru::h cEs lEb:n3. wir 
ci:er, wir ästerreidEr h:tEn diere ~ in die 
faJ.s::te kEhle tEkarrrm trd g1.ai::a1, die ZLkl.nft 
krnmt \Ul hinten trd kärpfen UE jchr.zEtnt un 
jchrzI::tnt in tn=ere a:rctai..s::fE ex:i.sta1zform zurü:k. 
die l""BxEnverb:ranrg:n ri.d<m s::h:n ri::ter. rur 
diesral in form \Ul \.€Yfolgrg jed<.eig2r 
~r. dJ h::In.:l:exLelle, aid:krai<e, 
aarch::s, freig2ister cxi:T ki.h3tler. 'vQr allEm die 
ki.h3tler, die s:in:l. ja a1 allEm a.rh wirklich allEm 
s::hild. 





1997-12-27 
13, 2l..lViei cxEr zu,.,aTIg 

es gibt eigErnrti..ge trrl ver2Wic:kte geflhle. d3i<e 
idl ffi die lltJl'ID.t.a"E praiktim, SJ l::.Ekmrm. alle 
dies2 formliEi::h:hn, v..eid:e midl reit jchrm 
verfOlgn, lag:an ci:ff' sietEr ihrEn :irhalt. in 
fonn vcn prcgmt:i..s::tEr icgik trrl erforcl3rni.Ea:n. es 
ist vergleidtar mit cEr ci::strEktim eli"Br faffi:::p.lr' 
atf eli"Br :fJ1::i:h2. diere EPZ' nirrmt e:in:m g3fa-g:n. 
rTa1 v..eiß nidlt, wmm rTa1 eire liEtB 2'll dieS2r EPZ' 
Enoockelt, ci:ff' sie h3lt e:inn in tan. vielleidlt 
stellt diere ~ d:n irtEl t eli"Br icgik d3r, 
v..eidHl rTa1 im jet:zt:2l..st:al: nidlt greifEn kan, trrl 
es stellt sidl hm:u3, cEß rTa1 jchre ~ter dm:h 
urv.eg2, zufcillig}<ei tm, erstantan 21..h:::inn cxEr 
s:hn die i~ sirnlidi<eit dieS2r EPZ' 
Entd:ckt. sie rot sidl rrat:eri.alisiert. piötzlidl 
siEht rTa1 sie rrateriell als EJ)iei cEr kräfte m:i 
~. es ist mit e:in3ral klar, cEß die EPZ' 
eire ers:.:t-e:in.rg;fbnn eirE' test:imnt.En 
~t ist. rTa1 siEht die icgik, v..eiere nm. 
Eh3mls nidlt erk::rnte. te:im li::i'Enn tetra::htm cEr 
mi ttlerv..eile vertra.It:a1 EPZ' erkBnt rTa1, cEß sie 
rur atfgnrri d2s EJ)ieies cEr einfa:h3tEn, will 
sag:n eiEITfflt.arst.a1 kräf'te ~, aB e:in:m 
gnz ~ d::rka1 trrl 1AOllEn. dm.rn liEtB idl 
rreire EPJrEn. 



\ 
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1937-12-28 
rrores - rroral 

lTB'1 cErf rrores m::l rroral nicht in d:n.38lb:n tx:pf 
v.erfEfl. cHn rrores te::B1tet "g2Si ttet sein" trd cffi 
hat mL t rmral nichts zu Un. nDral, wie wir es 
lcn::llä1fig ~, ist etJt..as für verkori<ste 
mL ti::i.irg2r. rroral reißt, cffi sich nicht ~ 
cEr ~ cEr frefrBit. cHn w:h2r l<rnrrm 
~? l<rnrrm sie a..E d:m luftleerEn rant? c:.cEr 
s.:inj sie nicht vielrrEhr die s.ynbia.:e a..E erfchn..r€; 
trd inMtim? ffittEn wir ~ rroralistEn, d:rn 
vBre 1..l19:T aller lEhn einfa:tBr m::l glü::hlicrer. 
SJllEfl wir mL t rrm::i1jya-pistolEfl diese J'TB'R:h:n 
a.:srottEn? es l<rnrrm dx:h dieselb:n ra::h. v..as SJll 
lTB'1 Un? SJll lTB'1 se:irE artei t:En zurü:j.::hll t:En? 
rein, ich g1.ate nicht cEren. \'ßTl es ax:h 
vielleicht nicht !TEhr zu rreirer zeit p::ssierEn 
wird, cter es wird p:ssierEn - die revolutim rer 
frefrBit, d;:rEn ze...gti.s ich hier m::l h:ut:e zag1is 
cbleg::n will. es gibt dx:h e:ir1i.g2 Eflts::hlc:s.:HE. 
trd urere zeit wird l<rnrrm. wir ITÜS9a'1 nicht 
käTpfEfl, cHn die cirrrrtEit tB3iegt sich irmer 
selbst. m::l die frefrBi t hat w:n:ig zeit. 





Iffi7-12-3J 
d..lrd1fallen 

ein raES zeitalter lTEdlt sich an mrizmt 
b3reri<tar. url wir sini ::Bire ~ter. ~ 
hat rrm versxht, U1S zu mterdrü::kEn, klein zu 
h3ltm. die zeit hat lrmer ra::ht. rrm g:wirnt 
keilln l<.arpf g::gn die zeit. nicht cEr pm:thlicre 
gran ist es, cEr mich arfs::hreien läßt. rein, nicht 
die::er, s::n::Ern die ~ch~ VQ1 g:rBratim:n 
VQ1 I'll2'fl3::h:n ist es, die mich zun kärpfer lTEdlt. 
all die.:e mrmlO331 I'll2'fl3::h:n lTl.lßtm url rrL's:a1 ein 
s::ht.eres g9Nicht cn leid url torb...lr' a..1f sich 
n:tm:n, \\eil tn:er lEb:n nrl1 wie 'vQr VQ1 fa.ill"Bi t 
url cl.1rrrrei t tffErrs:ht wird. d:s ist tn:ere 
legi tirratim tn32Tes arfs::hreies. rrm brarht nicht 
\\ei t zu s:hu:n. 3:h:u::n sie rur arf dies2S 
csterreich. es zerstört ::Bire test.En kräf'te. die 
l'TB'l3:h::n, \\elcre un cEr rn:=:n:rll:n willen arrei tm 
v.erd:n rur zu liEhrri gern g3:pfert. die ~ 
cnoort ist, w:n::Ern sie aB. wmnf? wir v..ollen in 
dies:m lm:l ~ lEb:n url bleib:n, \\eil 
wir es liEb:n. url ich dsdlte, d:s ~ 
reich cEr I1H13:hnveratrhrg ::Bi wrrei. rein, es 
wird grc:ß url grt)ffr d:rk cEr crg:p3ßtm 
~, cErEn rarm ich nicht rHre. es ist 
mir ZLWicEr. ctx:h sie sini mter U1S. 
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" ... rrm kan nicht un cEr origimli tät willEn 
vers..rh:n, or:i..girell zu rein ... " 
(~, cn::1rey. die VBI'Sieg,üte zeit. s.115) 
cbs ist ein s:::ti::tEr ssrtz. rrm Kan rur m re:irer 
Ehrlidkeit b2st::Eh:n. cEr vB1rhafte fels:n ist cEr, 
v.elch2r un cEr prcblare v.eg:n, die zu lÖ331 er sich 
crs::i1ickt, tErriht ist. nicht cbs h:ira.Es::hLelEn 
Lrer sich rell:st rat v.ert trd b::stal:i. rem, cbs 
tiefe hireirii::irm in sich ist es. q..Eli tative 
arteit :re.:ultiert rur a.E d:m lÖ331 ~, 
aEr g:stell ter prcblare. es gibt hiEi:ei Kem:n 
stil, Ke:irE rrarotte crer änlide3. es ght tei 
die::Er arbei tsreth::Ce rur un d:n karpf mit d:n 
prc:bl61H1, wie rraterial, ram, limt, krrBtnktim, 
ä«:n:Jnie rer mittel, arbei tst.eire etc. trd all 
die::E fcktorEn ZI.ECIl1l'B1 n:rnt rrm ardli tEktur. 
nimt un stile ist diere \Q~ire tErriht. 
rem, un zeit. cHn die::E artei tsreth::Ce ist die 
t..rg3f'iltert:ste trcrEfomatim \Q'1 zeit. rrm kan 
sag:n, e:irE trcrEformienrg cEr jetztzeit, rer 
erlEbtEn trrl. erlEti:arEn zeit in Ep..lffi1. es ist die 
rraterialisienrg \Q'1 zeit. cHn rur dnh dies ist 
zeit verstHt:Br . zeit Cei:itigt rraterie un als 
SJlch2 er.fchrt:ar zu v.erd:n. cbs ist es, \'B3 im als 
rreire rufgtB ~. cbs ist cEr g:rl:ri<e, d:n ich 
zu EhrEn lerre. es ist die allg:rre:irE 'verc,nbt.orbrg 
als mn::rll m re:irEr zeit, die agn nimt zu 
s:tllielID trrl. m all rem:n täti.g}<ei tEn cbs re:ht 
aJf J'l'BH:h3em zu forcEm. cHn v.an s::nst, w:rn 
nimt in rre:iran jetzi.g:n lEh=.n. 



) 



" ... s::hlaf nid1t, kLhstler, s::hlaf nicht, gib nicht 
d:m s::hlafe dich hin . .. d.1 bis cEr ~i t 
g=i.ß=1, e:in g2f~ cEr zeit ... " 
( t:arkt::Jtß.<y, cn::lrey. die \.e"Sieg=1 te zeit. s. a:B) 
kalpflcs n:hrB ich nein lEtEn nicht hin. ich ffi--e 
nicht ein, W3IUTl ich ein lEtEn wllEni:n roll, cm 
arf mt.erdrLä<l.rg un crg;t l:ffiiert. v..ei t, v..ei t v..eg 
s:in:i die tranata ne:ires jt..rgn lEb:rE, seit ich 
jErln tag als fBraEford::m.rg, als E{)iel ffi--e. es 
gibt ke:ire EMJlutim. es gibt rur ~it. 
cEr h::h:p.Ikt cEr ~it ist cEr 
q.H1tffi::pnrg. rrm ~ fCEt tcgtäglim in e:ire 
cn::Ere d3::eirEform, w:rn rrm es will. es ffit für 
mim keirffl s:irn, nein lEtEn in cEr ~i t 
zu~. zuviel ~licte3 g:;s:htl. dm1n 
stelle ich mich cEr zeit, cEr grtißta1 drc::g3, v..eldB 
im kErre. mich interessiert aJß:T d:m täglim 
mt.cl::d-<m nichts. ke:ire krrlvEntim, ke:ire 
E{)ie1..r'eg2l, d:rn diese s:::hiirm rur ne:ire kEhle ein 
un ich W<rnrre dnl w:nig luft. mich interessiert 
nein lEtEn. ~ ffit rrm mich ferrg:hll tm \U1 

d:n infomatiITffl d:s lEb:rE. bestirrrrrt nimt 
cbsichtlich. d::S'clb l<aTl im ke:ire riD<sicht 
n::hra1. vielrrEhr, ich forc:Br'e verst:äYhis für d:n 
v..eg ne:ires lEb:rE. nicht ITEhr. 





" ... e:ire hlEtleri.s::tB id:B ist für d:n hlEtler 
stEhts etJt..as q.älffi:Es, ja fast lEi::aE­
g=:fc:hrlid"e3 ... " 
(~, arlrej. die \.BrSiegüte zeit. 8.215) 
s:irrrn wies:nttal stellt fest, cEß es m::h t.rgh:t.Er 
licter als d:E bJ.ai.<e Körrerzerstärm \'BI', d3ß 
rra l ug:Hnte tnf'fhJg:n, rrtglidkei tm uD talEnte 
in d:n gE<aTIrern ~chtete. er als mi:terlEb:n:l9r 
stellt dies mit e:irer ~ d I m:d lt fest. d:rrl 
die zeidffl stEh:n nicht g..rt;. ich ni:d1te cEr 
:frefrei ts<ärpfer d9:fi.ir' rein, cEß rold"e3 nie m:hr 
r:a:siert. cb.d1l wir an 1:esta1 V..eg8 cEzu sirrl. 
es rerrs:ht wiaEr (cx:Er n::xh :iJrrrer) die d..rrrrt"Bi t 
uD eitelkeit, die ri:hmütter je:Es mt:erdrü::kt.rgs 
systarE. architEktur ist ein s::eialer ckt. ro will 
ich sie verst:aU:n wis3:n. es ist ein ckt cEr 
ITE s:hlidkei t, cEr w..n:rl1 uD wille zun eirg; 
stEh:n cEr d:m:krat:i..s::h:n rrtglidkei tm. in fonn 
"Val l:a..a1. VßTl wir, die w:nig:n a..lfra::htm 
s::ii::Pfer h:ute verfolgt v.erd:n, ja ro wird sich 
trotzd:m nichts Eh:Em. es krnmt die zeit, eh es 
dies:; J1'ID3':hlidkei t g:b:n wird, un cErEn willEn 
wir UE rri..hn. 1TB1 ~t, in dies3TI stcat g:rt:rk 
fei ern cnläßlich cEs :0-jä1rig:n jLbilä..nB cEr 
rra::htergreiflrl?; cEs rnziregirres zu vera-stal Un. 
ci:Br d:s wir w:nig:n hlEtler p:>li tis::h verfolgt 
wm:En, d:s ki..iTIrert die ~ ter cer feiern 
Vß1ig. 
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ikarus 11 

gebrochene schwingen 
zentnerschwer blei iM genick 
ist er geflogen 
blind euer blick 

.it blutenden wunden 
von reissenden haien gejagt 
ist er geschwo .. en 
hat alles gewagt 

traut euren träuMen 
nichts ist wahrer als sie 
traut euch zu träuMen 
lebt phantasie 
fliegt zu den sternen 
aus eigener kraft 
ikarus hat es 
für euch geschafft 

Mit schMerzenden händen 
zwischen dornen auf felsiger flur 
pflanzte er bluMen 
ihr lachtet nur 

zerschlagene schultern 
von gräSlichen narben entstellt 
trug er die hoffnung 
der ganzen welt 
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ZUSAMMENFASSENDE AUFSTELLUNG DER FLACHEN 

Code 

A 

B 

C 

D 

E 

F 

G 

H 

Komponenten 

Sutradhara - Verwaltung 

Kala Nidhi - Datenbank 

Shared resources, 
genützt von Kala Nidhi, Kala Kosha 

Kala Kosha - Forschung, 
Herausgabe, Druck 

Janapada Sampada - Dokumentation 
indischen Kulturgutes 

Shared resources, 
genützt von Janapada Sampada, 
Kala Darshana 

Kala Darshana - Theater, 
Performances, Tanz 

Versorgungseinrichtungen 

Nettogeschoßflächen, 

4355,40 

6524,00 

2045,75 

1408,50 

12172,25 

9522,65 

12457,00 

32401,60 

80887,15 m2 

2 
m 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Grundstücksfläche: 101000 m2 

Bebauungsdichte: 1,2 



DETAILLIERTE AUFSTELLUNG DER FLÄCHEN 

Code 

A 

A 1 .1 

A 1.2 

A 1.3 

A 1.4 

A 1.5 

A 2.1 

A 2.2 

A 2.3 

A 2.4 

A 2.5 

A 2.6 

A 2.7 

A 2.8 

A 3.1 

A 3.2 

A 3.3 

A 3.4 

A 3.5 

A 3.6 

A 3.7 

A 3.8 

A 3.9 

A 3.10 

A 3.11 

A 3.12 

A 3.13 

A 3.14 

A 3.15 

Komponenten, Räume 

SUTRADHARA - VERWALTUNG 

Foyer 

Rezeption 

Telefonzellen, Wechselstube 

Halle 

Toiletten 

Tagungssaal 

Vorstandssuite 

Sekretariat 

Besuchersuite 

Sekretariatssuite 

Personalraum 

Vorstandsbüro 

Personalraum 

Verwaltungsdirektor 

Besucherraum 

2 Nettogeschoßflächen, m 

25 

15,90 

20 

105 

35 

92 

47 

10 

131 

47 

47 

90 

50 

20 

36 

Verwaltungsdirektorstellvertreter 15 

Personalraum 15 

Assistentenräume, Sekretariat 145 

Techniker 27 

Besucherraum 24,50 

Forschungsassisten 42 

Manager-Öffentlichkeitsarbeit 20 

Besucherraum 45,50 

Audio-visuelle Arbeitsräume 247 

Poststelle 20 

Verrechnungsabteilung-Direktor 22,50 

Revisor 22,50 

Besucherraum 30 



Code Komponenten Räume , Nettogeschoßflächen, m2 

A 3.16 

A 3.17 

A 3.18 

A 3.19 

A 3.20 

A 3.21 

A 3.22 

A 3.23 

A 3.24 

A 3.25 

A 3.26 

A 3.27 

A 3.28 

A 3.29 

A 3.30 

A 3.31 

A 4.1 

A 4.2 

A 4.3 

A 4.4 

A 4.5 

A 4.6 

A 5.1 

A 5.2 

A 6.1 

A 6.2 

A 6.3 

A 6.4 

A 6.5 

A 6.6 

A 7.1 

A 7.2 

Arbeitsräume Verrechnungswesen 

Tresorraum 

Kassenschalter 

Gebäudeverwalter 

Besucherraum 

Arbeitsräume Gebäudeverwaltung 

Werkstätten 

Gärtner 

Hausmeister 

Chauffeur 

Reparaturwerkstätten 

Lagerräume 

Fuhrpark 

Sicherheits-Direktor 

Assistent-Kameraüberwachung 

Personal raum 

Computersaal 

Datenlager 

Druckerraum 

Terminals 

Handapparat 

Programmierer, Techniker 

Tagungssaal 

Seminarraum 

Cafeteria 

Speisesaal 

Damensalon 

Selbstbedienungsrestaurant-Arbeiter 

Selbstbedienungsrestaurant-Aufseher 

Selbstbedienungsrestaurant-Hauspers. 

Apotheke 

Erste Hil fe Raum 

A 7.3 Ärztezimmer 

A 7.4 Untersuchungsraum 

A 7.5 Toiletten 

SUTRADHARA - Verwaltung 

136 

12 

90 

16 

16 

96 

114 

16 

16 

30 

222 

300 

475 

20 

21 

32,50 

58,50 

58,50 

20 

140,50 

18 

65 

127 

97,50 

64 

112 

170 

52 

64 

102 

42 

22,50 

22,50 

25 

35 

4355,40 

==============================================================c==== 



Code Komponenten, Räume Nettogeschoßflächen, 2 m 

B KALA NIDHI - -DATENBANK 

B 1 .1 Foyer 70 

B 1.2 Checkroom 15,90 

B 1 .3 Halle 270 

B 1.4 Einlaufstelle 63 

B 1 .5 Toiletten 38 

B 2.1 Entlehnung 30,25 

B 2.2 Kataloge 83,50 

B 2.3 Terminals 27 

B 2.4 Nachschlagwerke 225 

B 2.5 Lesesaal 205 

B 2.6 Sprechzimmer 10,50 

B 2.7 Raucherzimmer 30 

B 2.8 Bücherlager 2095 

B 2.9 Forschung 125 

B 2.10 Vorstand 30 

B 2.11 Sekretariat 18 

B 2.12 Buchbinderei 60 

B 2.13 Katalogisierung 56 

B 2.14 Konferenzzimmer 28 

B 2.15 Lager 100 

B 3.1 Information 16 

B 3.2 Kataloge 45 

B 3.3 Magazin Mikrofilme 929 

B 3.4 Videoraum 82 

B 3.5 Vorstand 20 

B 3.6 Sekretariat 20 

B 3.7 Duplizierraum 69 

B 3.8 Dunkelkammer 47,25 

B 3.9 Katalogisierung 52,50 

B 3.10 Lager 24 

B 4.1 Information 16 

B 4.2 Kataloge 33,50 



Code Komponenten, Räume Nettogeschoßflächen, 2 m 

B 4.3 Magazin, Kassetten 324 

B 4.4 Playback 76 

B 4.5 Anhörraum 48 

B 4.6 Forschung 45 

B 4.7 Vorstand 20 

B 4.8 Sekretariat 15 

B 4.9 Aufnahmestudio 20,50 

B 4.10 Katalogisierung 25 

B 4.11 Entlehung 20 

B 4.12 Lager 25 

B 5.1 Information 20,70 

B 5.2 Kataloge 23 

B 5.3 Entlehnung 28 

B 5.4 Magazin, Filme 297 

B 5.5 Projektionsraum 120 

B 5.6 Diaprojektionsraum 34 

B 5.7 Video-Playback 47 

B 5.8 Forschung 52,50 

B 5.9 Vorstand 28 

B 5.10 Sekretariat 10 

B 5.11 Aufnahmestudio 35 

B 5.12 Katalogisierung 30 

B 5.13 Dunkelkammer 50 

B 5.14 Lager 20 

B 6.1 Direktor 22,50 

B 6.2 Sekretariat 18 

B 6.3 Besucherraum 22,50 

B 6.4 Bibliothekar 16,80 

B 6.5 Assistenten 96 

KALA NIDHI - DATENBANK 6524,00 

===================~================================== ============= 



Code 

C 

C 1 .1 

C 1 .2 

C 1.3 

C 2.1 

C 2.2 

C 3.1 

C 3.2 

C 3.3 

C 4.1 

C 4.2 

C 4.3 

Komponenten, Räume 2 NettogeschoOflächen, m 

Räume genutzt von KALA NIDHI UND KALA KOSHA 

Foyer 

Halle 

Toiletten 

Lesesaal 

Seminar räume 

Cafeteria 

Küche 

Selbstbedienungsbuffet 

Einzelzimmer 

Suiten 

Aufenthaltsraum 

70 

206 

38 

78,75 

131 

500 

147 

60 

263 

477 

75 

SHARED RESDURCES 2045,75 

=================================================================== 



Code. Komponenten, Räume 2 Nettogeschoßflächen, m 

D KALA KOSHA - FORSCHUNG, HERAUSGABE, DRUCK 

D 1.1 

D 1.2 

D 1.3 

D 1.4 

D 2.1 

D 2.2 

D 2.3 

D 2.4 

D 2.5 

S 2.6 

D 3.1 

D 3.2 

D 3.3 

D 3.4 

D 4.1 

D 4.2 

D 4.3 

D 4.4 

D 4.5 

D 4.6 

Foyer 

Checkroom 

Halle 

Toiletten 

Vorstand 

Sekretariat 

Vorstandstellvertreter 

Direktor 

Managementdirektor 

Sekretariat 

Bibliothek 

Halle 

Sekretariat 

Forschungsabteilung: 
Veröffentlichung 
Sanskritwörterbücher 
Herausgabe, Ubersetzung 
Astronomie, Mathematik 
Chemie 
Dialekte 
Architektur 
Skulptur 
Malerei 
Theater 
Musik 
Dramaturgie, Tanz 
Sahitya 
Südostasien 

Redaktionsräume 

Setzerräume 

Lektoren 

Druckerei 

Binderei 

Lager 

KALA KOSHA - FORSCHUNG, HERAUSGABE, DRUCK 

70 

18 

140 

50 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

70 

50 

40 

400 

97 

30 

58,50 

130 

110 

25 

1408,50 

=================================================================== 



Code 

E 

E 1.1 

E 1 .2 

E 1.3 

E 1.4 

E 2.1 

E 2.2 

E 2.3 

E 2.4 

E 2.5 

E 2.6 

E 2.7 

E 2.8 

E 3.1 

E 3.2 

E 3.3 

E 3.4 

E 3.5 

E 3.6 

E 4.1 

E 4.2 

E 4.3 

E 4.4 

E 4.5 

E 4.6 

E 4.7 

E 4.8 

E 4.9 

E 4.10 

E 4.11 

E 4.12 

E 5.1 

E 5.2 

Komponenten, Räume 2 Nettogeschoßflächen, m 

JANAPADA SAMPADA - DOKUMENTATION INDISCHEN KULTURGUTES 

Foyer 

Checkroom 

Halle 

Toiletten 

Museumsareal, innen 

Lager 

Museumsareal, außen - Piazza 

Museumsareal, außen, Wechselausstell. 

Restaurant ind. ethn. Spezialitäten 

Freiluft theater 

Freiflächen für Feste 

Lager 

Büro 

Lager 

Werkstätten 

Fuhrpark 

Fläche für workshops 

Lager 

Besucherraum 

Vorstand 

Sekretariat 

Vorstandstellvertreter (3) 

Terminals 

Sekretariat 

Studierräume 

Feldforschung-Arbeitsräum~ 

Archiv 

Gastwissenschaftler 

Gaststuderiten 

Halle 

Katalogisierung 

Erhaltung, Reparaturen 

100 

31 

214 

100 

1072 

221 

1015 

2652 

72 

593 

264 

48 

20 

30 

104 

187 

212,75 

56 

60 

27 

16 

46 

67,50 

32,50 

140 

72 

23,50 

60 

150 

100 

49 

66 



Code 

E 5.3 

E 5.4 

E 5.5 

E 5.6 

E 5.7 

E 5.8 

E 5.9 

E 5.10 

E 5.11 

E 5.12 

E 5.13 

E 5.14 

E 6.1 

E 6.2 

E 7.1 

E 7.2 

E 7.3 

Komponenten, Räume Nettogeschoßflächen, m2 

Bücherarchiv 50 

Kassettenarchiv 149,50 

Film-, Diaarchiv 319 

Archiv Kunsterzeugnisse, Modelle 600 

Kataloge 18 

Information 49 

Entlehnung 49 

Lesesaal 67 

Vorführräume 51,50 

Vortragsräume 92,25 

Projektionsräume 123 

Seminarraum 60 

Cafeteria 378 

Küche 157 

Schlafsäle Forscher, Studenten 1902,75 

Aufenthaltsraum 169 

Kochnischen 36 

E 7.4 Wasch-, Trockenräume 430 

JANAPADA SAMPADA - INDISCHES KULTURGUT 12172,25 

=================================================================== 



Code Komponenten, Räume Nettogeschoßflächen, 2 m 

F Räume genutzt von JANAPADA SAMPADA UND KALA DARSHANA 

F 1 .1 Foyer 264 

F 1 .2 Billettschalter 24 

F 1.3 Checkroom 31 

F 1.4 Bücher laden 105 

F 1.5 Lager 48 

F 1 .6 Halle 364 

F 1 .7 Toiletten 70 

F 2.1 Büro Verwaltung 40 

F 2.2 Büro Management 40 

F 2.3 Maschinenraum 32 

F 3.1 Halle - Kinderabteilung 227 

F 3.2 Toiletten 50 

F 3.3 Büroräume 73,50 

F 3.4 Katalogisierung 60 

F 3.5 Archiv 65 

F 3.6 Lesesaal 255 

F 3.7 Büro 15 

F 3.8 Museum 1072 

F 3.9 Galerie 370 

F 3.10 Ständige Sammlungen 242 

F 3.11 Werkstätte und Lager 60 

F 4.1 Halle Puppentheater 360 

F 4.2 Toiletten 37,90 

F 4.3 Verwaltungsbüro 32 

F 4.4 Diskussionsraum 40 

F 4.5 Garderobe 30 

F 4.6 Requisiten 65 

F 4.7 Mehrzweckveranstaltungsraum 180 

F 4.8 Technik - Licht, Ton 18 

F 4 •. 9 Projektionsraum 22 

F 4.10 Videoraum 16,50 

F 4.11 Bühne 128 

F 4.12 Auditorium 354 



Code Komponenten, Räume Nettogeschoßflächen, 2 m 

F 5.1 Galerien 1072 

F 5.2 Sicherheitszone 20 

F 5.3 Werkstätten - Zimmerei, Malerei 100 

F 5.4 Lager 50 

F 5.5 Lager 50 

F 6.1 Konferenzhalle 596 

F 6.2 Konferenzhalle 325,75 

F 6.3 Auditorium 110 

F 6.4 Auditorium 99 

F 7.1 Halle - Experimentaltheater 245 

F 7.2 Toiletten 34 

F 7.3 Verwaltungsbüro 16 

F 7.4 Garderoben 270 

F 7.5 Requisiten 90 

F 7.6 Lager 132 

F 7.7 Technikräume ' 102 

F 7.8 Bühne/Auditorium 684 

F 8.1 Aufnahmestudios 104 

F 8.2 Lager 60 

F 9.1 Foyer 30 

F 9.2 Büro Techniker 96 

F 9.3 DunkelWammern 80 

F 9.4 Audio-visuelle Medien 105 

F 9.5 Lager 10 

F 10.1 Laboratorien 203 

F 10.2 Büro 24 

F 10.3 Archiv 24 

SHARED RESDURCES 9522,65 

=================================================================== 



Code 

G 

G 1.1 

G 1.2 

G 1.3 

G 1.4 

G 1.5 

G 1.6 

G 1.7 

G 1.8 

G 2.1 

G 2.2 

G 3.1 

G 3.2 

G 3.3 

G 3.4 

G 4.1 

G 4.2 

G 4.3 

G 4.4 

G 4.5 

G 4.6 

G 4.7 

G 5.1 

G 5.2 

G 5.3 

G 5.4 

G 5.5 

G 5.6 

G 5.7 

G 5.8 

G 5.9 

G 5.10 

G 5.11 

G 5.12 

Komponenten, Räume Nettogeschoßflächen, m2 

KALA DARSHANA - THEATER, PERFORMANCES, FORUM 

Foyer 

Vorstand 

Sekretariat 

Vorstandstellvertreter 

Einlaufstelle 

Supervision 

Sekretariat 

Personalraum 

Restaurant 

Küche 

Schlafsäle 

Aufenthaltsraum 

Kochnischen 

Wasch-, Trockenräume 

Auditorium - Indisches Theater 

Galerien 

Bühne 

Garderobe - Künstler 

Billettschalter 

Garderobe - Schuhe, Besucher 

Toiletten 

Foyer - Nationaltheater 

Checkroom 

Billettschalter 

Halle, Snack Bar 

Toiletten 

Verwaltungsbüro 

Garderobe- u. Proberäume 

Regisseur 

Requisiten 

Bühnenbildlager 

Kostüme 

Wäscherei, Lager 

30,25 

20 

13,50 

30 

15 

20 

20 

64 

504 

148,50 

1084 

120 

39 

342 

140 

228 

64 

15 

12,50 

32 

40 

216 

30 

20 

432 

110 

54 

464,75 

20 

102 

112,75 

50,30 

68 



Code 

G 5.13 

G 5.14 

G 5.15 

G 5.16 

G 5 • .17 

G 5.18 

G 6.1 

G 6.2 

G 6.3 

G 6.4 

G 6.5 

G 6.6 

G 6.7 

G 6.8 

G 6.9 

G 6.10 

G 6.11 

G 6.12 

G 6.13 

G 6.14 

G 6.15 

G 6.16 

G 6.17 

G 6.18 

Komponenten, Räume 

Technikräume 

Bühne 

Bühnenausstattung 

Orchestergraben 

Garderoben (nahe Bühne) 

Auditorium 

Foyer - Konzerthalle 

Checkroom 

Toiletten 

Halle, Snack Bar 

Toiletten 

Verwaltungsbüro 

Garderobe- und Probe räume 

Regisseur 

Requisiten 

Bühnenbildlager 

Kostüme 

Wäscherei, Lager 

Technikräume 

Bühne 

Bühnenausstattung 

Orchestergraben 

Garderoben /nahe Bühne) 

Auditorium 

2 Nettogeschoßflächen, m 

158,50 

250 

532 

63,60 

38,50 

1174 

242 

48 

19,50 

620 

168 

63 

1104,55 

16 

150 

150 

42 

44 

169 

254 

327 

70,80 

30 

2061 

KALA DARSHANA - THETAER, PERFORMANCES, FORUM 12457 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------



Code 

H 

H 1.1 

H 1.2 

H 1.3 

H 2.1 

H 2.1 

H 2.2 

H 2.3 

H 2.4 

H 3.1 

H 3.2 

H 4.1 

H 5.1 

H 5.2 

H 5.3 

H 5.4 

H 5.5 

Komponenten, Räume 

VERSORGUNGSEINRICHTUNGEN 

Portier 

Parkplätze - Personal 

Parkplätze - Besucher 

Restaurants, Küchen 

Freizeiteinrichtungen - Personal 

Geschäfte, Informationsboxen 

Bank 

Postamt 

Öffentliche Toilettanlagen 

Allgemeinen lnformationszentrum 

Feuerwehr 

Zentrale Klimaanlage 

2 Nettogeschoßflächen, m 

30 

3250 

22499 

1121,60 

370,50 

305 

112,50 

63 

565 

100 

341 

Elektrische Versorgung, Generatoren 

Wasserpumpstation 

2795 

602 

20 

91 

136 

Wassertank 

Müllentsorgung 

VERSORGUNGSEINRICHTUNGEN 32401,60 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------



I ' , 
' 6 :1 

'I 
f 

~. 

I 
, , 
~I 



_ _ .JIOql1 ' a. ...--. ...... ~ ........ _ .. _-' 

Sehn i tt 1 
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Halle 

2 Rezeption 

3 Buchladen 

4 Check room 

5 Cafe 

6 Seminar raum 

7 Unterirdisches Archiv 

8 Druckerei , Verlag 

9 ~Iuseum 

10 Ausstellungsflä che frei, Sk ul pturen 

11 Steine, die fünf Komponenten 
symbolisierend 

12 Kinderbibliothek 

13 Puppentheater 

14 Restaurant 

15 Freilufttheater 

16 Konferenzsaal 

17 Konz~rthalle 

18 Indisches Theater 

19 Nationaltheater 

20 Experimentaltheater 

21 Wachdienst 

22 Parkierung - Busse 

23 Parkierung- Taxis 

24 Parkierung- Fuhrpark 

25 Werkstätten 

26 Feuerwehr 

27 I n formation, Wechselstube, Shops 

28 Toiletten 

29 Segel 





, 3. Dez. 1989 
1 2. t l l'-j 

1 5. Mai 1992 

2 9. ~1 än 1993 

2 3. März 199~ 

2 3. Aug. 1994 

1 

Auszug aus der Entlebnordnung 
Lelbfrlsl längst.!ns 4 Wochel1l. Eine Verlänge­
rung 1st vor Ablauf der frist an'7A1sprechen. 
Um pünktliche EinhaHung der Leihfristen 
wird ersucht! Volle Haltung ~ Entlehners 
für Verlust und Beschädigung von Büchern. 
Weitergabe entlehnter Wel1ke ·an andere Per-

sonen ist nicht .gestattet. 
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